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Ein nener PVorſtoß.
Die ſozialdemokratiſchen Blätter veröffentlichen einen neuen

Geſetzentwurf ihrer Partei, welcher die Errichtung eines Reichs
Arbeitsamtes, von Arbeitsämtern, Arbeitskammern und
Einigungsämtern anſtrebt. Es iſt ein ſehr offenkundiger ge-
ſchichtlicher Erfahrungsſatz, daß demagogiſche Parteien auf dem
Wege des Entgegenkommens niemals zufrieden zu ſtellen ſind.
Ja, das Nachgeben beantworken ſie mit erhöhten Anſprüchen.
Wie die Haltung der Neichstagsmehrheit bei der Berathung der
Arbeitswilligenſchutzvorlage zu einem ſozialdemokratiſchen
Offenſivſtoße ermunterte, ſo ſind gewiß die vom Eentrum,
dem radikal-ſozialpolitiſchen nationalliberalen Flügel und ſinnes
verwandten Elementen früher eingebrachten Anträge zur Er
xichtung von Arbeitskammern ſicherlich nicht ohne Einfluß ge
weſen auf das neueſte Erzeugniß des ſozialdemokratiſchen Ge-
ſetgebungéeifers. Die Sozialdemokratie ſcheint ernſtlich daran-
gehen zu wollen, allmählich auf dem Wege der Geſetzgebung
rn Anfang mit der Einführung des Zukunftsſtaates zu
machen.

I. Der neue Antrag läuft, wie die „Poſt“ ausführt, darauf
hinaus, eine große Sonderorganiſation für das Gebiet der Sozial
politik zu ſchaffen, welche die Partei mit der
Zeit ganz unter ihren Einfluß zu bekommen denkt. Der
neuen Organiſation ſollen nicht nur alle induſlriellen
und gewerblichen Arbeitsverhältniſſe unterliegen ſondern
auch Betriebe der Heimarbeit, des Handels und Verkehrs, der
Land und Forſtwirthſchaft, der Fiſcherei und Schifferei, ſowie

des Bergbaues. Die hier beantragte Organiſation ruht auf
dem breiten Boden von Arbeitskammern und läuft aus in die
Spitze eines Reichsarbeitsamtes. h beiden ſtehen die

Irbeitsämter, deren Bereich ſich im Weſentlichen mit den Be
zirken der höheren Verwaltungsbehörden decken ſoll. Arbeits
amt und Arbeitskammer ſollen zuſammen Einigungsämter

den bei ihnen beſchäftigten Perſonen überall da eingreifen
n e das Einigungsamt eines Gewerbegerichtes nicht zu
tändig iſt.

I Die Arbeitskammern ſollen aus allgemeinen geheimen
direkten Wahlen hervorgehen und zur Hälfte aus Vertretern
der Arbeitgeber und zur anderen Hälfte aus Arbeitnehmern
eſtehen. Das Arbeitsamt ſoll aus einem von der Central

behörde des betreffenden Bundesſtaates ernannten Arbeitsrathe
nd zwei von der Arbeitskammer zu wählenden Hilfsbeamten

heſtehen, deren einer aus dem Kreiſe der Betriebsleiter, der
ndere aus dem der gegen Entgelt beſchäftigten Perſonen ge

wählt wird. Die Organiſation des in Berlin zu er-
ichtenden RNeichsArbeitsamtes ſoll noch durch ein Geſetz be
timmt werden.

Durch die Befugniſſe, welche dieſer zu ſchaffenden Or-

bilden, welche bei Streitigkeiten zwiſchen Betriebsleitern und

ganiſation beigelegt werden ſollen würden natürlich die Orts-
polizei- und Verwaltungsbehörden in ihren Funktionen der
Beobachtung, daß den geſetzlichen Vorſchriften in allen Betrieben
genügt werde, einfach durch die gewählten Vertreter der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer erſetzt, und es würde ſo die obrigkeit-
liche Verwaltung weſentlich beſchränkt. Daher verlangt der
Entwurf auch die Aufhebung einer ganzen Reihe von
Paragraphen der Gewerbeordnung welche dieſe
Verhältniſſe berühren. Was das bedeutet ſür die
Sozialdemokratie, das iſt ohne Weiteres klar. Die aus allge
meinen Wahlen hervorgehenden Arbeiterkammern werden näm-
lich bald genug ganz unter ſozialdemokratiſchem Einfluſſe ſtehen.
Bei der feſigefügten ſozialdemokratiſchen Organiſation werden
die Vertreter der Arbeitnehmer faſt durchweg ſozialdemokratiſch
ſein, wie es heute bei den Gewerbegerichten und Krankenkaſſen
ſchon der Fall iſt. Erwägt man aber, daß bei dem Grund-
ſatz des allgemeinen Wahlrechtes auch unter den Arbeit-
gebern die Maſſe der Kleinmeiſter und kleinen Unter
nehmer, die in den Großſtädten zum größeren Theil mit der
Sozialdemokratie gehen, den überwiegenden Einfluß hat, ſo
ſieht man ein, daß ſich hier unfehlbar alsbald die ſozial-
demokratiſche Herrſchaft völlig etabliren würde. Die natürliche
Folge davon würde die ſein, daß, wenn auch die ſtaatlichen
Organe noch äußerlich die Leitung in der Hand haben würden,
doch die eigentliche Entſcheidung in die Hände der Sozial
demokratie gelegt wäre, ſobald ſie in den Arbeitskammern
die Mehrheit erlangt haben würde. Dabei kommt es ihr
außerdem noch außerordentlich zu ſtatten, daß die alle zwei Jahre
ſtattfindenden Neuwahlen die Möglichkeit bieten, die ſozial-
demokratiſche Propaganda zu einer nnunterbrochenen zu machen
und den Faden der Agitation überhaupt nicht abreißen zu
laſſen. Jn Verbindung mit Parlaments- und Kommunal
wahlen wird ſomit gleichſam eine ununterbrochene Kette der
Wahlagitation zuſammengeſchweißt.

Der ganze Entwurf iſt, wenn er auch auf den erſten Blick
harmloſer erſcheint, als der über die Erweiterung der Koalitions-
freiheit um keinen Denut beſſer als jener Er erſtrebt das gleiche
Ziel mit den gleichen Mitteln, nämlich die Errichtung
einer ſozialdemokratiſchen Herrſchaft im Staate,
die unabläſſig an einer Untergrabung der ganzen Organiſation
des Staates arbeiten wird und darauf zielt, das Verhältniß
des Reiches zu den Bundesſtaaten von unten her zu verſchieben
und zu zerſtören. Welch eine Waffe würde die Sozialdemokratie
mit den von ihr beherrſchten Arbeitskammern erhalten! Auch in
den meiſten Arbeitsämtern würden bald beide Hilfsarbeiter oder
unter Umſtänden drei Sozialdemokraten ſein. Der allge
meine Arbeitsnachweis für die Arbeitskammern und ihre Be
fugniß einſeitiger Lohnfeſtſetzung bei den von ihr vermittelten
Arbeitsnachweiſen ſind nichts, als Erzeugniſſe unverhüllteſter
ſozialdemokratiſcher Herrſchaftsgelüſte!
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Daß der ganze Geſetzentwurf ernſt gemeint iſt, darüber
kann nicht der geringſte Zweifel herrſchen, aber Ausſicht auf
Annahme hat der neue Antrag wohl ebenſo wenig, wie der vor
etwa einer Woche eingeleitete Verſuch, den Zukunftsſtaat all
mählich zu etabliren.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. November.

Gemeingefährliche Folgen des Krieges in Süd
afrika. Das „Petit Journal“ macht auf einen bisher nicht
genügend in Erwägung gezogenen Umſtand des Krieges, der
zur Zeit von den Engländern gegen die Burenrepubliken
geführt wird, aufmerkſam, einen Umſtand, der alle
Mächte ſchwer beunruhigen muß. Es weiſt nämlich
darauf hin, daß durch dieſen Krieg die Peſt eine
ungeheure Verbreitung finden muß, da England in Maſſen und
ohne jede Borſichtsmaßregel Truppen aus ſeinen von der
Seuche ergriffenen Kolonien, aus Bombay, der Jnſel St.
Maurice und Alexandria nach dem Kap entſendet. Die Peſt
wüthet nun bereits in Südafrika um die Delagoabucht herum,
ſo behauptet die erwähnte Pariſer Zeitung und führt dann weiter
aus, daß die Peſtmikroben unter den Anſammlungen von engliſchen
Soldaten und ſchwarzen Trägern ein überaus günſtiges Feld
für ihre Verbreitung finden müſſen. Da es nun während eines
Krieges überdies unmöglich iſt, alle erforderlichen Sanitäts
maßregeln zu ergreifen, ſo ſind die amerikaniſchen Schiffe, die
Kriegsmaterial und Zugthiere nach dem Kap befördern, der
Anſteckung im höchſten Grade ausgeſetzt und können ſomit die
ſchreckliche Epidemie auch in die Vereinigten Staaten ein
ſchleppen

Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstages. Auf
der geſtrigen Tagesordnung des Reichstags ſtanden die
ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Anträge betreffend Erlaß
eines Reichsberggeſetzes, zu deren Berathung ſich die Abge-
ordneten nur ſehr ſpärlich eingefunden hatten. Die Gründe

der Sozialdemokratie entwickelte Abg. SachſeFreiburg in einer
mehr als zwei Stunden dauernden durch ihren monotonen
Vortrag ermüdenden Rede. Schließlich wurde die Verhandlung
über die Vorlage, für die wohl nur die Sozialdemokratie und
einige Freiſinnige eintreten werden auf unbeſtimmte
Zeit vertagt. Einen etwas lebhaften Zuwiſchenfall
rief der Vizepräſident v. Frege hervor, indem er nach der Rede
des Abgeordneten Sachſe bemerkte, dieſer habe zur Begründung
des ſozialdemokratiſchen Antrages nahezu drei Stunden
gebraucht. Die Sozialdemokraten waren darüber empört
und proteſtirten dagegen mit Zwiſchenrufen, die z. Th. recht
unparlamentariſch klangen. Jndeſſen kümmerte ſich Herr
v. Frege nicht darum, bat nur um Ruhe und ertheilte dem
nächſten Redner das Wort.

Alle Poſtanfſtalten und Tandbriefträger nehmen
Beſtellungen zum Preiſe von Mk. entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha
beträgt der Abonnementspreis für Dezember Mk. 0,85
bei täglich zweimaliger Zuſtellung.

(Nachdruck verboten.)

Fener an Vord!
Von Robert W. Dahns (Steltin).

Man hört wohl gelegentlich das Gleichniß vom Geizigen,
der, abgeſchloſſen zwiſchen Millionen an Gold und Goldeswerth
izend, Hungers ſterben muß. Das Schickſal derer, die inmitten
ines Ozeans von Waſſer, vergeblich mit dem raſenden Element
er Flammen kämpfen kommt mir ähnlich vor; daß bei der
etzten Kataſtrophe dieſer Art, dem Brande des großen Packetfahrt
dampfers „Patria“ in der Wert am 15. November, an
cheinend kein Menſchenleben zu beklagen und rechtzeitig Hilfe
ur Stelle geweſen iſt, um Paſſagiere und Mannſchaft zu über
jehmen, läßt mich über frühere Unfälle dieſer Art und ihre
Arſachen leichteren Herzens plaudern, als ich es ſonſt vermöchte.

Wie entſteht Schadenfeuer in den Räumen eines auf hoher
ee befindlichen Schiffes, wie entſteht es faſt regelmäßig nicht

den mit Laſten verſtauten, ſchwer zu erreichenden, für ge
öhnlich gar nicht betretenen Theilen der Schiffe? Wie der
brand in der Ladung der „Patria“, beiläufig eines der neuen,
n Größe den berühmten Schnelldampfern und an Geſchwindig-
eit immerhin vielen guten Poſtdampfern gleichkommendem Schiffe
r Hamburger Linie, die, für den Eilfracht, Fleiſchverkehr und
ergleichen gebaut, doch auch als e viel benutzt
derden, entſtanden iſt, V ie Unterſuchung feſtzuſtellen
chen leider iſt die Zahl der auf der Fahrt in Brand gerathenen
chiffe weit größer, als man wohl annimmt, und lange nicht
mer gelingt es, Urſachen und Hergang der Kataſtrophe aufären. Ob das alſo im Falle der Vatria gelingen wird,
uß dahingeſtellt bleiben, unmöglich iſt es nicht, daß man

ließlich auch hier wieder, in Ermangelung eines anderen
Arundes, auf die unheimliche, an den Schiffskataſtrophen ſo
irk betheiligte „Selbſtentzündung“ als wahrſcheinliche Urſache

Brandes zurückkommen wird.
Daß die einſt für eine faule Ausflucht nachläſſiger oder

ewilliger Feueranſtifter gehaltene Selbſtentzündung auf wirkhen Thatſachen beruht, iſt ja heute gen en Die

in ihren Behauptungen gewiß vorſichtige preußiſche Brandſtatiſtik
führte in zehnjährigem Mittel 1,22 Prozent aller Schadenfeuer,
im Ganzen 2371 Fälle, auf Selbſtentzündung zurück die Zahl
der durch Lampenumwerfen, Exploſion und dergleichen verur
ſachten Brände iſt faſt um nichts größer. Das ſind alſo die
Selbſtentzündungen auf dem Lande, wo durch koloſſale An
häufungen leicht erhitzbarer Stoffe doch bei Weitem nicht ſo
günſtige Gelegenheit für dieſe Kataſtrophenart gegeben iſt, wie
in den engen, rings geſchloſſenen, ſchwer zu lüftenden Räumen
der Schiffel Auf letzteren ereignet ſich zweifelloſe Selbſtent
zündung am häufigſten bei Kohlenladung; in 25 Jahren
(1866-1890) ſind allein 94 eiſerne Segelſchiffe mit Kohlen
ladung aus dieſer Urſache verbrannt, 2000 Seeleute gingen
dabei zu Grunde. Seitdem hat ſich die Häufigkeit dieſer Fälle
nur geſteigert; zwiſchen 1890 und 1894 hat die Handelsflotte
den Brandverluſt von 39 Kohlenſchiffen zu beklagen.
Aus dieſem Grunde iſt die Fahrt auf Kohlenſchiffen ſtets

ein heikles Ding. Wohl wendet man heute, die Gefahr kennend,
vielerlei Mittel an, ihr entgegenzuarbeiten, aber es iſt immer nur
halb gelungen. Einem langen, dunklen, niedrigen Schiffsraum
mit 40 000 60 000 Zentnern Kohle, der ſeitlich wegen des Waſſers,
das ihn umgiebt, nicht gelüftet werden kann, mag man nach oben
immerhin Ventilation geben, ſoviel man will, tief ins Jnnerſte
des rieſenhaftes Kohlenberges dringt die friſche nicht ein,
und da iſt der d der Selbſtentzündung. Man ſteckt eiſerne
Stangen in die Ladung, um an ihrem äußeren Ende zu fühlen,
ob ſie von innen her erwärmt werden, aber wenn man das erſt
außen fühlt, kann meiſt keine Abhilfe mehr geſchaffen werden.
Man baut Nöhren von oben in die Tiefe des Raumes hinein
und verſenkt in dieſe Thermometer; dieſelben zeigen aber faſt
immer hohe Temperatur und wenn die Schiffe, z. B. die eng-
liſchen und deutſchen Kohlendampfer, die um Kap Horn nach
Süd Weſt Amerika fahren, viele Wochen unterwegs ſind, iſt 35
bis 400 Celſius eine ſehr gewöhnliche Temperatur. Da ſteigt
ſie eines Tages bis auf 45?, es muß mehr gelüftet werden,
und da die Schiffe e Dampfmaſchinen ſar dieſen Zweck
in der Regel nicht haben (da J meiſt Segelſchiffe ſind, auch
nicht haben können), muß die Mannſchaft ſo viel Luft in den

Raum preſſen, wie irgend möglich. Wie viel davon an den
eigentlichen Erwärmungsherd gelangt, iſt wieder eine andere
Frage. Jndeſſen es gelingt, die Temperatur in den Thermometer-
ſchächten um 5 herunterzudrücken und man ſchöpft friſchen
Muth. Aber nun kommt ſchlechtes Wetter. Sturm fordert
alle Hände an Deck und läßt die Zuſtände im Raum vergeſſen,
hohe See geht bis über Bord und zwingt die Luken zu ſchließen.
Das geht tagelang ſo, man iſt zufrieden, dem Wetter ſtand zu
halten, ohne zu weit aus dem Kurs zu gerathen, und ver-
gißt die Kohlenladung. Schließlich geht's wieder vorwärts,
aber eine Woche iſt verloren. Jetzt macht man die Luken
auf Qualm und Brandgeruch ſchlagen den Leuten entgegen,
betäubender Gasgeruch macht die Lage noch bedenklicher.
Feuer im Schiffe! das iſt ſchlimmer als Sturm. Das ein-
fache Einpumpen von Waſſer in den Raum iſt nicht allein
zwecklos, es würde die äußeren Kohlenſchichten nur noch
mehr erhitzen, zuſammen backen und den Brandherd
noch mehr iſoliren. An dieſen gilt es heranzukommen und dazu
gehört viel Arbeit, viel Muth und Aufopferung. Die oberen
Kohlen, viele tauſend Zentner, müſſen weggeräumt werden.
Wohin damit? Nirgends iſt ein Kubikmeter überflüſſiger
Platz, man baut keine Schiffe, um ſie leer zu laſſen. Alſo
über Bord! Ueber Bord, wenn es nöthig, mit der ganzen
Ladung, ſo iſt doch das Schiff gerettet! Aber auch das
gelingt ſelten genug. Durch Hitze, Qualm, Kohlendunſt dringt
man vorwärts, bis die menſchliche Kraft verſagt. Dann muß
man zum Waſſer greifen, vielleicht dringt es durch, vielleicht
iſt der Brandherd nahe und klein. Aber jetzt wird ſelbſt das
Waſſer, des rothen Dämons größter Feind, zu ſeinem Ver
bündeten. Der graue ſtinkende Qualm, den die rothglühenden,
mit Waſſer beſpritzten Kohlen ausathmen, füllt den ganzen
Raum, das ganze Schiff. Noch arbeitet man, ringt man,
löſcht man mit unmenſchlicher Anſtrengung, umſonſt. Die
Gaſe ſammeln ſich in jedem freien Winkel des Raumes,
Exploſionen beginnen krachend die Luken zu ſprengen. Jetzt
irren rothe Flammenzungen durch den gelben Schwefeldampf,

nun ſchlagen ſie hell und raſend empor, der Kampf iſt zu
Ende, das rothe Element hat geſiegt.
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Ti Slkelkenbelbegung in Preuſzen. Die neueſten
V dungen des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen
Dur raus über die Hypothekenbewegung hinſichtlich des
ländlichen Grundbeſitzes ſtellen erneut eine beträchtliche Zunahme

der Hypothekenverſchuldung in den ländlichen Bezirken
feſt, und zwar ſtellt ſich die Steigerung wie folgt dar von
133 Millionen Mk. im Jahre 1886 auf 206 Millionen Mk.
im Jahre 1891; 264 Millionen Mk. im Jahre 1895,277 Millionen Mk. im Jahre 1896 und 321 Millionen Mk. im
Jahre 1897. Hierbei iſt noch die Thatſache von weſentlicher
Bedeutung, daß von der Geſammtſumme der „Löſchungen“, die
ſeit 1889 ermittelt ſind, nicht weniger als 10 Prozent auf
Zwangslöſchungen bei Zwangsverſteigerungen entfallen, ſo daß
in der Zeit von 1889 bis 1897 417 Millionen Mark bei

in ländlichen Bezirken gelöſcht worden ſind.
ieſe Ziffern reden eine ſehr ernſte Sprache und verdienen die

weitgehendſte Beachtung.
Zur Obſteinfuhr. Jn freihändleriſchen Blättern iſt

neuerdings die Rede davon, daß innerhalb der Reichsregierung
die Einführung eines Zolles auf friſches Obſt erörtert werde.
Die Nachricht ſtützt ſich auf die durch Ausgabe von Fragebogen
eingeleiteten Ermittelungen über den Umfang des deutſchen
Obſtbaues ſowie über die Obſtausfuhr nach dem Auslande, die
Einfuhr von W franzöſiſchem, belgiſchem, amerika-
niſchem u. ſ. w. Obſt, die Verwendungsart der eingeführten
Obſtſorten (Moſten, Dörren, Rohgenuß u. ſ. w.). Dieſe Er
mittelungen erſtrecken ſich auch auf die welche Maßregeln
zur Deckung des inländiſchen Obſtbedarfs ohne Beeinträchtigung
des Verſandtes nach dem Auslande angezeigt erſcheinen, und
wie die Ausfuhr und der inländiſche Abſatz von deutſchem
Obſt durch Frachterleichterungen, ObſtverwerthungsGenoſſen
ſchaften u. ſ. w. zu fördern ſei. Wenn dabei den Intereſſenten
Gelegenheit gegeben wird, ſich über die größere oder geringere Ent-
vehrlichkeit der ausländiſchen Zufuhr auszuſprechen und überhaupt
ihre Wünſche in wirthſchafts und zollpolitiſcher Hinſicht zu äußern,
ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß auch die ſeit annähernd zwei

Jahren im Gange befindlichen amtlichen Ermittelungen über
die Gütererzeugung in den verſchiedenen Zweigen der deutſchen
Induſtrie auf dieſe Punkte ſich erſtrecken. Daß dergleichen
Fragen auch an die Jntereſſenten des deutſchen Obſt-
baues und Obſthandels gerichtet werden braucht daher
noch nicht als Beweis dafür, daß die Regierung die Einführung
eines Obſtzolles beabſichtigt, aufgefaßt zu werden es zeugt dies
vielmehr lediglich von der Abſicht der Reichsregierung, ſich

über die Anſchauungen und Wünſche der Jntereſſenten direkt
zu informiren. Wenn man übrigens in Betracht zieht, daß ſich
die Einfuhr von ausländiſchem Obſt in Deutſchland, ſoweit
dieſelbe zollfrei iſt, von 116 000 Tonnen im Jahre 1894 auf
181 000 Tonnen in 1898 vermehrt hat, und daß den inlän-
diſchen Obſtproduzenten infolge dieſer Konkurrenz
und bei dem Mangel an Frachterleichterungen der
Abſatz nach den großen Städten vielfach außerordentlich er
ſchwert wird, ſo wird man die Einführung eines Schutzzolles
nur befürworten können. Jm laufenden Jahre, bis Ende
September, wurden aus dem Auslande eingeführt für 6800000
Mark friſche Aepfel, für 6 833 000 Mark friſche Birnen, für
1 779 000 Mark Kirſchen, für 5 419 000 Mark anderes friſches
Steinobſt, für 901 000 Mark friſches Beerenobſt und für
368 000 Mark ſonſtiges friſches Obſt. Zölle auf Obſt beſtehen
bereits in den meiſten unſerer Nachbarländer, ſo in Frankreich,
Holland, Dänemark und Rußland.

Eine Verſtärkung der Schutztruppe in Kamerun
iſt, wie ſchon in der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“ kurz
berichtet, in Ausſicht genommen. Das letzte Jahr hat eine
eyhebliche Erweiterung des unmittelbaren Einfluſſes der deutſchen
Regierung in das Hinterland gebracht. Der Häuptling
Wute und der Sultan von Tubati ſind niedergeworfen
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worden, zugleich iſt in dieſem Gebiet der Sklavenhandek üſſſer
drückt worden. Jn dieſen Bezirken ſollen an den wichtigſten Plätzen
feſte militäriſche Stützpunkte errichtet werden. Um
an der Küſte die bisherigen Kräfte zu erhalten, ſoll die Schutz
truppye um wenigſtens 100 Mann verſtärkt und auf 2
Kompagnien zu je 250 Farbigen gebracht werden. Für
Expeditionen ſind im nächſten Jahre, wie bisher, 100 000
Mark in Vorſchlag gebracht. Eine beſondere Expedition,
deren Dauer auf 2 Jahre berechnet iſt, und die im Oſten am
Sanga die Grenze zwiſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen
Gebiet feſtſtellen ſoll, iſt aus dringenden internationalen Gründen
in Ausſicht genommen.

Parlamentariſches.
Jn den Fraktionen des Reichstages ſoll, wie ein

parlamentariſcher Berichterſtatter ſchreibt, allgemeine Ueberein-
ſtimmung darüber herrſchen, daß die Anträge der ſozial
demokratiſchen Fraktion zum Koalitionsrecht ab-
gelehnt werden ſollen.

Jn der 14. Kommiſſion des Reichstages wurde geſtern die Be
rathung des entſcheidenden F 6 des Telegraphenwegegeſetzes
forigeſetzt, der vorſchreibt, daß ſpäter beſondere Anlagen nach Mög
lichkeit ſo aus uführen ſind, daß ſie die vorhandenen Telegraphen-
linien nicht ſtörend beeinfluſſen. Nach mehrſtündiger Diskuſſion kam
man überein, eine Subkommiſſion zu wählen, welche noch geſtern
Abend zuſammentreten ſollte, um eine Formulirung für z ufinden, die den verſchiedenen geſtellten Anträgen gerecht wird. es

wurden gewählt die Herren Eſche u Müller-Fulda (C.),
Dr. OertelSachſen (konſ.), Schrader (frſ. Vgg.), Singer. 8 7 iſt
bereits in einer früheren Sitzung der Kommiſſion erledigt worden.

der den Einſpruch gegen die Ausführung des Planes der
elegraphenverwaltung behandelt, gelangte mit unweſentlichen

redaktionellen Aenderungen zur Annahme. Die weitere Berathung
ward auf heute vertagt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die politiſche Situation
beginnt ſich zu verſchlimmern. Das Kabinet Clary wird ſich gegen
die vereinigte ſlaviſche Majorität kaum halten können. Die Krone
iſt jedoch feſt entſchloſſen ſich auf die Deutſchen
zu ſtützen; ſollte Clary weichen müſſen, ſo würde an ſeine Stelle
ein General berufen werden, der dieſelben Aufgaben hätte, wie
das jetzige Kabinet. Heute ſoll eine aus Vertrauensmännern der
Deutſchen und Czechen beſtehende Verſiändigungskonferenz zuſammen
treten. Es wird Werth darauf gelegt, zu betonen, vo die Konferenz
wohl mit Wiſſen, aber nicht unter Zuziehung der Regierung tagt.

Frankreich.
Vom Staatsgerichtshofe.

In ver geſtrigen Sitzung des Staatsgerichtshofes wurden die
Fenſtergitter und die mit Eiſen beſchlagenen Fenſterläden des
Forts Chabrol in den Sitzungsſaal gebracht. Guerin wies
darauf hin daß dieſe nicht eine Befeſtigung bilden. Der Sach
verſtändige erkannte dies an. Ein Polizei- Inſpektor ſagte aus daß,
als er vor dem Fort Chabriol poſtirt geweſen ſei,
ihn Guerin mit einem Karabiner bedroht habe. Während der
Ausſage des Zeugen wurden auf der Tribüne für das Publikum
Proteſtrufe laut, worauf der Vorſitzende die Tribüne räumen ließ.
Der Angeklagte Barillier rief „Es iſt ſchmachvoll!“ Der
Staatsanwalt beantragte, Barillier wegen Beleidigung zu beſtrafen.
Der Gerichtshof zog Fch hierauf zur Berathung zurück. Nach der
Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung verlieſt der Vorſitzende
Fallieres den vom Gerichtshof in geheimer
Beſchiuß, nach welchem der Angeklagte Barillier wegen ſeiner de
leidigenden Aeußernng zu einem Monat Gefängniß verurtheilt wird.
Dann ſetzt der Polizei-Juſpektor ſeine durch den Zwiſchenfall
Barillier unterbrochene Zeugenausſage fort. Ein anderer Polizeibe
amter ſagt aus, er habe ebenfalls geſehen, wie Guerin auf Fort Chabrol
einen Carabiner lud. Nachdem Guerin hierüber weitere Erklärungen
abgegeben, wird die Sitzung geſchloſſen.

en Wczc—Jetzt bleibt nur noch eilige Flucht. Vergeblich hat der
Kapitän getrachtet, während der letzten Tage einen Hafen zu
erreichen. Längſt ſind indeſſen die Boote klar gemacht, ver
proviantirt und das Nöthigſte an Gepäck für alle zurecht gelegt.
Sobald das Schiff in Flammen ſteht, ſtoßen die Boote ab, und
man überläßt das lodernde Wrack dem Feuer und den Wogen
zum Fraß. Begleitet gutes Wetter den Schluß der Kataſtrophe
ſo iſt die Ausſicht auf Rettung für die Schiffbrüchigen ziemlich
groß, verbinden ſich andererſeits mit dem Feuer auch noch die
Elemente des Sturms und der Wellen, ſo werden häufig die
Boote ſofort oder in wenigen Stunden ein Raub des Meeres,
Schiff und Mannſchaſt bleiben verſchollen, und die endloſe Liſte
der in Verluſt gerathenen Schiffe, von denen keine Spur jemals
in die Heimath dringt, iſt um eine Nummer verlängert. Wie
viele von den Tauſenden verſchollener Fahrzeuge, die in den
Regiſtern der Schiffsverſicherungen geführt werden, auf dieſe
Weiſe zu Grunde gegangen ſind, weiß nur der Himmel. Nach
dem Prozentſatz der Schiffsbrände und Selbſtentzündungen aber,
von denen wir mit Beſtimmtheit wiſſen, kann ihre Zahl nicht
gering ſein.

Faſt genau das eben ſkizzirte Schickſal war das des Bremer
Vollſchiffes „Klara“, das 1891 mit engliſchen Kohlen nach San
Franzisko unterwegs war. Zwiſchen Rio de Janeiro und Kap
Horn wurde ein anderes Kohlenſchiff, die britiſche „Duntoune“,
geſichtet, die um Unterſtützung ſignaliſirte. Das Schiff hatte
Feuer im Raum, glaubte zwar, desſelben noch Herr werden zu
können, wollte ſich aber doch in der Nähe eines anderen Schiffes
halten, um im äußerſten Fall bezüglich der Beſatzung beruhigt

ſein. Eine Zeit lang ſetzten die Schiffe ihre Reiſe gemein
chaftlich fort, der Engländer muß 10 000 Zentner Kohlen über

Bord werfen, glaubt aber dann das Feuer gelöſcht zu haben und
die Schiffe trennen ſich. Während der ſchweren Fahrt um Kap
Horn bekommt auch die „Klara“ Feuer in den Kohlen, erſtickt
den Brand zeitweiſe, ſieht ihn abermals aufflammen, kämpft
nochmals drei Tage damit und endlich muß dennoch das Schiff
verlaſſen werden. Von den beiden Booten begegnete eins einem
nen Schiff, das andere erreichte nach 16 ſchweren Tagen

ghiti.
Aber es iſt nicht allein die Steinkohle, die den böſen Hang

zur Selbſtentzündung hat. Jeder Landmann weiß, daß Heu in
großen, dichtgepackten Stadeln ſich erhitzt und unter Umſtänden
innerlich vollſtändig zu Zunder brennen kann, bevor man außen
etwas davon vemerkt. Auch Getreide, Malz, Wolle, Dünger,
Tabak, ſeibſt Kaffee in Säcken kann ſich bis zur Entzündüng
erbigen und zwar nicht durch Druck oder Sauerſtoffanhäufung
und dergleichen, ſondern nach den Unkerſuchungen von Profeſſor
F. Cohn lediglich durch die Thätigkeit wärmebildender Bakterien,
deren Leben und Wirkung ſelbſt bei einer Temperalur von 100
noch andauert, und die wohl erſt beim Verbrennungsvorgang ihr
Ende finden. Ob einer von den genannten Stoffen etwa bei
dem neueſten Falle mit im Spiel iſt, kann man natürlich jetzt
noch nicht ſagen, doch iſt nach bemerkens werthen Erfahrungen auch
Baumwolle, ſobald ſie mit Fetten oder Oelen verunreinigt
wird, in hohem Grade ſelbſtentzündlich, und dieſe Erſcheinung

iſt ſchon mehrfach Schiffen verhängnißvoll geworden, die Baum
wolle und gleichzeitig Oel oder Oelkuchen an Bord hatten.
Von der „Patria“ wird berichtet, daß ſie Mengen von Lein
ſamen an Bord hatte, der vermöge ſeines Fettgehaltes hell
brannte und die Löſchverſuche vereitelte. Daß er auch an der
Entſtehung des Feuers betheiligt geweſen, iſt mindeſtens nicht
unmöglich.

Doch laſſen wir alle Kombinationen, um uns der Frage
zu zuwenden, die bei allen Kataſtrophen den Angelpunkt der
Diskuſion zu bilden pflegt. Wie iſt ähnlichen Fällen abzuhelfen

Daß es ein Univerſalmittel gegen Feuer an Vord gebe, iſt
natürlich nicht zu erwarten wenn Jemand auf einem Schiffe eine
Lampe umſtößt oder brennende Zündhölzer achtlos in gefährliche
Ecken wirft, ſo brennt's eben, und wenn der Brand zu ſpät
bemerkt wird, ſo iſt es natürlich oft auch zum Löſchen zu ſpät.
Auch daß eiſerne Schiffe da beſonders viel helfen ſollen, wird
man nicht verlangen können, denn zunächſt brennt eben der Jnhalt
aus, und der iſt oft mehr werth, als der ganze Schiffskörper.
Auch Stein iſt unverbrennlich und die ſteinernen Häuſer haben
doch die Häufigkeit der Feuersbrünſte nicht weſentlich verringert.
Dagegen iſt man allerdings ſeit langen Jahren ſehr bedacht, die
Selbſtentzündung als die gefährlichſte Brandſtiftungsurſache auf
Schiffen in ihren Folgen unſchädlich zu machen, und an guten Vor
ſchlägen fehlt es in dieſer Hinſicht nicht. Das von Stange vor
geſchlagene, durch Kraus verbeſſerte Syſtem, nach dem bei
der Erhöhung der zuläſſigen von Thermometern abgemeſſenen
Temperatur eine Kombination von Sauge und Druckpumpen in
Betrieb geſetzt werden ſoll, durch welches die Luft aus den be
treffenden Schiffsräumen abgeſogen und dafür Kohlenſäure,die jeden Verbrenghugepropet unterbricht, eingepreßt werden

ſoll, iſt wohl für die allgemeine Einführung zu theuer. Die
Koſten ſind ſelbſt für ein kleines Kohlenſchiff von nur 1500 t
Tragkraft auf 9000 Mark berechnet wovon 4009 Mark auf
den an Bord mitzuführenden Vorrath flüſſiger Kohlenſäure
entfallen. Einfacher erſcheint der, auch von einem 1894 ſtatt
efundenen Preisgericht in dieſer Angelegenheit mit Aner
ennung bedachte Vorſchlag über die Schiffsräume die

zur Selbſtentzündung neigen, Behälter mit flüſſiger
Kohlenſäure zu vertheilen, die einen bei gewiſſer
Temperatur von ſelbſt abſchmelzenden Verſchlußpfropfen
beſitzen. Steigert ſich infolge beginnender Selbſtentzündung die
Temperatur im Laderaum gefahrdrohend, ſo ſchmelzen die Ver
ſchlüſſe ab, und die Kohlenſäure füllt, die leichtere Luft zu
Luken hinausdrückend, den Raum. Damit hören dann natürlich
die Verbrennungserſcheinungen von ſelbſt auf, denn ohne atmo
ſphäriſche Luft bezw. Sauerſtoff giebt es keine Verbrennung.

Daß dieſes Mittel je allgemein in Anwendung gebracht
werden wird, iſt zu bezweifeln, denn der Menſch iſt zu wenig
geneigt, fernen, wenn auch drohenden Eventualitäten gegen
über ſich koſtſpielige Vorbeugungsmaßregeln aufzuerlegen. Frei
lich in Fahrzeugen, die eine zur Selbſtentzündung u
ort regelmäßig führen, ſollte man es wenigſtens mit Rück
icht auf die Bemannung an keiner Maßregel, die ein künftiges

ſchreckliches Unglück abwenden kann, fehlen laſſen.

Sitzung gefaßten

eZur Niederlage des Khalifen.
Näl.ere Details über den Sieg der Engländer im Sudan

enthält folgendes Telegramm, das Lord Kitchener an Lord
Cromer richtete:

„Eine Rekognoszirungsabtheilung von Arabern zu Pferde ſtellte
definitiv feſt, daß der Khalif ſich in Omdebrikat befinde. Unſere
Truppen marſchirten von Gedid bei Mondlicht und mußten häufig
durch dichtes Gebüſch ihren Weg nehmen, kamen aber noch vor
Tagesanbruch auf eine Anhöhe, die das Lager des Khalifen über
ragte, deſſen Poſition wegen der Bäume, die dasſelbe verbargen,
nicht genau beſtimmt werden konnte. Wir hörten noch vor Tages-
anbruch ihre Trommeln und Hörner, und um 5 Uhr 15 Minuten
ſchritten die Derwiſche zum Angriff. Unſere Kanonen eröffneten nun
das Feuer, und der Kampf wurde allgemein. Eine halbe Stunde
ſpäter rückte die ganze Linie vor und marſchirte zwei Meilen nach
vorwärts, bis das Lager der Derwiſche erreicht war. Die Berittenen
unter Oberſtleutnant Mahon nahmen die Verfolgung auf. Die
meiſten nene wurden gefangen genommen. Der Khalif und die
meiſten ſeiner Leute leiſteten tapferen Widerſtand. Mit dem Khalif
wurden getödtet der Khalif Ali Wallhelu, die Emire Ahmed Fedil,
Benouſſi Ahmed und S Mohamed die beiden letzteren des
Khalifen Brüder Sadik, der Sohn des Mahdi, Ahmed Ali
Abujekka, Beſhir Wadarab Abib, Osman Zenaba, Abdul-
baki und Abdulwekel Mohamed. Osman flüchtete ſofort,
nachdem das Feuer begann, und iſt wahrſcheinlich irgend wo in der
Nachbarſchaft verborgen. Ich hoffe, ihn ſchließlich gefangen zu nehmen.
Wir nahmen das ganze Derwiſchlager mit 1000 Männern, Frauen,
Kindern, Vieh c. Alle, die nicht getödtet wurden, ergaben ſich, und
die Verfolgung iſt nun zu Ende. Jch kann nicht hoch genug von

der langen, ermüdenden Märſche vor der Schlußaktion ſprechen. Von
4 Uhr Morgens am 21. d. Mts. bis 5 Uhr Morgens am 21. legten
ſie 60 Meilen zurück und fochten zwei entſcheidende Schlachten. Von
r Leuten wurden nur drei Mann getödtet und zwölf ver
wundet.“

h Sieg, den die engliſchägyptiſchen Truppen über den
Khalifen erfochten, bemerkt die „Daily Mail“ von Montag

„Der Khalif wurde getödtet, ſeine Armee vernichtet und ſeine
Hauptemire erſchlagen oder gefangen genommen. Bevor dieſer britale Tyrann, der große Strecken ſchtboren Landes verwüſtete und

Männer, Frauen und Kinder roh hinſchlachtete, vernichtet war, konnte
der Friede nicht geſichert ſein. Der Sieg konnte gar nicht voll
kommener ſein bis auf einen kleinen Umſtand: Osman
Digma entkam. Aber er wird von ſelbſt niemals ernſtiche
Unruhen verurſachen, und der Tag kann nicht fern ſein, an
dem er erfahren wird, daß auch Osman Digma
dem Lord Kitchener nachgeben muß. Mit dem
Tode des Khalifen und ſeiner Hauptſtützen darunter
ſein Bruder und ſein Sohn iſt der gefährlichſte Rückhalt für
Fanatismus und Unzufriedenheit weggeſchwemmt und die Zukunft
des Sudans wird lichter, als fe. Die Schlacht vom 24. Nov. war ein
KitcheyerSieg. Alle Pläne wurden in aller Stille vollendet und
durch Oberſt Wingate mit faſt mechaniſcher Genauigkeit ausgeführt.
Der Feind focht mit aller Tapferkeit, aber er konnte gegen die über-
legene Waffentunſt und die Disziplin der ägyptiſchen Truppen n
aufkommen Nun iſt der Sudan offen. Das Land beginnt, ſig
bereits von den dunklen Tagen des Mahdismus zu erholen, der
Handel wird lebhafter, und mit der Eröffnung der Eiſenbahn nach
Khartum iſt eine Ausſicht zu ungeheurer Weiterent wickelung des
Landes gegeben.

Durch italieniſche Blätter ging eine auf eine Aeußerung
eines ägyptiſchen Blattes geſtützte gerüchtweiſe Meldung, die
auf die Möglichkeit hinwies, daß während des Transvaalkrieges
engliſche Truppen in Aegypten durch italieniſche abgelöſt
werden könnten. Wie aus Rom berichtet wird, hat ſich die
Regierung beeilt, dieſe Ausſtreuung in einer den Zeitungen
zugeſendeten Mittheilung als das zu kennzeichnen, als was ſie
von jedem Kenner der Verhältniſſe ſofort beurtheilt werden
mußte, als eine Erfindung. Die Abſicht, Mißtrauen z
ſäen, dürfte dieſer Ausſtreuung übrigens nicht fern gelegen ſein.

Der Krieg in Südafrika.
Die von den Engländern als großer Sieg mit Jubel

ausgerufene Schlacht am Modderfluß ſcheint durchaus kein ſo
großer Erfolg der engliſchen Waffen geweſen zu ſein. Man
darf doch nicht annehmen, daß der engliſche Befehlshaber felder
ſeine That herabſetzen werde, und der in der vorigen Nimper
der Hall. Ztg. mitgetheilte Wortlaut der Depeſche verräth 4
wenig von Siegesfreude. Auch die neueſten Drahtmeldu
ſind nichts weniger wie zuverſichtlich:

London, 30. Nov. Die Meldungen über das Gefecht, welche
zwiſchen den Buren und den engliſchen Truppen unter Lord Methuen

ſtattgefunden, werden mit großer Vorſicht aufgenommen
Man bemerkt, daß die Buren, obgleich die Engländer einen voll
ſtändigen Sieg davongetragen, trotzdem Zeit genug
hatten, ihre ſchwere Artillerie in Sicherheit
zu bringen. Das Kriegsamt giebt übrigens
weiteren Einzelheitenüber das Gefecht, dasſelbe ſcheint

drängen der Buren aus ihrer Stellung. Die Letzteren
zogen ſich wahrſcheinlich nur zurück, um ſich mit den Truppen s
Generals Cronje zu vereinigen.

London, 30. Nov. Den letzten Meldungen zufolge
verloren die Engländer bei Modder-River 1800 Mann an
Todten, Verwundeten und Gefangenen. Die Verluſte der Buren ſind
unbekannt.

wenig ins Gewicht.
London, 30 Nov. Die „Times“ beſpricht in ihrem heuligen

Leitartikel die Folgen der letzten Gefechte bei ModderRiver. Das
Blatt iſt der Anſicht, daß nunmehr die Befreiung Kimberlers
nur nocheineßrage weniger Stunden ſein werde. (7) De
engliſche Hilfsarmee befinde ſich nur noch in einer Cntf.rnung von

32 Kilometern vor Kimberley. Der Ausfall der Garniſon vo
Kimberley am vergangenen Sonntag laſſe darauf ſchließen, daß de
ſelbe von einem bevorſtehenden Angriff der engliſchen Hilfsarmee
nachrichtigt war.

Von den übrigen neueſten Drahtmeldungen theilen wil
folgende mit:

London, 30. Nov. Im Gefecht bei Belmont fielen
auf Seiten der Engländer 269 Mann, davon todt 46, verwunde:
223 und 2 vermißt. Die Garde litt am ſchwerſten mit 35 Tode
159 Verwundeten und 2 Vermißten. Auch die Verluſte bei Willen
Grange ſind größer, als ſie urſprünglich angegeben wurden. 9
betragen 75 Mann, davon 63 verwundet, 7 gefangen, vermißt eitel

Die in Paris von der Agentur Laffen aus dem Haag n
getheilte Depeſche, daß Ladyſmith gefallen ſei, wird je
vom Kriegsamt entſchieden dementirt, es liege nicht der geringſte
Grund für dieſe Nachricht vor.

London, 30. Nov. Der Times-Korreſpondent telegraphich
ſeinem Blatte aus Ladyſmith unter dem 21. November, daß
bei Tag und Nacht die Beſchießung von Seiten de
Buren fortdauert. Die Buren ſcheinen nichts Anderes zu
bezwecken, als die Garniſon durch unaufhbörliche Angriffe zu ſchwidn
und ſie in ihre Gewalt zu bringen. Die verwundeten und kran n
Engländer ſind nach Colenſo geſchafft worden. Die Bure

ſetzten ſich am Tugelafluß keſt und errichten dort

der ausgezeichneten Haltung der Truppen und ihrer Ausdauer während

ten

keine

nichts Anderes geweſen zu ſein, als ein Zurüdk

Demgegenüber fällt folgende optimiſtiſche Anſchauung der
„TDimes“, wie ſie ſich in der nachſtehenden Depeſche ausdrückt,

in
beſon!
reich
Verdi
der T
aus f

robe

und
mit ſo
namer
Tom“
Kriege

gewor
1

Art
Verm
ſchätz
liche t

aus i
fahru
liche
europe

große
auf ſi
Burer
geübt

vor
Zuſan
Buren
kamer

lichen
die Er
den C
und
ſteben
empfa

engliſ
Flücd
Kapſt
unter
wenn
nehme
ſchreie
faſt v
wohl
örterr
Regie
Krieg
Leute
arbeit
Nun
von
läden

Thrä
Sie
irgen
einzig
Gran
einme
u de
ührt

K

etr
etzten

ein.
ſind ſ.



Sudan

ſtellte
Unſere
häufig

och vor
über-

argen,
Tages
inuten
n nun
Stunde
n nach
ittenen

Die
und die
Khalif
Fedil,
en des

d Ali
Abdul-
ſofort,
in der

ehmen.

rauen,
h, und
g von
ährend

Von
legten

Von
f ver
er den
ag:

ſeine

r bru
tie und
konnte

voll
man

nſriche
in, an
Dig ma

den
arunter

t für
zukunft

ar ein
et und
eführt.

üh

n nigg
nt,
n, der
n nach
g des

erung
g, die
rieges
bgelöft
ch die
ungen
as ſie
verden

en zu
n ſein.

Jubel
ein ſo
Man
ſelder

mer

uen
welche

ethuen

n men.

n voll
en ug
r heit

e ine
h eint
rücke

etzteten

en d

zufolge
inn an
en ſind

drückt,

eutigen

r. Das
rleys
7) Die

ung von

n voll
aß die
nee b

n wit

ielen
wundet

g mi
ird jeet
eringſte

aphirtte

daß

n der
eres zu
wächen
kranken

Zuren
dort

ung der

Verſchanzungen. n Ladyſmith find reichfich Lebensmittel
vorhanden.

Ueber die Lage in Natal kann man ſich nur ſchwer ein
Bild von der wahren militäriſchen Lage machen. Es kann
nicht einmal als feſtſtehend betrachtet werden, daß die Ver
einigung der Abtheilungen der Generale Hildyard und Barton
erfolgt iſt, und von den Bewegungen der Buren haben wir
nichts mehr gehört, ſeitdem gemeldet worden iſt,
daß ſie von Mooi River nach Nordoſten über
Weenen ausgewichen ſind, um ſich anſcheinend bei
Colenſo zu ſammeln und dort den Engländern die Stirn
zu bieten. Jedenfalls entwickeln ſich die Dinge in Natal auch
nach dem Eintreffen des Oberbefehlshabers Buller langſamer,
als man in England erwartete, und demgemäß iſt die Stimmung
in London nicht eben roſig. Auch vom Weſten fehlt es an
thatſächlichen Mittheilungen, nur ſcheint es, daß die 9. Ulanen
nicht abgeſchnitten wurden, ſondern ins Lager zurückgekehrt ſind.
Aber von einem weiteren Vorſtoß Methuens auf Kimberley
wird nichts gemeldet.

Höchſt intereſſant, aber noch ſehr der Beſtätigung bedürftig
iſt folgende Meldung

Paris, 30. Nov. „Agence Nationale“ läßt ſich aus London
melden Beſtem Vernehmen nach drückte Kaiſer Wilhelm in
ſeiner Unterredung mit Lord Chamberlain ſein
Befremden über deſſen Politik in Transvaal aus.

Kaiſer Wilhelm ſoll der Meinung Ausdruck gegeben haben, daß

er die Unabhängigkeit der beiden Buren-Republiken als unäntaſtbar betrachte und daß er die
Annektion der Republiken nicht billigen könne.

e

Ueber die Artillerie der Buren wird der „Frankf.
Zzig.“ geſchrieben:

Es iſt bekannt, daß die Buren, entgegen allen Erwartungen, im
Beſitz einer überraſchend guten Artillerie ſind die Vorgeſchichte ihrer
Entwickelung entzieht ſich jedoch der allgemeinen Kenntniß umſomehr,
als die Buren ein Intereſſe hatten, gerade über dieſes Feld ihrer mili
täriſchen Entwickelung tiefſtes Schweigen zu beobachten. Trotz der erfolg

reichen Abwehr des Jameſonſchen Räubereinfalls zu Anfang des
Jahres 1896 hatten die Buren eingeſehen, daß die Treffſicherheit
ihrer Büchſen keine unbedingte Gewähr für erneute Siege in einem
als unabwendbar geltenden großen Kriege gegen England biete,
fondern daß Artillerie in erſter Linie ausſchlaggebend beim modernen
Kampfe ſei. Tem entſprechend begannen ſie ſofort die Ausbildung
dieſer Waffe im großen Stile. Um Pretorig wurde ein gonzer Kranz von
Befeſtigungen gebaut und auf dem Hoſpital Hill bei Johannesburg legten
fie eine gewaltige Trutzfeſte an. Niben dem deutſchen Kommandanten
Schiel, dem militäriſchen Erzieher Eloffs, Krügers Enkel, wurden eine
zroße Anzahl militäriſch und beſonders artilleriſtiſch ausgebildeter
Offiziere und Mannſchaften herangezogen. Beſonderes Verdienſt
hierbei gebührt dem deutſchen Artilleriſten Rohn, der bald das
unbedingte Vertrauen der Regierung gewann. Seinem Einfluſſe iſt
es zu danken, daß unter den 13 000 Deutſchen von Johannesburg
ſo ziemlich Jeder zur Staatsartillerie herangezogen wurde, der daheim
mit dieſer Waffe gedient hatte. Dabei beſchränkte er
ſich nicht allein auf Deutſche, ſondern warb bei den
in Johannesburg wohnhaften Angehörigen aller Nationen,
beſonders bei den Franzoſen. Ueberhaupt hat Frank-
reich bei der Schaffung und Einrichtung der Transvaaler Artillerie

erdienſte, welche den deutſchen kaum nachſtehen. Ein ſehr bedeuten
der Theil der Transvaaler Geſchütze, wenn nicht gar der größte, ſtammt
aus franzöſiſchen Werkſtätten, ſo namentlich auch das
Van Geſchütz, die gewaltigen 40-Pfünder Creuzots, welche bei

undee und Ladyſmith auf eine Entfernung von 4—6 Kilometer
mit ſolchem Erfolge ſchoſſen, daß das eniſetzte Volk ihnen den Spitz
namen „Langer Tom anhängte. Seitdem iſt der „Lange
Tom“ bei der ganzen Bevölkerung Südafrikas, ſoweit ſie dem
e euvtage nahe ſteht, ein Ausdruck des höchſten Schreckens
geworden.

Ueberraſchend iſt die Treffſicherheit der Buren
Artillerie. Es erklärt ſich dies aus dem den Buren angeborenen
Vermögen, die Entfernungen in ihrem Lande mit Sicherheit abzu
ſchätzen, was kein Europäer im Stande iſt, ehe er nicht die eigenthüm-
liche trügende Beſchaffenheit der ſüdafrikaniſchen Luft, welche alle Bilder
aus ihrer natürlichen Entfernung zu verrücken ſcheint, aus langer Er
rn kennen gelernt hat. Dies erklärt auch, weshalb die eng-
liſche Artillerie ſchlecht ſchießt, wenn ſie von indiſchen oder
europäiſchen Mannſchaften bedient wird indeſſen beſitzt ſie auch einen
großen Theil von Mannſchaften, die bereits über gute Erfahrungen
auf ſüdafrikaniſchem Boden verfügen. Anfangs ſchoſſen auch die
Buren fchlecht, da ſie im Frieden nie mit ſcharf geladenen Geſchützen
geübt hatten. Jhre erſten ſcharfen Schießproben fanden am Tage
vor Ausbruch des Krieges ſtatt. Bemerkenswerth iſt das
Zuſammenwirken der Deutſchen und Franzoſen im
Burenheer. Zwiſchen beiden Nationalitäten herrſcht das beſte
kameradſchaftliche Verhältniß, hervorgerufen durch den gemeinſchaft-
lichen Feind, wobei aber die Franzoſen, in Erinnerung an Faſchoda,
die Engländer glühender haſſen, während die Deutſchen in ihnen nur
den Gegner der Buren ſehen. Es iſt der erſte Fall, wo Deutſche
und Franzoſen Schulter an Schulter gegen einen gemeinſamen Feind
ſteben und im feindlichen Kugelregen die gemeinſame Bluttaufe
empfangen.

Ein ſehr unangenehmer Menſchenſchlag ſind, wie einem
engliſchen Blatt aus Kapſtadt geſchrieben wird, die reichen
Flüchtlinge aus Johannesburg, die die Hotels in
Kapſtadt überſchwemmen. Sie beeilen ſich, jedem Fremden
unter kindiſchem Geſchrei zu erzählen, was ſie verlieren,
wenn die Briten ſich nicht ſehr beeilen, den Transvaal zu
nehmen, bevor die Buren Johannesburg zerſtören können. Sie
ſchreien beim Eſſen buchſtäblich in ihre Teller hinein und erſticken
faſt vor Schluchzen, während ſie ihren Whisky trinken. Dieſe
wohlgenährten Millionäre bringen den Tag damit zu, zu er
örtern, wie viel Prozente von ihren Verluſten die britiſche
Regierung ihnen erſetzen wird, wenn ſie nach Beendigung des
Krieges ihre Forderungen aufſtellen werden. Viele von dieſen
Leuten kamen vor Jahren als Handelsangeſtellte, als Minen
arbeiter oder als kleine Kaufleute nach dem Transvaal.
Nun behaupten ſie, ſie hätten Waaren im Werthe
von 80000--100000 Pfd. Sterling in ihren Geſchäfts
läden zurückgelaſſen. Warum bilden dieſe beſtändig in
Thränen zerfließenden Leute keine Freiwilligenabtheilung?
Sie haben entſchieden ein größeres Jntereſſe am Kriege, als
irgend ein Tommy, der für ſein Blut hergeben muß. Die
einzige Gemüthsbewegung, der ſie zugänglich ſind, iſt der
Gram über Verluſte, die dem Reichthum Vieler von ihnen nicht
einmal etwas anhaben können. Das ſind die „Unglücklichen“,

deren angeblich der ſo opferreiche Krieg herbeige
hrt worden i

Eine Meldung beſagt noch
Kapſtadt, 30. Nov. Die Zahl der in Kapſtadt ein

Be Flüchtlinge beträgt angeblich 100 000. In den
etzten Tagen trafen ganze Karawanen Flüchtlinge aus Natal
ein. Die Noth wird immer größer Lebensmittel und Unterkommen
ſind ſchwer zu erhalten.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin Friedrich kaufte, wie ſchon kurz gemeldet, die

Villa Brenzoni auf Kap Vigilio am Oſtufer des Gardaſees. Das
von dem berühmten Veroneſer Architekten Michele Sanmicheli in der
erſten Hälfte des ſechzehnten Jahrhunderts erbaute Prachtſchloß

(Renaiſſanceſtil) liegt inmitten herrlicher Gärten. Es war bisher im
Beſitz der altitalieniſchen Patrizierfamilie Brenzoni und iſt einer der
chönſten Punkte des Gardaſees mit ſeinem Ausblick auf den Monte

aldo, die Alpen, auf Gardone, Deſenzano bis Peſchiera und die
oberitalieniſche Ebene mit dem Kirchthurm Solferinos.

Ein furchtbares Geſchick. Wie eine erſchütternde Schickſals
tragödie ſpielte ſich dieſer Tage der Untergang einer ganzen Familie
ab, die in Szezakowa in Galizien lebte. In der vorigen Woche er
krankten drei Kinder des Gasmeiſters einer S Pwaſſerare am
Scharlach. Zwei Kinder ſtarben an demſelben Tage. Die Eltern
hatten ihre Kinder in ſo aufopfernder Weiſe gepflegt, daß ſie ſelbſt
erkrankten, und zwar der Mann an Diphtherie, die Frau
an Lungenentzündung. Bei dem Manne machte ſich infolge-
deſſen eine Operation nen wozu er in die Klinik nach
Krakau reiſte. Als er hier ankam, war der dirigirende Arzt
nicht anweſend. Er wartete daher in dem ihm angewieſenen
Krankenzimmer. Als man nach Ankunft des Arztes den Mann zur
Operation abholen wollte, war er todt. Die Wucherungen der
Diphtheriepilze hatten ſeine Erſtickung bewirkt. Der ſchwer erkrankten

rau wurde der Tod ihres Mannes gemeldet, worauf ſie trotz ihrer
rkrankung nach Krakau reiſte, um der Beerdigung beizuwohnen.

Als ſie nach Erfüllung dieſer traurigen Pflicht nach Hauſe reiſte,
fand ſie das letzte ihrer Kinder todt vor. Nun liegt die ihrer ganzen
Familie beraubte Frau ſelbſt hoffnungslos darnieder. Ihr Zuſtand
iſt infolge körperlicher und ſeeliſcher Erſchöpfung ſo bedentlich, daß
auch ſie bald der Tod von ihren Leiden erlöſen dürfte.

Das Trauerſpiel auf dem Meere. Aus Edinburg wird be
richtet Kürzlich ſank an der Oſtküſte Schottlands ein Fiſcherboot,
wobei vier Menſchen ertranken. Bei dieſem Unglück ſpielte ſich nach
Ausſage des einzigen Ueberiebenden eine furchtbare Szene
ab. Die Bemannung des Bootes wurde gebildet aus einem fünfzig
jährigen Fiſcher und ſeinen vier erwachſenen Söhnen. Die Männer
wurden von einem heftigen Sturme überraſcht und vermochten trotz
aller Anſtrengungen die Küſte nicht mehr zu erreichen. Das kleine
Fahrzeug, das die aufgeregten Wogen verſchiedene Male
gegen die Klippen ſchleuderten mußte wohl ein
Leck erhalten haben, denn es füllte ſich plötzlich mit
Waſſer und ſank. Der ältere Mann, dem es gelang, ſich aus dem
Strudel zu retten, mußte es zu ſeinem Entſetzen mit anſehen, wie
drei ſeiner Söhne in die Tiefe verſchwanden, um nicht wieder zum
Vorſchein zu kommen. Er ſelbſt hatte das Glück, ein Ruder zu er-
faſſen. Nach wenigen Sekunden tauchte ſein jüngſter Sohn, ein
17jähriger Jüngling, neben ihm auf und hielt ſich eine Weile
ſchwimmend an der Oberfläche. Schließlich verließen ihn ſeine Kräfte
und da er wußte, daß das Ruder nur eine Perſon über Waſſer zu
halten vermochte, rief er ſeinem Vater ein Lebewohl zu und verſank.
Der unglückliche Alte wurde eine halbe Stunde ſpäter in bewußtloſem
Zuſtande aus den tobenden Fluthen gefiſcht.

Zu der Verhaftung einer vierzehnjährigen Kindes-
mörderin in Brom berg wird weiter gemeldet, daß am Dienstag
die gerichtliche Leichenöffnung des angeblich von dem Dienſtmädchen
Anna Klein durch Einflößen von Scheidewaſſer getödteten Kindes der
Gartenpächter Kriegelſchen Eheleute ſtattfand. Die Sektion ergab,
daß das Kind keineswegs durch Gift, ſondern eines natür-
lichen Todes, und zwar an Gehirnkrampf, geſtorben iſt. Die
Klein, welche merkwürdigerweiſe den Mord bereits eingeſtanden
haben ſollte, wurde zur Leichenöffnung aus dem Unterſuchungs-
gefängniß vorgeführt. Das Strafverfahren gegen dieſelbe nimmt
jedoch ſeinen Fortgang. Das ältere Kind der Kriegelſchen Eheleute,
welches die Klein thatſächlich durch Einflößen von Scheidewaſſer zu
tödten verſucht hat, befindet ſich wider alles Erwarten auf dem Wege
der Beſſerung.

Aberglauben in Kiautſchau. Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ berichtet
aus Kiautſchau: Man findet in der Nachbarſchaft der um Tſintau
liegenden Dörfer oft Kinderleichen, die zum Theil ſchon von den
Hunden zerriſſen ſind. Es ſind dies nicht, wie manche vermuthen,
ausgeſetzte Kinder weiblichen Geſchlechts, welche, wie es im Süden
vielfach geſchieht, von den Eltern weggeworfen werden. Tieſe Barbarei
des Kinderausſetzens kommt in der Provinz Schantung ſehr ſelten
vor. Die gefundenen Kinder ſind an irgend einer Krankheit geſtorben,
und man begräbt darum ein Kind nicht, weil man fürchtet, es könne
dann ein anderes Kind der Familie nach ſich ziehen. Da die im
deutſchen Schutzgebiet lebenden Chineſen ſich im Allgemeinen leicht
und willig den Verordnungen der Regierung fügen, wird ein Erlaß
des Gouverneurs bald dem Unweſen ſteuern.

Beſtialiſche Eltern. Vor dem Wiener Schwurgericht begann
geſtern eine Verhandlung gegen grauſame Eltern, welche ihr Kind
auf eine Weiſe zu Tode gemartert haben, daß der Fall Hummel
voch an Scheußlichkeit überboten erſcheint. Diesmal freilich iſt die
Hauptpeinigerin die Stiefmutter, aber der rechte Vater leiſtete ihr
Vorſchub und ermuthigte das grauſame Weib in ihrer Beſtialität.
Der Vater, Poſtoffizial Kutſchera, blieb mit 60 Gulden Gehalt nach
dem Tode ſeiner erſten Gattin mit ſieben Kindern im Leben
zurück. Obwohl nun das älteſte Mädchen Ludovica 14 Jahre alt
war, nahm er doch eine Proſtituirte ins Haus, die gewiſſermaßen als
zweite Mutter gut gegen die Kinder war, ſie aber alle Laſter lehrte.
Später jagte Kutſchera das Weib weg, um die Wittwe Matucha mit
ihrem Knaben zu ſich zu nehmen, die er dann auch heirathete. Die Kinder
liefen immerfort davon, jedesmal aber, wenn ſie von der Polizei
zurück gebracht wurden, wurden ſie auch von der Stiefmutter mit
n Strafen belegt. Kuſchera ſchlug ſie dann ſelbſt mit einer

ederpeitſche blutig. Auch wurden die Kinder vor den Nachbarn
nackt ausgezogen und wenn ſie beſchämt das Haupt ſenkten, an
den Haaren emporgeriſſen. Der älteſte Knabe wurde
während acht Tage und Nächte an das Bett gebunden.
Die Anklage lautet auf Mord an dem zweiten Kinde, der
elfiährigen Anna, die bei der Leichenſchau unzählige Abſchürfungen,
Eiterungen und Knochenbrüche aufwies. Es iſt nachgewieſen, daß
dem Mädchen der Stiefbruder den Mund zuhielt, während es
geſchlagen wurde. Die Stiefmutter will dieſes Kindals Gewohnheitstrinkerin hinſtellen ſie leugnet jedeSchuld. Auch der Vuater will ſein Zuchtigunge-
recht nicht überſchritten haben. Die älteſten drei Kinder ſind ſo ver
kommen, daß ſie in Beſſerungsanſtalten untergebracht wurden. Die
vierzehnjährige Ludovica iſt ein Opfer der Proſtitution geworden.
Kutſchera und Frau entſchuldigten ſich mit ihrem kleinen Einkommen
und ihrer Nothlage. Alle Zeugen ſtellen der Frau das Zeugniß
einer Trinkerin aus.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den
Krieg anfgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren u Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die underechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer,

was nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie ver
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

In mehreren deutſchen Städten hat man bereiis mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrücht-
baren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit,

Beiträgeentgegeuzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
V. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kiürechhoſf, Dr. phil.,
Profeſſor Sehenek, Dr. phil., Privaldozent. Br. Krüger Vor-
ſtand der bafkteriol. Abtheilung der agrar.chem. Verſuchsſtation.
BRoysen, Oberſt a. D. Roehr, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdireftor. DBrueklaugr, Stärkefabrikant. RIZe, Juſtiz
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler, Dr. Sphil.,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller. Guido, Kauf

mann. VlIrichs, Dr. med.

Eingeſandt.
Wir erhalten folgenden Brief, dem wir gern Raum geben
Vielleicht thun Sie einem alten dekorirten Veteranen und Leſer

der Halleſchen Zeitung den Gefallen, eine Berichtigung des in
Nr. 259 v. 29. er. gebrachten Nekrolog des verſtorbenen General
der Infanterie von Wrangel zu bringen. Sie ſchreiben
nämlich „Jm Jahre 1864 führte er die 26. Jnf.-Vrigade (Reg. 15
und 55) beim Uebergang nach Alſen“. Das iſt ein Irrihum. Die
26. Jnfanterie Brigade wurde beim Uebergang nach Alſen vom
General von Göben geführt. Am 21. November wurde dieſer Kom
mandeur der 10. Diviſion und Oberſt von Wrangel trat die
Führung der Brigade an, während er vordün Kommandeur des
62. Regiments geweſen war, welches an dem Feldzuge 1864 nicht
Theil nahm. er Befehl zum Rückmarſch der Truppen war aber
bereits am 12. November erfolgt.

Standesgent.
Halle, Meldungen vom 29. November 1899.

Aufgevoten: Der Zuſchneider Herm. Menzel, Limburg und
Marie Laue, Dachritzſer. 5. Der Schuhmacher Otto Dönitz, Raum-
burg und Margarethe Huch, Glauchaerſtr. 64. Der Feuerwehrmann
Oskar Müller, Bruckdorferſtr. 9 und Alwine Bauer, Friedrichſtr. 13e.
Der Schutzmann Wilh. Gänkler, Magdeburg und Marie Dolge,
Gnetſch. Der Hülfsbremſer Otto Reinhardt, Halle und Friederike
Schmidt, Alterode. Der Landwirth Otto Schladebach und Alma
Kahle, Cröllwitz. Der Ingenieur Herm. Knöchel, Halle und Emma
Förſt, Saarlouis. Der Arbeiter Guſtav Bertram und Elſe Vartels,
Staßfurt. Der Artiſt Abraham Samßon, Erfurt und Antonie
Rappold, Wien. Der Magazindiener Wilh. Bommert, Halle und
Anna Vogt, Maltſch.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Franz Thomas, Böllberger-
weg 61 und Anna Göhricke, Friedenſtr. I. Der Tiſchler Wild.
Reifgerſte, Viktoriaplatz 3 und Antonie Voigt, Raffinerieſtr. 2.

Geboren: Dem Bierfahrer Oskar Eſchrich, Streiberſtr. 34, T.
Margarethe. Dem Rechtsanwalt Kurt Föhring, Rathhausſtr. 5,
S. Hellmuth. Dem Handarb. Karl Wend, Brunnengaſſe 6, T. Anng.
Dem Handarb. Andreas Jankowski, Bäckerſir. 8, S. Riktor. Dem
Schmied Ernſt Dietrich, Harz 34, S. Richard. Dem Maurer Herm.
Theile, Zwingerſtr. 25, T. Helene. Dem Eiſendr her Ludwig
Biſchoff, Meckelſtr. 15, S. Waliher. Dem Handarb. Alexander
Noglik, Schmiedſtr. 34, T. Elly. Dem Handarb. Franz Oswald,
Schloſſerſtr. 14, S. Walther.

Geſtorben Des Schmied Moritz Meier T. El'ſga, 1 Mon.,
Beeſenerſtr. 7. Der Tiſchler Georg Jungkurth, 40 J., Kutſchgaſſ
Des Konditor Alois Wache S. Walther, 2 Mon., Pfälz fälzerſtr.

o

Des Arbeiter Herm. Funk S., todtgeb., Entb.-Juſt. Der Lohndiener
Louis Dietſch, 47 J., Klinik. Des Bahnarb. Karl Richter T. Martha,
9 Mon., Feldſtr. 7. Des Schneider Ludwig Schlegel S. Helmuth,
7 Mon., Ranniſcheſtr. 5. Des Bureauvorſteher Ludwig Saſſe T
Elsbeth, 6 Mon., Pfälzerſtr. 6. Des Gelbgießer Wilh. Hutans S.

11 Mon., Gluuchagerſtr. 40. Des Cigarrenmacher Wilh.
pillmann T. Emilie, 11 Mon., Lilienſtr. 16.

Trotha, Meldungen vom 22. bis 27. November 1899.
Aufgeboten: Der Tiſchler F. A. Mückenheim, Magdeburger-

ſtraße 8la und J. M. P. Neumann, Halle.
Geboren Dem Bergmann F. W. Schröder, Seeben, T. Minna

Martha. Dem F. C. Frommann, Mötzlicherſtr. 8, S.
Alfred Arthur. em Fabrikarb. H. F. Heinrich, Magdeburgerſtr. 24
T. Marie Elſa. Dem Fabrikarb. Ch. Fiſcher, Magdeburgerſtr. 73,
S. Frieda.

Geſtorben: Der Ziegeleiarb. Franz Neubauer, 55 J., Seeben

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Rittergutsbeſitzer Baron von Helldorff

aus Zingſt, Baron von Nathuſius aus Hundisburg, Deichhaupiman
Hoeſch aus Neukirchen, Major von Vuſſe aus Zſchortau, Haſche
nebſt Gemahlin aus Nienburg. Landrath von Bredow aus Lieben-
werda. Oekonomieräthe Dietrich aus Schwaneberg, Schimmelſchmidt
aus Pößneck. Landeshauptmann von Bismark aus Briet. Geheim-
rath Hierling aus Gotha. Frau Geheimräthin Hanewalt, Hofrath
Schick nebſt Gemahlin aus Dresden. Bürgermeiſter Ausfeld aus
Siebleben. Graf Witzleben nebſt Bedienung aus Nebra. Hauptmann
Ramſay, Kgl. Eiſenbahndirektor Bock, Frau Rentier Hartmann aus
Berlin. Amtsräthe Endlich aus Schloß Dondorf, Fiscal aus Burs
(Altmark), Mühlpfordt aus Zerbſt. Oberamtmann Grobe aus
Roſchwitz. Staatsanwalt Günther nebſt Gemahlin, Landgerichts-
direkior Goldſchmidt nebſt Gemahlin aus Halle. RNeg.-Baumeiſter
Namver aus Breslau. Rechtsanwälte Dr. Marcus aus Deſſau,
Koſſinna aus Nordhauſen. Direktoren Rudolph aus Salzungen,
Heningfeld, Simchowitz aus Berlin, Holtz aus Köln a. Rh. Königl.
Bergwerksdirektor Uthemann aus Bleicherode. Dr. Böckelmann nebſt
Gemahlin aus Leipzig. Kaufleute Dürſelen aus Crefeld, Freisleben
aus Düſſeldorf, Jank, Bornſtein, Bauchwitz, Fuß, Henkel aus Verlin,
Gebr. Behr aus RNürnberg, Scheller aus Aſchaffenvurg, Biel aus
Frankfurt a. M., Meyer aus Gladbach. Schöneburg, Oberdörffer aus
Leipzig, Treumann aus Bamberg, Mirow aus Braunſchweig, Walloer
aüs Köln a. Rh., Degener, Höning aus Plauen, Cohn, Schwabe
aus Hannover.

J c c cec c chk c c qà] de ez332eeè]3 z 2322322zc2n2n2n2nm—n222zm2z—
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spreh-

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtre. c. Für die Jnſer ite verant voetlig
O. Brakel, Halle a. S.
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Fleisch-Extract
Ubertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft
und Wohblgeschmack die Liebig'sohen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colovnialwaaren-Handlungen zu haben

Genersl-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.
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Moſſe

r Leipziger Str. 100, Part., l. u. II. Etage, g
zeigt ergebenst an, dass für

A)eiſinadits- Ginſtäufe
in allen Abtheilungen des grossen Geschäftshauses Waaren in bekannt

reichhaltigster Auswahl, solich in Qualität a mit äusserst berechneten Preisen
versehen ausgelegt sind und empfehle:

Kleiderstoffe in Seide, Wolle, Halbwolle und Baum wolle,
Caokets, Vmnänge, Capes, Abendmäntel, Ballumhänge, Costüme, Blousen,

Vnterröcke, Morgenkleider,
Kinder Garderobe.m

Bettzeuge, Inletts, Leinen, Halbleinen, Taschentücher, Handtücher, Wischtücher, Tisch-
tücher, Servietten, Gedecke, Hemdentuche, Bettdecken, Fertige Wäsche, Fertige Bezüger wnen ar ene S und Laken, Unterkleidung.Tücher, Wirthschaftsschürzen, Tändelschürzen, Seidene Schürzen, Balltücher, Federboas, Schirme.

c 0 O Möbelstoffe, Portièren, Tischdeckeen, Schlafdecken, Reiscdecken,e atte 9 t a ne M Velle, Pricse, Läruferstoffe. Linoleum.
FIuster- und Auswahlsendungen bereitwilligst und postſrei.

g gr F

e ee e g o 2

Aelteste und grösste
e e Gold- und Silber aaren Fabrik am Platze.Lasbeleuditung uweien Handiunso

empfehle:Aronen, Zuglampen, W ſtAmpeln, Lyren, Wandarme. ermann a er,

a Herm. Walter Aug. SchillingS JMut e Dlehktr. Vernzündung. Laden u. Contor: Halle a. S. Fabrik:
4 ulfiplex e Scharrenstr. 5 u. 6. Fernsprecher 469. Weidenplan 3.
Iaternatenle 4 G Lager vonGaszünder rnst Viewe Brillanten, Juwelen, Gold- u. Silberwaaren.
Gesellschaft Ganze Süiberausstattungen nach AnschlagZerünw. Telephon 755. Geiststr. 48. mit Reichsstempel.Kronen ſh. Hochzeits-, Pathen u. Jubiläumsgeschenke.

TTAe Sportpreise für:Renn-, Ruder-, Sehwimm-, Radfahr-, Turn-, Schiess-, Jagd-
Clnbs und Vereine.

Lade böflichst zum Besuch meiner Weihnachtse

Amusstell um g, ein. (5400
h

Anatomisch-physiologische Heil- und Kunstanstalt.

S Al,wie Plattfüße, Froſtbenlen, Steifheit der Zehen,
unſicheres Auftreten bei Erwachſenen, ſowie bei Kindernſie t ei AueDieſelben entſtehen nur durch unzweckmäßige Fuß-bekleidung; daher iſt vur für ſolche wieder das Radikal r e e eHeilmittel obiger Anſtalt, geöffnet täglich von früh 7 n m u e i r T

Orecialgeschaft färkis Abends 8. Halle, Grünſtraße 27, nahe dem Wal- e r

3 Höre lJ

Anfertigung von Fußbekleidungen für leidende Füße-

praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet.
hallatheater. J. Ja jszycek, Schnhmachermeiſter,

S e Eawatken,

t L 00 S S c. S. SZul! itz, 72 andschahe
Ziehung in vom 21. Dezemboe 3 Schumerotraooe 21.

„ttreffer: M. te. Mk. br e K. war GermaniaOriginalleose Mk. 3., 50. Porto und Liste 30 Pfg. extra Mlate? Mate? Lebensversicherungs A. G. Stettinehensversicherungs A- G. Stettim-Berlin W., Peter Locwe., Mohrenstr. 42. wſucht einige Centner Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes
Fr. SchwarzKopr, Halle a. S., Actien- Geſellſchaft Deutſchlands.eleg. m jt r kg S J 3 t S Ferke. J 537 Aldrechtſtraße 15. Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21,

z T Jnfpektor. Hanptagent.

größte
[4396

Paul ussmannm, Alter Markt 7,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Gericht.
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Freitag,

(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 155 Jahren, am 30. November 1744, wurde auf Waller

ſtein der Dichter Karl Ludwig von Knebel geboren. Mit
Gocthe ſtand er über ein Menſchenalter im verlraulichſten Verkehr.
Seine Tagebücher, ſowie ſein Briefwechſel bilden eine wichtige Quelle
zur Erkenntniß jener goldenen Literaturepoche. Hingegen werden ſeine
Gedichte und philoſophiſchen Abhandlungen kaum noch geleſen.
K. ſtarb am 23. Februar 1834 in Jena,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. November.

Nochmals das verbotene Kaiſerhoch in Halle vor
Gericht. Die hieſigen bürgerlichen Blätter, außer der
Halleſchen Zeitung, haben Fch über die Gerichtsverhandlung, in
welcher das durch die hieſige Polizeibehörde erfolgte Verbot einer
Bismarckgedächtnißrede und cines Kaiſerhochs eingehend beleuchtet
worden iſt, ſo gut. wie ganz ausgeſchwiegen. Sie haben
lediglich in ein paar kurzen Zeilen das Urtheil veröffentlicht dieſes
freilich um ſo lieber, da der Redakteur der „Hall. Ztg.“ mit
einer Eeldbuße belegt worden iſt. Die Gründe
zu dieſem Verhalten der hieſigen Blätter liegen
auf der Hand. Man wollte den Eindruck erwecken, als ob die
„Hall. Ztg.“ in der Angelegenheit eine Niederlage gegenüber dem
Magiſtrate erlitten habe. Die „Leipz. N. N.“ aber treffen den Nagel
auf den Kopf, indem ſie in ihrer letzen Nummer folgendes Fazit
aus der Verhandlung ziehen: „Die Ver urtheilung des
Angeklagten wegen der Form bedeutet eine Ver-
urtheilnug der Polizeiver waltung von Halle wegen
der Sache.“ Die Richtigkeit dieſes Ausſpruchs ſieht
Jedermann ein, und nicht nur in der ganzen Stadt
Halle, ſondern in der garzen Welt wird man dieſer Meinung ſein.
Auch die Hallenſer bürgerlichen Blätter hätten ſich nicht, ſo gerne ſie
es ſicherlich auch gemacht hätten, auf einen anderen Standpunkt
ſtell n können. Die Thatſachen ſprachen eine gar zu diktatoriſche
Sprache Da aber der „Gen.-Anz.“ „Magiſiratsblatt“ iſt
und die „Saaleztg.“ es gerne werden möchte, ſo ſchwiegen
ſie lieber wiewohl es hier die Pflicht gerade der Lokal-
preſſe geweſen wäre, mit lauter und eindringlicher Stimme zu ſprechen.
Denn es handelt ſich hier um eine Sache von auferordentlicher Trag
weite und Wichtigkeit, das geht allein ſchon aus der Aufmerkſamkeit
hervor, welche die geſammte deutſche und außer
deutſche Preſſe beſonders auch in Amerika haben die größeren
Zeitungen die Angelegenheit mit Ausführlichkeit, z. Th. in Leitartikeln
behandelt) dem Verbote der Halleſchen Polizei-
behörde gewidmet hat. Aber was verſchlägt das
den würdigen beiden Hallienſer Blättern! Für
ſie giebt es nur Eine Nichtſchnur: man
darf nicht das Wohlwollen der ſtädtiſchen
Behörden verſcherzen! Das Halleſche Publi-
kum indeſſen erkennt hier einmal wiederum
klar und deutlich die ſog. „Unabhängig-
keit“ und „Unparteilichkeit“ des „Gen.-Anz.“ und
der „Saaleztg.“, welche beſonders die letztere
in gewohnter Geſpreiztheit immer rühmend im
Munde führt. Beide Blätter müſſen ſich ihres
ſchwächlichen und fklaviſchen Verhaltens halber
vor der geſammten Bevölkerung und vor der ge
ſammten anſtändigen Preſſe ſchämen.

1. Beilage zu Nr. 562 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

wämlich erſtlich der „Hall. Zig.“ eins auszuwiſchen und zweitens ſich
bei dem Magiſtrate lieb Kind zu machen. Sie hat nämlich die
Geſchmackloſigkeit, eine Notiz zu veröffentlichen mit der Ueberſchrift
„Blamirt vor der ganzen Preſſe“ und zeiht uns darin des Nachdrucks
einer ihrer Lokalnotizen. Nach beiden Richtungen hin
konnte ein Verſuch ſſchlechterdings nicht
linkiſcher und unglücklicher unternommen
werden. Zur Sache iſt zu bemerken: Wir erhielten vor kurzem von
einem hieſigen Baugewerbetreibenden die Notiz der „Mgdb. Ztg.“
über einen eventuellen Streik im Baugewerbe und die daran ge
knüpfte Schlußbemerkung über die Einrichtung einer hieſigen Arbeits
nachweisſtelle als Zeitungsausſchnitt mit der Bitte um Aufnahme
ugeſandt. Trotzdem wir die Angelegenheit des Arbeitsnachweiſesan viel früher als die „Saalezeitung“ t gaben wir im

Intereſſe der Sache der dringenden Bitte Gewähr, nochmals dieſe
Angelegenheit zu behandeln, und druckten die uns zugeſandte
Nokiz ab, denn da am Schluſſe ſtand: „Von Arbeitgeberſeite
wird dazu bemerkl“, ſo waren wir felbſtredend der Meinung, dieſe
12 oder 14 Zeilen habe der Herr Einſender ſelbſt geſchrieben. Da
halten wir uns aber gewaltig geirrt. Dieſe Zeilen hatte die
Lokalredaktion der Saalezeitung ſelbſt geſchrieben (man denke
und ſtaune und da ſo etwas bei ihr ſelten vorzukommen ſcheint,
ſo fühlt ſie ſich auf das ungeheure Stück Arkeit ſo ſtolz, daß ſie
nicht umhin kann, uns vorzuwerfen, wir hätten ihre Zeilen
nachgedruckt! Sie ſchreibt von journaliſtiſchem Raukritter-
thum und wirft in 134 Zeilen mit Schlagwörtern herum,
wie die Kinder mit Cummireällen. Warum echaguffirt ſich die
Redaktion eigentlich ſo Nach der Meinung der „SaaleZeitung“
erſcheint ja die Halleſche Zeitung unter „Ausſchluß der Oeffentlich-
keit“. Warum ſich alſo aufregen, wenn ſie doch Riemand lieſt!
Nebenbei ſei bemerkt, daß das Schlagwort vom „Unter dem Aus-
ſchluß der Oecffentlid keit-Erſcheinen“ nicht etwa der „Saale-Zeitung“
entſtammt, ſie hat es nur vom ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ (dem
die „SaaleZeitung“ ja in der politiſchen Richtung in letzter Zeit ſo
nahe ſteht, daß man beide Blätter nur durch den Titel unterſcheidet)
entlehnt und gebraucht ſolche Worte natürlich in Ermangelung eigener
geiſtiger Produkte bis zur Bewußtloſigkeit.

WMau iſt ſeit beinahe anderthalb Jahren allgemein gewohnt, den
lokalen Theil der „Saalezeitung“ nicht mehr ernſt zu nehmen. Die
geſtrige Notiz iſt wieder ein vollgültiger Beweis dafür, wie recht man
damit thut. Sie zengt von ciner fabelhaften Enge des Geſichtskreiſes
und von einem vollſtändigen Mangel an Urtheilsfähigkeit und an
Verſtändniß für die Anforderungen, die an die Tagespreſſe geſtellt
werden müſſen. Wir alſo haben nur ein lautes Lachen für der-
gleichen phumpe Kindereien, und auch der Magiſtrat wird
ſich durch dieſelben ſicherlich nicht angenehm be-
rührt fühlen. Durch Lächerlichkeiten und Hans-
wurſtiaden macht man ſich doch wohl nicht lieb Kind
bei unſerem Magiſtrat.

Der Halleſche Kolonial-Verein und der Verein für
Erdkunde hielten geſtern Abend im „Wintergarten“ eine gemein-
ſchaftliche Sitzung ab. Generalleutnant z. D. Exzellenz r. Ziegner
eröffnete dieſelbe mit dem Hinweiſe, daß nunmehr 15 Jahre ver-
ſfloſſen ſind, ſeitdem Deutſchland in den Kreis der Kolonialmächte
eingetreten iſt; Deutſchland habe gezeigt, daß es praktiſche Kolonial-
politik treiben kann, trotz der Hinderniſſe, die ihm beſonders von
England in den Weg gelegt wurden und noch werden. Sodann
hielt Herr Hauptmann Ramſay von der deutſchen Schutz
truppe, einer der hervorragendſten Afrikakenner, vor einer ungemein
zahlreichen Zuhörerſchaft den angekündigten Vortrag über das
Tanganyika-Gebiet, den weſtlichen Theil von Deutſch-Oſt-
afrika. Hauptman Ramſay iſt im Jahre 1896 von Bagamoyo auf
gebrochen mit dem Auftrage, am Taganyika-See eine Station zu
gründen. Er erreichte denfelben, und zwar in dem Gebiet von Ud-
ſchidſchi, über Tabora nach einem 3 monatlichen Marſche. Von der
Größe dieſes Sees macht man ſich hier kaum einen Begriſſ, der
ſelbe iſt 700 Kilometer lang, was der Entfernung von Hamnover
bis Breslau gleichkommt, bei einer Breite von 70 Kilometer. Von
Udſchidſchi marſchirte er nach Ausführung ſeines Auftrages unter
theilweiſe recht ſchwierigen Terrainverhältniſſen nach Norden, um in das
die Grenze gegen den Kongoſtaat hildende Königreich Ruanda vorzu
dringen. Auf dem Hochpiateau von Ruanda (1800--2000 Meter
hoch) herrſcht trotz der Nähe des Aequators milnnter eine ſidiriſche
Kälte, das Thermometer ſinkt oft bis auf —-49 Celſius. Die
Eingeborenen empfingen ihn ſehr mißtrauiſch, und als er in das

halt und Thüringen.
I. Dezember 1899

bewaffnete Krieger verſammelt. Nachdem Herr Ramſay dem Kön'g
den friedlichen Zweck ſeiner Cxpedition auseinandergeſetzt, ſchloß dieſer
mit ihm Freundſchaft. Jn Ruanda dürfte es die größten
Menſchen geben, die auf der Welt exiſtiren, ſo habe er Leute
etroffen, die 2,20 m maßen und 1,80-1,90 m ſei dasGewohnliche. Dieſe Größe fiele um ſo mehr auf, als

ſich unmittelbar an dies Land das Gebiet der Zwerge
anſchließe, die eine durchſchnittliche Größe von 1,50-1,60 mm er-
reichten und beſonders wegen ihrer Zauberei ſehr gefürchtet ſeien.
Von Ruanda wandte er ſich weſtwärts, um das Nilquiellenproblem
u löſen. Drei Wochen lang habe er die Eingeborenen nach den
uellen gefragt und Niemand vermochte ihm dieſelben anzugeben.

Nach einem Marſche von 3 Monaten langte er wieder am Tan
ganyika an, von wo er ſich dann nach dem RikwaSee begab, um
dieſen kennen zu lernen. Er habe aber an Stelle des Sees nur eine
rieſige Sandebene gefunden. Die Eingeborenen haben für die wiſſen
ſchaftlich noch nicht geklärte Thatſache des Verſchwindens des Sees
eine ſehr einfache Erklärung, ſie ſogen: ſeit die Europäer hier ſind,
iſt der See ausgetrocknet. Redner iſt der Meinung, daß man den
Eingeborenen gegenüber mit Langmuth am beſten auslomme, und
zieht ſchließlich das ſegensreiche Wirken der Miſſionen in den
Kreis ſeiner Ausführungen. Der äußerſt inſtruktive Vortrag war
erläuteit von einer Reihe von intereſſanten Lichtbildern, welche Ein

eborenentypen, Szenerien aus der afrikaniſchen Landſchaft, Einzelheiten aus den Stationen c. veranſchaulichten und welche von dem

Vortragenden unter theilweiſe recht ſchwierigen Verhäliniſſen ange
fertigt wurden. Exzellenz von Ziegner und Herr Prof. Dr. Kirchhoff
ſprachen dem Redner wärmſten Dank aus, den auch die Zuhörer
durch rege Beifallsäußerungen bekundeten.

Bazar. Wir machen nochmals auf den Bazar zum Beſten
des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege aufmerkſam. Der
ſelbe findet morgen, Freitag, den 1. Dezember, und übermorgen in
den Sälen des Hotels „Stadt Hamburg“ ſtatt. Wegen
anderweitiger Benutzung des Lokals muß dieſes Jahr
die Ausſtellung am Tage vorher ausfallen, und findet ſofort
der Verkauf ſtatt. Die Einnahme kommt nur hieſigen Armen und
Kranken zu gute und hoffen wir deshalb auf recht rege Betbeiligurg
unſerer Mitkürger. Es iſt dieſes Jahr wieder eine groe Auswahlvon ſchönen Decken, Schürzen, Waſche, Körben und Spilſachen vor

handen und wird jeder Beſucher befried'gt werden.
Studentiſcher Guſtav Adolf-Verein. Am Monag, den

4. Dez., 8 Uhr findet im „Roſenthal“, Weidenplan, die 3. öffentliche
Verſammlung des ſtud. Guſtav Adolf-Vereins und Ev. Bundes ſtatt,
zu der Jedermann eingeladen iſt. Herr Paſtor Horn aus Halber-
ſtadt wird über das Thema ſprechen „Die ev. Kirche und
die ſoziale Grotzmacht“. Da dieſer Gegenſtand doch Jeden
intereſſiren muß, ſo wird hoffentlich die Bürgerſchaft durch eine zahl-
reiche Schaar von Gäſten vertreten ſein.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochs-
Verſammlung wurde die Beſprechung des Entwurfs eines Geſetzes
zum Schutze der Arbeitswilligen fortgeſetzt. Die Debatte gipfelte in
der Anſicht, daß, wenn der Entwurf Geſetzeskraft erlangt haben
würde, die Wirkung doch wohl heilſamer geweſen wäre, als
Viele glauben ſonſt würden ſich die Sozialdemokraten
nicht ſo darüber aufgeregt haben. Freilich iſt der von anderer Seite
gemachte Ein vand nicht von der Hand zu w. iſen, daß, da die
Sozialdemokratie mit ihren alten Ladenhüſern keine Verſammlung
mehr zu feſſeln vermag, ſie den Entwurf zur Agitation brauchte, wie
ſie jetzt zu demſelben Zwecke über das Flottengeſetz herfällt, über das
W Mittwoch im Konſervativen Verein ein Vortrag ange
meldet iſt.

AbſchiedsBenuefiz für Aunng und Siegmunund Liuns.
Die Direltion des Walhallatheater s hat auch in dieſem Jahre
den beliebten Duettiſten Linné am Tage ihres letzten Auftretens
(am heutigen Donnerstag alſo) ein Abſchieds-Benefiz be
will'gt, an welchem die vielen Freunde und Verehrer dieſer lang
jährigen Lieblinge des Walhalla Publikums noch einmal Gelegenheit
haben, denſelben ihre Sympathien zu beweiſen. Zur Verherrlichung
dieſes Abends wird auch Jules Greenbaum's ſenſaltioneller
„amerikaniſcher Bioskop“ vorgeführt.

Wandernng durch Paris. Paris ſchickt ſich an, die
Völker der Erde zum Beſuche ſeiner im nächſten Jahre ſtattfindenden
Weltausſtellung einzuladen und nicht zum Wenigſten wird man in
Deutſchland dieſem Rufe Folge leiſten, iſt doch auch die deutſche Jn
duſtrie in umfaſſendem Maße auf der Weltausſtellung vertreten. Um
ſo erhöhteres Intereſſe gewinnen die RieſenPrachtTobleaux, die von
dem Projektions- Inſtitut des Herrn Max Erhardt am 2.

T aühbertroſfeno Auswahl in:
Schürzen, woll. Schürzen, Schulschürzen,90Schürzen Hausschürzen, röm. u. sebwed. Schrürzen 2 5 Pf.

5 ete. U. a. empfehle einen grossen Posten WTündelschürzen das Stüek

Fianell-Röcke, Piqué-Roeke,
Röcke, weiss gestickte Röcke u. wolleneund seidene Unterröcke in hundertfacher M 1 3 5

Musterauswabl. U. a. empfehle elegante 6 9
halbwollene Tuch-Röcko mit Garnirung
in Cachmir-, Panama-, Diagonal-, Lama-
und Angora-Gewebe, vorzügl. Qualitüten
in hellen, mitten u. dunklen Farbentönen.
U. a. empfehle Panamaplaids 42)135 cm

Pelzkragen
aus Canin, Hase, Seal, Bisam, Nutria,

U. a. em- C.pfehle elegante Damen-MAuffen in den
neuesten Formen von M. 30 bis
aus Wolle und Seide, vorzügliche Quali-täten in den präüchtigsten Farbenstellungen L.
von der hochelegantesten Art bis

und BallKragen, hervorragende
Saison- Neuheiten in allon Lichtfarben von 0

Unterröchke.

Plaids

Pelzwaaren.

Kopfchales
Ballchales

Pelz-Muffen, Pelz-Baretts,

Mufflon, Otter, Tibet etc.

der feinsten Art bis

7
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Körigsdorf einzog, fand er um den König 2000 bis an die Zähne
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Seidonen Handschuhe

Schirme.

Cravatten

Cachene7

Tapisserie

Weiss waaren.

gestrickte

Chäftshaus J. Lewin
Aale
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Dezember im großen Saale der „Kaiſerſäle“ vorgeführt

für Herren, Damen u. Kinder in Glacé,
Dünisch Wiläleder, Krimmer u. Tricot
zu sehr niedrigen Preisen. Wintertricot-
Damen-Handschuhe das Paar

Regenschirmo für Herren, Damen und
Kinder in besonäers reichbaltiger Aus-
wahbl. Unter anderem empfehlo Damen-
und Herren-Schirme, imitirt Gloria.

und Shblipse in grosser Mannigfaltigkeit
und in allen Preislagon. Besonders
empfehle Selbstbinder in Halb-Seide von
der elegantesten Art bis

aus Seide, Wolle und Baumwolle, in den
neuesten Tarbenstellungen. Seid. Damen-
Dachenez in entzückenden Farbentönen
von Mk. 4,50 bis
Waaren: Parade-Handtücher, Tischlüufer,
Tablettdecken, Klamwerschürzen, Plaid-
taschen, Nachttasehen, Schlummerkissen
oto., u. a. empfehle Küchenparade-Hand-
tücher St. 2,75 bis
Stickereien, Spitzen, Seidenband, Blumen,
Jabots, Colliers, Rüschen, Tarlatans,
Mulls, Orepons, Seidonfille, Seideneröps,
Sehbleier, letztere von 3,50 bis

d



werden. Weit über hundert Tableaux ziehen an den Augen der
Beſchauer vorüber und bringen hervorragende Sehenswürdigkeiten,
an denen die „Stadt der Städte“ ſo außerordentlich reich iſt, zu
ſchönſter Geltung. Wir wandern, durch ganz vortrefflichen Vortrag
geführt, nach allen Richtungen durch Paris und ſtaunen über all
das Große, was menſchliche Kunſt hier geſchaffen hat. Man kann
mit vollem Rechte alle dieſe Anſichten als vorzüglich gelungen be
zeichnen und empfehlen, daß ſie in Augenſchein genommen werden.
Näheres durch die Jnſerate.

Fernſprechverkehr. Die Stadt-Fernſprecheinrichtung in
Brandis iſt am 28. d. Mts. in Betrieb genommen und zum
Sprechverkehr mit Halle, Ammendorf-Radewell und Trotha zugelaſſen.
Die Sprechgebühr beträgt 25 Pfg.

Zum Fall Hoeusbroech. Bekanntlich iſt der Heiraths
vermittler v. Pokorny mit ſeiner Klage gegen Profeſſor Beyſchlag
abgewieſen worden. Der Vertreter des Letzteren vor Gericht, Herr
Rechtsanwalt Dr. Keil, that gelegentlich der Gerichtsverhandlung
vor dem Schöffengericht in Halle eine Aeußerung über fruchtloſe
Pfändung des Herrn v. Pokorny, die er bald darauf genau feſtſtellte
und in einigen kleinen Punkten berichtigte. Jetzt erhielt die
Redaktion der Halleſchen Zeitung von Herrn v. Pokorny folgenden
Brief, der auf Briefpapier des „Hotel Metropole“ in London
geſchrieben iſt

London (W.-C.), den 24. Novbr. 1899.
Sehr geehrter Herr Chefredakteur!

Auf Grund 8 11 des Preßgeſetzes erlaube ich mir die
ergebenſte Bitte zu ſtellen, nachſtehende Richtigſtellung in Jhr
geſchätztes Blatt aufnehmen zu wollen.

Mit Bezug auf die gemachten Aeußerungen des Herrn Rechts-
anwalt Keil am 16. d. Mts. in der mündlichen Verhandlung in
meiner Sache gegen Profeſſor Beyſchlag zu Halle a. S.

I. daß gegen mich in der Höhe von 982 Mk. 4 Pfg. Klage
ſeitens des Grafen Paul Hoensbroech erhoben wurde,

2. daß ich als meine Adreſſe die Aktiengeſellſchaft „Ger
mania“ angegeben haben ſoll,

3. daß bei dem Herrn Chefredakteur der „Germania“ Jemand
erſchienen iſt, um mich zu pfänden, muß ich hiermit erklären, daß

ſämmtliche Behauptungen abſolut unwahr und einfache
Erfindungen ſind.

1. Jch habe überhaupt niemals eine Klage ſeitens des
Grafen Paul v. Hoensebroech zugeſtellt erhalten,

2. ferner niemals meinen Aufenthalt Berlin weder den
Gerichten, noch irgend einer Perſon angegeben, ſondern ſtets
meine Adreſſe in London angeführt.

3. Iſt es cine abſolute und kühne Unwabrheit, daß ich die
Aktiengejſellſa,aft der „Germania“ als meine Berliner Adreſſe an
geführt habe. Jch habe ſtets bei meinem Aufenthalt
in Berlin den Namen des Hotels, wo ich wohnte,
angegeben!

Ich möchte den Herrn Rechtsanwalt hierdurch auffordern, mir
die Quelle, woher er dieſe Märchen geſchöpft hat, bekannt geben
zu wollen, andernfalls die Schuld der böswilligen Erfindung auf
ihm ſelbſt ruhen muß

Hochachtungsvoll ergebenſt
L. von Pokorny.

Herr Rechtsanwalt Dr. Keil, dem wir dieſen Brief unter
oreitet, antwortet darauf wie folgt:

„Aunbei ſende ich Jhnen den Brief des Herrn v. Pokorny mit
beſtem Dank zurück.

Das Verlangen des Briefſchreibers nach einer Berichtigung
des allerdings in einigen Punkten nicht zutreffenden Zeitungs-
berichtes über die Gerichtsverhandlung in der Privatklageſache
v. Pokorny eontra Beyſchlag vom 16. d. Mts. erübrigt ſich eigentlich
durch die Richtigſtelung, die ich unaufgefordert bereits einigen
Zeitungen mitgetheilt habe.

Hiernach iſt allerdings nicht richtig, daß der Herr Graf Paul
von Hoensbroech den Herrn von Pokorny auf Zahlung der Koſten
verklagt hat, die ihm in dem von v. Pokorny angeſtrengten
Proviſionsprozeß er rachſen waren. Einer Klage auf Erſtattung
der Prozeßkoſten gegen den unterlegenen Prozeßgegner bedarf man
nach unſerem Prozeßverfahren gar nicht. Man läßt dieſe Koſten
einfach durch das Prozeßgericht erſter Jnſtanz feſt ſetzen. So
hat auch der Herr Graf Hoensbroech ſeine Koſten in Höhe von
982,45 Mk. feſtſetzen laſſen, da v. Pokorny ſie nicht freiwillig be
zahlt hat. Auch die Feſtſetzung hat bisher noch nichts genützt, da
Herr v. Pokorny bisher unpfändbar iſt und ſich vorſichtshalber in
Deutſchland nicht betreffen läßt.

Nicht richtig iſt ferner, daß von Pokorny als ſeine Adreſſe die
Germania angegeben hat. Wohl aber hat der Gerichtsvollzieher
Bußler am 2. d. Mts. eine Pfändung gegen ihn in den Räumen
der Aktiengeſellſchaft Zeitung Germania verſucht, weil man erfahren
batte, v. Pokorny ſei kurz zuvor dort geweſen, und hat dabei von
dem Direktor oder, wie die Germania berichtigt hat, einem An
geſtellten die Auskunft erhalten, v. Pokorny ſei allerdings einige
Tage zuvor in Berlin geweſen, beſitze aber in den Räumen der
Germania keine Wohnung oder Geſchäftsniederlaſſung. Dieſe
Pfändung war alſo ebenfalls fruchtlos. Von einer böswilligen
Pfändung kann alſo gar keine Rede ſein.

Hoffentlich nimmt Herr von Pokorny, der ſeinen Brief an Sie
auf den Briefbogen eines Londoner Hotels ſchreibt, in welchem er
vermuthlich nicht wohnt, nunmehr aus dieſen Zeilen Veranlaſſung,

ſeine Schuld an den Herrn Grafen Hoensbroech zu
ezahlen.

In ſeiner m. E. für ihn ganz ausſichtsloſen Prozeßſache
gegen Herrn Profeſſor D. Beyſchlag hat v. Pokorny noch die
Bernfung eingelegt. Nach obigen Erfahrungen wäre es ſehr
wünſchenswerth, wenn man ihn zu einer Sicherheitsleiſtung für
die außergerichtlichen Koſten des Herrn Prof. D. Beyſchlag anhalten
könnte. Da v. Pokorny angeblich Ungar iſt, ſo kann er, trotz
ſeines Aufenthalts in England, hierzu leider nicht gezwungen

werden. HochachtungsvollDr. Keil, Rechtsanwalt.“
Prenßiſche Klaſſenlotterie. Wie wir hören, bezog ſich

unſere neuliche Notiz betreffs der Erneuerung der Looſe zur Preuß.
Klaſſen- Lotterie nicht auch auf diejenige Kollekte hierſelbſt,
die kürzlich aus der Verwaltung des Korvetten Kapitäns Riehl in
diejenige des Oberſtleutnants a. D. Burchardt überging. Für
dieſe Kollekte iſt die Erneuerungsfriſt zur erſten Klaſſe nächſter Lotterie
diesmal ausnahmsweiſe eine zwanzigtägige und läuft erſt mit dem
1. Dezember ab.

Andreaszauber. Der hl. Andrers der „frömmſie und
mildeſte“ der Heiligen, gilt im Volke als Schutzpatron der Heiratbs-
luſtigen. An ſeinen Namenstag den 30. November knüpfen ſich
aus alter Zeit allerlei abergläubiſche Bräuche, die in Bezug auf Liebe
und Ehe die Zukunft enthüllen ſollen in Deutſchland insbeſondere
iſt ſchon ſeit Jahrhunderten die Sitte verbreitet, daß am Andreas-
abend die jungen Mädchen durch verſchiedene Mittel ihr künftiges
Schickſal zu erforſchen ſuchen. Am bekannteſten iſt der Gebrauch des Blei
gießens und der Eiweißprobe. Aus den Formen des ins Waſſer gegoſſenen
Bleies oder Eiweifes wird mit Hülfe der Phantaſie namentlich das
Gewerbe des künftigen Gemahls genau errathen. Jn Sachſen und
in Vöhmen iſt das „Lichtelſchwimmen“ beliebt. Die Mädchen laſſen
dort in einer mit Waſſer gefüllten Schüſſel Nußſchulen, in denen
kleine, brennende Wachslichtchen befeſtigt find, ſchwimmen. Den
Nußſchalenſchiffchen werden Namen bekannter heirathsluſtiger Jung-
geſellen beigelegt, und aus dem Zuſchwimmen einer Nußſchale nach
dem fragenden Mädchen wird auf den künftigen Freier und Lebens-
gefährten geſchloſſen. Um den künftigen Geliebten und
Gatten im Traume erſcheinen zu ſehen, haben die Mädchen in
Schwaben früher vor dem Einſchlafen in der Andreasnacht den
Bettzipfel in die Hand genommen, ihn geſchüttelt und dabei ge-
ſprochen: „Heilger Andreas, ich bitte dich, Bettzipvfel, ich ſchüttle dich,
laß mir erſcheinen den Meinen Ein anderer Spruch lautet:
„Heiliger Andreas, ich bitte dich, Bettſtell', ich trete dich, laß mir doch
erſcheinen den Herzallerliebſten meinen, wie er werbend vor mir
ſteht und mit mir zur Kirche geht.“ Früher haben auch Männer
das AndreasOrakel befragt. Es wird da u. A. von einem
iungen Grafen berichtet, der „ein jar vor der Heirathsadredt“

den Andreasbrauch auch probirte; ihm ſei dann Fräulein
von Eberſtein, das er nachher geheirathet, „im Traum wirklich für
kommen.“ In Schleſien werfen die Mädchen am Andreasabend,
mit dem Rücken nach der Thür gewendet, ihren Pantoffel rückwärts
über den Kopf. Liegt der Pantoffel mit der Spitze nach der Stube
zu, ſo kommt noch im Laufe eines Jahres ein Freier. In Böhmen
geht das Mädchen, das die Zukunft erforſchen will, Abends durch
die Gaſſen, bis es zu einem Hauſe kommt, wo in einer Stube zu
ebener Erde geſprochen wird. Da bleibt es ſtehen, klopft mit dem
Zeigefinger der rechten Hand leiſe an den Fenſterrahmen und ſpricht
„Jch klopfe an, ob ich dieſes Jahr bekomme den Mann Hierauf
lauſcht es aufmerkſam, ob es im Laufe des Geſprächs aus der Stube
das Wörtchen „Ja“ oder „Nein“ vernimmt.

Jubiläum. Der Rendant des Kgl. Landgeſtüts „Kreuz“ bei
Cröllwitz und ſtellvetretender Amtsvorſteher, Herr Adalbert
Kloth, Ritter pp., feiert im kommenden Monat ſein 25 jähriges
Dienſtjubiläum als Kgl. Geſtütsbeamter. Herr Klot h war, bevor
er die obige Stellung übernahm, beim Kgl. Landgeſtüt zu Graditz
beſchäftigt.

Der Halleſche Beamten-Konſum Verein iſt in Folge
günſtigen Geſchäftsabſchluſſes in der Lage, pro 1898,/89 eine höhere

als im Vorjahre, nämlich 15 4 zur Vertheilung zu
ringen.

Wohlthätigkeits- Konzert. Jm Intereſſe der freiwilligen
Armen und Krankenpflege in Eiebichenſtein wird am Mittwoch,
den 6. Dezember, Abends 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei
ein Konzert veranſtaltet werden, deſſen Ertrag für den
Giebichenſteiner Frauen-Verein für Armen- und Kranken-
pflege, ſowie für die Kinderbewahranſtalt daſelbſt beſtimmt iſt. Es
haben bewährte und im Muſikleben unſerer Stadt geſchätzte Kräfte

Mitwirkung zugeſagt, ſodaß den Beſuchern ein hoher muſikaliſcher
enuß geſichert iſt. Möchte dem Konzert in Anbetracht des guten

Zweckes auch ein pekuniärer Erfolg zu Theil werden
Leyhrerkonferenz. Die für geſtern angeſetzt geweſene Herbſt-

konferenz der Lehrer unſerer ſtädtiſchen Schulen iſt ausgefallen, da
man eine Beſichtigung der Schulen ron Seiten des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, Staatsminiſter Exzellenz von Boetticher,
erwartete. Die Konferenz findet nunmehr am kommenden Mittwoch
Vormittag unter Leitung des Kreisſchulinſpektors Herrn Stadtſchulrath
Dr. Krähe im großen Saal der Volksſchule ſtatt.

Briefmarkendiebſtahl. Wie die Londoner Polizeibehörde
mittheilte, iſt in der engliſchen Hauptſtadt eine Markenſammlung im
Werthe von 20140 Mark geſtohlen worden. Der Dieb hat ſich
vermuthlich nach Deutſchland geflüchtet und wird hier verſuchen, die
Marken in einzelnen Partien zu verkaufen. Die Sammlung veſteht
rorwiegend aus Marken Großbritanniens und der engliſchen
Kolonien.

Wilde Kaninchen auf dem Südfriedhof. Zu einer förm-
lichen Landplage ſind die auf unſerem Südfriedhofe hauſenden, ſich un
gemein vermehrenden wilden Kaninchen geworden. Dieſes Raubzeug
unterwühlt die Gräber, vernichtet die auf denſelben gepflanzten Blumen
und Sträucher und richtet ſonſt erheblichen Schaden an. Auch Haſen
ſind auf dem Friedhofe bemerkt worden. Das FriedhofsAufſichisperſonal
ſteht dem machtlos gegenüber, da in der Friedhofsordnung hierüber
nichts vorgeſehen iſt und es auf eigene Hand nichts unternehmen
darf. Durch Setzen von Schlingen und Gift könnte ja wohl eine
theilweiſe Dezimirung der Kaninchen herbeigeführt werden. Zweck
mäßiger und rationeller würde es indeſſen ſein, Perſonen mit dem
Fang der Kaninchen mittels Frettirens zu beauftragen. Da es in
unſerer Stadt nicht wenige ſolcher perpen giebt, die dem Kaninchen
fang auf dieſe Weiſe obliegen, ſo bedarf es nur der Genehmigung
von Seiten des Magiſtrats, um den Mißſtand alsbald zu beſeitigen.

Die Dächer zu prüfen iſt vor Eintritt des Winters von
Bedeutung. Nur eine kleine Oeffnung oder Spalte läßt Regen und
Schnee in reichlichem Maße eindringen und befördert die Fäulniß und
Näſſe in den Räumen. Eine zeitige Ausbeſſerung erſpart einen
größeren Schaden, da die Fäulniß immer weiter frißt. Auch die
Geſimſe ſind einer Unterſuchung zu unterziehen, da ſich kleine Riſſe
e den Froſt vergrößern und ſpäter dann ganze Stücke herab-
fallen.

Auf der Straße. Nach rechts ausweichen beim Verkehr auf
der Straße das iſt ein durchaus nothwendiger Brauch, der mög-
lichſt allgemein eingeführt werden ſollte und leider noch durchaus
nicht hinreichend ausgeübt wird. Damit hängt auch die Vorſchrift
rechts zu gehen, d. h. auf dem Trottoir die rechte Seite einzuhalten,
zuſammen. Für die gr. Ulrichſtraße in Halle beſtand dieſes Gebot
auch und es war wirklich recht nöthig und angenehm. Warum es
wieder aufgehoben und der Stoßerei und Drängelei freies Spiel ge-
laſſen iſt, iſt uns unerſindlich. Wie viele Ungelegenheiten
könnte man erſparen, wollte man im Elternhauſe und auch
in der Schuik laſſe die heranwachſende Jugend recht
gründlich und anſchaulich darüber belehren, was ſich im Straßenver-
kehr ſchickt und was nicht ſchicklich iſt. Mancher Knirps pfeift
und lärmt beim Geben auf der Straße, als ob ihm dieſe
ganz allein zur Verfügung ſei. Wie oft wird der ruhig
ſeines Weges Gehende zur Seite geſtoßen, weil es zahlreiche Leute giebt,
die keine ſchickliche Rückſichtnahme auf Dritte kennen. Wie läſtig iſt
das Stehen zu Zweien oder gar in Gruppen, womöglich noch mit dem
Kinderwagen, mitten auf dem Trottoir, das doch zum Paſſiren, nicht zum
Unterhalten und Erzählen da iſt. Beſonders auch iſt in ſchmalen
Straßen, Gaſſen und Gäßchen das rückfichtsloſe Stehenbleiben Solcher,
welche die Fenſterauslagen der Geſchäfte müßig betrachten oder nur
damit ihre Zeit hinbringen, ſehr läſtig. Nicht minder hat man aber
in ſolchen Fällen auf der Hut zu ſein, wo gedankenloſe Leute darauf
losſteuern und vorwärtsgehen, während ſie den Kovf wegwenden und die
Augen förmlich auf dem Rücken haben. Ein unliebſamer An
prall, ein heftiger Zuſammenſtoß iſt unter ſolchen Umſtänden
oft ganz unausbleiblich. Auch verdient das wagerechte
Halten von Spazierſtöcken und geſchloſſenen Regenſchirmen unter
dem Arm mit Recht ſchärfſte Rüge, denn wie gar leicht
wird ein Dahintergehender verletzt. Es ſind ſchon zahlreiche
Fälle bekannt geworden, in denen ein rückſichtsloſer Stockträger
unverſehens Verletzungen ſchlimmer Art ſeinen Mitmenſchen im Ge-
ſicht, namentlich an den Augen, zugefügt hat. Ueber alle dieſe
Dinge die heranwachſende Jugend zeitig zu belehren, ſcheint bei dem
allerorten zunehmenden Verkehr durchaus angebracht und zugleich
praktiſch zu ſein.

Selbſtmord. Die unglückliche That des Herrn Leidenroth
in Giebichenſtein iſt, wie uns mitgetheilt wird und wie wohl von
vornherein anzunehmen war, nach Ausſage Sachverſtändiger in
momentaner Geiſtes örung verübt worden.

Rohheit. Jn der Scharrenſtraße ereignete ſich geſtern Nach
mittag ein bedauerlicher Zwiſchenfall, der den Unwillen aller Be-
theiligten in hohem Maße erregte. Vor dem Hauſe Nr. 5 ſang
gerade unſere Hallenſer Kurrende einen Choral als von der Geiſt
ſtraße her ein Bierwagen des Bierhändlers Karl Balzer, Georgſir. 15,
ſich nahte. Nicht nur daß der Geſang durch das laute Geklapper
der Räder in erheblicher Weiſe ſchon von Weitem beeinträchtigt wurde,
ſondern der Wagenführer ließ ſchon von ferne her ſeine ſchrille
Pfeife ertönen, fuhr bis dicht an die ſingenden Knaben, die ſich, wie
nicht anders möglich, auf der Straße im Kreiſe um ihren Leiter auf
eſtellt hatten, und ſtörte durch laute Zurufe wie „Machen Sie malPlat da Was fällt Jhnen ein, den Weg zu verſperren“ in rückſichts

loſeſter Weiſe den Geſang, ſodaß die Knaben ihren Geſang ab-
brechen mußten und weiterzogen, zumol ſie gewärtig ſein konnten,
daß der Mann ſie einfach über den Haufen fuhr. Ein ſolches
Verhalten des Wagenführers, das den Zorn aller Paſſanten wachrief,
den ſchwachen, nen isten Knaben gegenüber, die im Dienſte einer
ſo guten Sache ſtehen iſt ein tief bedauerliches Zeichen von der
Geſinnung eines Theiles unſerer Bevölkerung.

Unfälle. Als der 12jährige Arbeiterſohn Willy Krauſe
in der elterlichen Wohnung vom Vater wegen einer Ungehörigkeit
gezüchtigt wurde, riß er ſich los, ſtolperte indeß über einen Puppen
wagen und fiel ſo unglücklich nieder, daß er den rechten Unterarm
brach. Am Dienstag Abend wurde der Dreherlehrling Otto
Schmidt aus Giebichenſtein von mehreren halbwüchfigen
Burſchen; welche ihm aufgelauert hatten, in der Bäcker
ſtraße verfolgt. Als Sch. aus Angſt in ein fremdes Ge

höft flüchtete, ſtolperte er im Dunkeln und ſtärzte heftig
nieder, wobei er eine bedeutende Queiſchung am linken Knie erlitt.
Er befindet ſich in kliniſcher e Als der Maſchinen-wärter Franz Meyer eine Ventilſchraube nachziehen wollte, flog ihm
infolge Zurückſchlagen des Ventils der verwendete Schraubenſchlüſſel
mit großer Gewalt gegen das Geſicht und verletzte das rechte Auge
erheblich. Der Verletzte befindet ſich in der Klinik.

Ueberfahren. Geſtern gegen 14 Uhr Mittags wurde der
Schulknabe Paul Wollmann, Liebenauerſir. 15 wohnhaft, von
einem Fuhrwerk am Franckeplatz Nr. 1 überfahren, ohne bedeutende
Verletzungen davongetragen zu per Geſchirrführer war Franz
t r (Saale-Zeitung). en die Schuld trifft, iſt nicht feſt:
geſtellt.

Krämpfe. Geſtern Vormittag 10 Uhr fiel eine etwa 30
Jahre alte männliche Perſon vor dem Grundſtück Magdeburgerſtr 66
wiederholt in Krämpfe. Dieſelbe wurde mittels Droſchke nach der
mediziniſchen Klinik gebracht, wo ſie verblieb.

Gerichtszeitung.
Oſtrowo, 30. Nov. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte

den Maurer Chemiclenski wegen Mordes zum Tode. Derſelbe bat
am 18. Auguſt ds. Js. ſeine Braut Gudzialek in einem hieſigen
Hotel erſchoſſen.

Vermiſchtes.
Vom Mafi a-Prozeß in Mailand. Fontana, der muth

maßliche Mörder Notaroatolos, der vor etwa 14 Tagen in Begleitung
eines ſicilianiſchen Abgeordneten von der Quäſtur in Parlermo einen
Waffenſchein forderte, iſt ſpurlos verſchwunden.

Von der See. Das ruſſiſche Panzerſchiff „Generaladmiral
Apraxin“ iſt zwiſchen Kronſtadt und Reval auf einen Felſen
gerannt. Jn der Nähe der Jnſel Hochland wurde die Lage
kritiſch, da die ganze Beſatzung das Schiff verlaſſen mußte. Der
Eisbrecher „Jermak“ iſt ſofort an den Ort der Kataſtrophe
abgegangen.

Einen weiten Flug hat, der „Rh.-W. Z.“ zufolge, ein kleiner
Luftballon aus Gummi gemacht, den am 13. November ein junger
Mann in Minden während der vortigen Meſſe fliegen ließ, nachdem
er eine Karte mit Adreſſe und der Bitte um Benachrichtigung bei
etwaigem Auffinden des Ballons daran befeſtigt hatte. Jetzt iſt die
überraſchende, durch Dienſtſiegel beglaubigte briefliche Meldung ein-
gegangen, daß der Ballon in Monthois (Dep. Ardennen) in
Frankreich aufgefunden ſei. Finder iſt ein Wegewärter geweſen,
welcher den Fund an den Wegebauauffſeher Devie übergeben hat,
worauf dieſer die Antwort in franzöſiſcher Sprache ertheilte.

Berliner Chronik.
Zwei Kinder durch Ueberfahren getödtet. Ein auf

regender Unfall, bei dem ein Kind um das Leben kam, er-
eignete ſich geſtern Nachmittag an der Ecke der Perleberger- und
Stephanſtraße. Die achtjährige Tochter Anna des Telegraphen-
meiſters Dombrowsky aus der Lehrterſtraße kam mit der ebenſo alten
Tochter Anna des Bureauvorſtehers Röſſel aus der Schule in der
Stephanſtraße. Die Ktnder ſahen nicht, daß gerade ein beiladener
Wagen dahergefahren kam. Anna Dombrowosky glitt aus als
ſie noch vor den Pferden vorüberlaufen wollte, und fiel hin. Die
Räder des Wagens gingen ihr über den Kopf und verletzten e
ſo ſchwer, daß ſie auf der Stelle verſchied. Jhre Begleiterin gerieth
vor das rechte Vorderrad. Dieſes ging aber zum Glück nicht über
ſie hinweg, ſondern ſchob ſie nur ein kleines Stück Weges vor ſich
her. Sie kam mit einer Verletzung am rechten Beine davon.
Der zweite Unfall verlief folgendermaßen Der ſechsjährige Sohn
des in der Rüdersdorfer Straße wohnenden Maurers Merten
gerieth an der Ecke der Rüdersdorfer Straße und des Küſtriner
Platzes unter die Räder eines Bierwagens und trug ſo ſchwere Ver-
letzungen davon, daß er bereits auf dem Wege nach der Unfall-
ſtation verſchied.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 30. November.

Wetterbericht vom 30. November, Morgens 5 Uhr.
Auch heute zeigen die Luftdruckvertheilung und die Witterungs-
verhältniſſe wenig Aenderung, es dauert trotz des in Deutſch
land herrſchenden, hohen Barometerſtandes (meiſt zwiſchen 770
und 775 mw) das vielfach trübe und ſehr milde Wetter be
mäßigen bis friſchen, weſtlichen Winden fort. Ueber Nordeuropa
nähern ſich immer neue Depreſſionen, weshalb eine durchgreifende
Wetteränderung zunächſt nicht zu erwarten iſt.

Mildes,Vorausſichtliches Wetter am 1. Dezbr.
windiges, zeitweiſe ſonniges, vorwiegend wolkiges bis trübes
Wetter, im Norden ſtrichweiſe etwas Regen, im übrigen Gebiet
meiſt trocken.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeinues.

Ammendorfer Papierfabrik zu Radewell bei Halle a. S.
Der Geſchäftsvericht der im vorigen Jahre gegründeten Geſellſchaft
führt aus, daß ſofort nach Konſtituirung der Geſellſchaft der Erwerb
der für die Anlage nöthigen Grundſtücke und die Verträge mit den
Bauunternehmern nnd den Maſchinen-Fabrikanten perfekt gemacht
wurden. Bereits Anfangs Oktober 1897 konnte der erſte Spatenſtich
für die Gründungen der Gebäude geſchehen. Jm Spätherbſt des
Jahres 1898 wurde das Werk in Betrieb geſetzt. Der unregelmäßige
Betrieb in den erſten Monaten, verbunden mit verſchiedenen tech
niſchen Schwierigkeiten, verhinderten ein günſtiges Betriebsreſultat.
Die entſtandenen Mehrkoſten für die Anlage und die Betriebsmittel
wurden durch aufgenommene Darlehen gedeckt. Es wurden bis zum
30. Juni dieſes Jahres für 594 448 Papier fabrizirt, und daran
Brufto 11005 verdient. An Konventionalſtrafen konnten
ſäumigem Lieferanten in Rechnung geſtellt werden 53 900 die
mit obigen Bruttogewinn von 11 005 zuſammen 64 005 A. dem
Abſchreibungskonto zugeführt wurden.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Webereiwaarenfabrikant Oskar Schaller in Konradreuth

bei Hof. Gaſtwirth Hermann Gottfried Ackermann in Mühl
hauſen i. Th.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 30. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
9,90 10,00. Tende: etwas

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,95—8,15. ſchwächer.
Brodraffinade I. 23,50.

do. II. 23,25.
Gem. Raffinade mit Faß 23,37-24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,623.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,02G, 9,07 B. ver März 9,35G, 9,40B.
ver Dez. 9.05G, 9,074B. per Mai 9,50bez., 9,52B.
per Jan.-März 9,27xG, 9,322B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 30. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produk

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Nov. 9,05. März 9,35.
Dez. 9,95. Mai 9,50. Tendenz: ruhig
Jan. 9,17x. Aug. 9,67x.
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Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

30. November 1899.

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 Kg

g Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 650—875 33—36
Bitterfeld Rinder, Stiere 550--650 39 33
Bitterfeld Bullen 700-800 33 36Delitzſch 689 34Saalkreis 600--700 3234Querfurt 720 34Weißenſee Stiere 600 371Bitterfeld Kühe 500-650 30Saalkreis 550 750 28 33Bitterfeld Kälber e 34Querfurt 62 34Bitterfeld Schweine 150 38Delitzſch 131 38Torgau 114 362Saalkreis 130 200 35 40Querfurt 200 38Querfurt Merzſchafe 50 30

1 vorzüglich gemäſtet. 2 8 Monat alt.

Hamburg, 29. Nov. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 27. bis 29. Nov.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
27. 11. 258. 11. 29. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 45--47 46--47
Schwere Mittelwaare 4647 46 47
Gute leichte Mittelwaare 46 47 47478 4748 22
Geringere Mittelwaare 45-46 46--47 46--47 24
Sauen nach Qualität 40-42 40--42 40--42 ſchw.

Der Handel war: flau ſchleppend lebhaft

Börſe von Berlin vom 30. November.
Jm Einklang mit der Feſtigkeit der auswärtigen Börſen

war hier die Börſe zu Beginn in feſter Haltung, das Geſchäft
verhielt ſich aber ruhig, da von einer Erhöhung des Diskonts
in England geſprochen wurde, was jedoch in England noch be-
zweifelt wird. Der Bankenmarkt war infolgedeſſen
vernachläſſigt. Der Fondsmarkt war anfangs ſtill,
päter Spanier belebt. Von Bahnen heimiſche feſt, Spanier
teigend, Oeſterreicher ſtill, doch behauptet. Transvaal ruhig,

Canada-Pacific ſehr feſt. Im MontanmarkteKohlengktien bevorzugt.
Schifffahrtsaktien, beſonders Hamburger Packetfahrt, höher.
Jn der zweiten Börſenſtunde Banken auf dem erſten Koursſtand
verharrend, Kohlenaktien weiter anziehend. Alles Sonſtige un
verändert. Nach Schluß war die Börſe ſchwächer auf Erhöhung

n wonts in London auf 6 Proz. Privatdiskont
Proz.

Wochen-Marklberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Vom Zinkmarkte. Die Convention der ZinkblechWalzwerke
ermäßigte am 18. d. M. den Preis um 5 per 100 Ko.

Vom Petroleummarkt. Die Preiſe für Petroleum haben ſich

auch in dieſer Woche gehalten. Amerika meldet fortgeſetzt höhere
Preiſe und folgt der deutſche Markt dieſem Vorgehen willig. Der
niedere Waſſerſtand des Rheins trägt auch dazu bei, die Vorräthe in
Mannheim knapp zu halten, ſodaß wir immer weiterer Preisſteigerung
beſtimmt entgegenſehen.

Vom Mehlmarkte. Der dieswöchentliche Mehlmarkt verkehrte
in unveränderter flauer Stimmung. Zu Beginn der Woche war
eine Beſſerung zu bemerken, welche indeſſen zu Ende ins Gegentheil
wieder umſchlug. Jedenfalls wird von einigen Mühlen durch allzu
großes Schleudern ſtark geſündigt. Futterartikel auch etwas ſchwächer.

Vom Jutemarkt. Der Preis für Rohjute hat ſich in der
Berichtswoche immer mehr befeſtigt, es war deshalb auch an ein
Nachgeben der Gewebepreiſe nicht zu denken. Daß unter dieſen Um
ſtänden größere Abſchlüſſe nicht gemacht werden konnten, iſt be
greiflich, umſomehr ſchon als ſich die Käufer ſehr abwartend ver-
halten, obwohl ihnen nicht unbekannt ſein dürfte, daß nach der Lage
des Marktes billigere Preiſe vorerſt nicht zu erwarten ſind.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 29. November

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen ſeiner 143 146mittler J e e 140 143
W rger 186140t. T

Termine Dezbr. 14,90Mai 150,00Noggen ſeiner 189-142mittler 136 139kla mmer 133 1368 Okt. eTermine Dezhr. 140,55138,75Mai
loko

Hafer lotooſtpr., weſtpr.
poſ. uckerm.
mecklburg.
feinſter

un

144 183

mitiler 136 142geringer 128 135Okt. e TDezor. 128,00Mai 128,50
New-York, 29. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 78, (718/6), Lieferung Dez. 7,33
(7,50), Veferung Feb. 7,45 (7,57), in New Orleans 77/10
(7 Petroleum, Stand white in New-Pork 9,65 (9,65),
in Vhiladelphia 9,60 (9,60), Refined (in Caſes) 10,75 (10.75), Credit
Balances at Oil City 161 (161), Schmalz, Weſtern ſteam
5,371 (5,40), Rohe Brothers 5,60 (5,70). Mais per
Rov. Dez. 387 (382), Mai 381 (385/),
Weizen rother Winterweizen loco 728 (72 Weizen ver

ov. ver Dez. 707 (701/ ver März 74x (74'/6),per Mai 741 (75), Getreidefracht nach Liverpool 3 (55
Kaffee fſait Rio Ar. 7 7 (7), ie Nr. 7 perDez. 5,90 (5,90), ver Feb. 6,00 (6,15), Mehl, Spvring
Wheat clears 2.75 (2,75), Zu er 318 (318 Zinn 27,50 (27,50),
Kupfer 17,00 17,50 (17,00-—17,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

—«„-„—»——E—=—==-

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 30. November 1899

7 ——w—*Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,70 14,80 15,00 14,5013,60 14,20 14,10 14,60 14,60 17,00) 13,20 14,50 16,70 19,00

ardelegen 14,10--14,80 13,80 14,60 14,50 13,20 14,40 18,00 22,00

Salzwedel s 14,30 S SStendal 14,10 14,80 13,60 14,10 13,60 15,40 13,80 14,40 S
Bitterfeld S 14,05 SDelitzſch 13,902) 15,00 14,00 15,00 14,50 16,00 14,00--15,00 IWittenberg 15,00 14,50 15,60Torgau 14,15--14,40 14,10 14,50 14,75 15,50 12,75 14,40 S
Schweinitz 14,10 15,00 13,75--14,20 14,30 15,90 12,00--13,00
Liebenwerda 15,50 15,90 14,70 15,10 e 13,30 14,10 SMerſeburg 13,90 15,00 14,20 15,90 14,50 17,50 13,00 15,00 17,00--20,00
Zeitz 14,00 14,70 14,40 15,00 14,00 16,00 13,00 14,50 20,00 24,00Sachſen Altenburg 13,50 14,30 14,20 14,50 14,50--16,00 13,00--14,00 s
Weißenſee 14,70--15,209) SNordhauſen 13,80 14,20 14,90 15,40 16,00 18,00 13,00 13,50 17,00 19,00

Chevalier, aus Lagerfrucht gedroſchen, ſehr ſchwerer Sommerweizen.

Chicrago, 29. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
ver Dez. 657 1657/), per Mai 69 704), Mais ver
Dez. 307 (31), Schmalz ver Dez. 4874 (4,90) ver
Jan. 5,10 5,12 Speck ſhort clear 5,25 (65,25), Vork
per Dez. 7,97 (8,02).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Coursbericht der Baufirmen zu Halle a. S.
=—=ÜW=ÜW[[|2

DividendeBörſe vom 30. Nov. 1899. iür f. Coursnotiz
0

Ueſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S z 94 506
Ueſche 33 Theater Anleihe von 1884 S c el 24008eſche 31 Stadt Anleibe von 1886. n 32 94,50
Ueſche 31 2 StadtAnleihe von 1892. 7 3' e 94,50BRtener 3uj,eſ, Stadt Anſeibe

Erjurter Stadt Anleibe S z 23508(berſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. z31 e 24,00 G
aumburger 31 StadtAnleihe c e 3 eLandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S S 3Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104,00 G

Sächſiſche 33 iandſchaftl. Pfandbriefe h u un 32 4Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 86,508

W n S ulleHet edter o bl. h 2 r salleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 44 100,25 6

r 7 e e 4 eKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904 S 4 99,50 8UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 3Cröliwiter Papierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe l 44 99,00 3
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 25,758Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbetenAnleihe. 4 100 008
Waldauer Brauntoblen 4 rückz. 102 S 4 101,50Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. c 4 92,006
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1890. e 4 93 008
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 420 Schuldverſch

unkündbar dis 1904 29,508Halleſche BantvereinActien 1898 7 4 150,00 v.
Spar und VorſchußbanktActien 1898 4Cönnerner MalzfabrikActien 1827 8 12 r T 7Crölwiter PapierfabrikAcrien 1897/828 24 r 7DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897 95 4 4 56,506
Eilendurger KarrunManufacturActien 189798 2 a T
eldſchlößchen-BrauereiAcrien 1837/98 0 4
lauziger ZuckerfabrikActien 1898/93 9 4 SHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1888/99 Je 4 97,008

Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1898, 99 6 4 110,00
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1898 32 4 uHalleſche StraßenbahnActien 1898 1 4 24,002Halleſche PortiandCementfab. Akt. iss 114 1655,008
Hildebrand'ſche MühlenwerteActien i T 15 4 TKörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 4 118 50
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1898 113 4 176,00 v
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4Naumburger Braunkohlen Actien 1898/29 18 4 225,00
Riemberger MatzfabrikActien 1898/89 10 4 164,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 S
PackhofsActien 2222222222 e e 1898 4 4 n zRiebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 4 210,606
Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.Actien 1898 7 4 133 506Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1898 7 4 134,00Waldauer BrauntohlenActien 1898 8 4 180,005.WerſchenWeißzenfelſer BraunkodlenActien 1898/9 18 a 250,906
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1897 20 eZeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1898 97 4 125,00
Jucerraffinerie Halle Actien 18897 8 4 110.00BHruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 200006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 30. November. Die „Kolonial-Ztg.“ ver

öffentlicht ein kaiſerliches Hand ſchreiben an
die deutſche KolonialGeſellſchaft, worin der Kaiſer für die
Glückwünſche betr. des Samoa Abkommens aufs wärmſte dankt
und veſſg daß mit Gottes Hilfe unſere Kolonien zum Segen
des deutſchen Vaterlandes gereichen mögen.

Wildpark, 30. Nov. Das Kaiſerpaar mit den
Prinzen iſt heute früh 8 Uhr auf Wildparkſtation eingetroffen.

Krefeld, 30. Novbr. (Amtlich.) Geſtern Abend gegen
11 Uhr rannte bei der Station Forſthaus ein Güterzug
auf einen Prellbock und entgleiſte. Der Lokomotivführe
wurde ſchwer verletzt, der Heizer getödtet.

Eſteourt, 30. Nov.
engliſchen Truppen, welche bei Frere in der letzten Nacht
biwakirten, erklärten, daß ſich General Joubert auf
Colenſo zurückgezogen habe. Das 12. Lancer- Regiment habe
geſtern das Kommando von Piet Retief, welches von Joubert
nach Weenen geſchickt war, zurückgeſchlagen und ihm ſchwere
Verluſte beigebracht.

London, 30. Nov. Die „Daily Chronicle“ erfährt, die
ruſſiſche Regierung habe ſich entſchloſſen, im nächſten
Airrohr eine ſtändige diplomatiſche Agentur in Kabul zu er
richten.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld.
n u. Ver Kauf von Werthpapläeren, Vinlös ung von Conpons, verxzin-
liche Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. et

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1899 6 97,50bz. Breslauer Wechſel-Bank 6 25bz. Eilenhburger Kattun 2 2 81 00b3. G Sächſ.-Thür. Braunk. 7 e 7 136,25bz.Co ursnotirungen Oeſterr. GoldRente 4 98,206. Darmſtädter Bank 8 147 006 löther MaſchAet. Se 3 134 de r 388 FabierRente a n De gen desdani r u 7310070 Schleſ. Zinkhütte r t t 3 t ro. SilberRente s eutſche Bant. 3 erresheimer Glashütte. 2 00 8 St.Pr. 358 003 Gder Berliner Börſe v. 30. November Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 35,8065 G e Genofſenſchaftsbant e t et 75636 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 160 75 Schwargtkopff t. 12 22 6
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Günstigste Gelegenheit
zum Vortheilhaften Einkauf von
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Durch Hinzuziehung der in unserer bedeutenden Vabrilkc angesammelten Muster-Counpons Kommen in den Verkauf

Aparſteste Heuheiten der Herbst u. Winter-Saison,
Schwarze Reste in enormer Auswahl.

e J
De
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Fabrik Wiederlage: Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse II.
Theater

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Freitag, den J. Dezember 1899,
Abends 74 Nhr:

77. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. I. Viertel.

58. Abonnements- Vorſtellung.
44Mignon,

Oper in 3 Akten, mit Benutzung des
Goethe'ſchen Romans „Wilhelm Meiſters
Lehrjahre“ von Michel Carrö und Jules
Varbier. Deutſch von Ferd. Gumbert.

Muſik von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Wilhelm Meiſter Wilhelm Otto.
Phitire, Schauſpielerin P. v. Lichtenfels.
Laörtes, Schauſpieler Theo Raven.
Friedrich. Georg Foerſter.
Lothario Joſeph Fanta.
Jarno, Führer einer

Zigeunerbande Albert Aumann.
Mignon Ottilie Megztzger.
Antonio Emil Lübben.R. Lohfing.Ein Diener
Souffleur Otto Stange.
Jm 1. Akt: Zigenuertanz, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt,

ausgeführt von derſelben und dem
Corps de Ballet

Kaſſenöffnung 627, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 30. November 1899:

GastspielBise Lehmmanm.
Die Haubenlerche.

Schauſpiel in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch.
Freitag, den 1. Dezember 1899:

Die Erste.
Schauſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Ephraim Thompson's abge-
richtete drei Wunder-Clephauten.

(Einzig daſtehend! Senſationell!)
Die vier Hülgert's, Elite- Parterre
Akrobaten in Salon Toilette.
Romain Talbot's „Errtee Tal-
bophon“. (Senſationell') Mr.so Rieſen Krokodil-Jgmitator und
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit auto-
matiſchem Figuren Kabinet. Die
Schweſtern Pepita und Rosüäta,
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein Gertrud
Theelon, Manuflötiſtin und Kunſt-
pfeiferin. Herr Walter Steiner,
OriginalGeſangs u. Charakter Humoriſt.
Die Geſchiv. Anna u. Siegmund

Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten.

(Auf dem Maskenball. Nen!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Walhalla Tneater.

Direktion Rich. Hubert.
Donnerstag, den 30. November

Abſchieds-Venefiz für
Anna u. Siegmund Iinné

und

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler!

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

5 3eg. Unterricht wird ertheiltViolin u reyſtr. 231

Neu u Neu
Columbia-Zäther

FichtmuusikKa-auch für jeden
liüschen ohne Notenkenntniss in

kurzer Zeit
zu erlernen12 Mk. 15 Ak.

S Heute
Donnerstag Abend:

Gr
Abſchieds Vorſtellung

Apollo- Theater.
Direktion: r Wiehle.

Sämmtliche zur Zeit engagirten
Artiſten treten heute noch einmal

in ihren neneſten

Glanznummern
auf.

Bitte auszuſchneiden!
Vorzeiger erhältdieſes Bonn am

Donnerstag Abend Vorzugskarten
zu folgenden Preiſen:

I. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg.
Balkon 40 Gallerie 20

Freitag Abeud:
änzlich neuer Spielvlan.

Offene nud geſuchte e

S Stellen. e
Zum 1. Jannar 1900
wird zur ſelbſtſtändigen Bewirth-
ſchaftung eines Gutes von ca. 300 Mrg.
beſten Bodens mit ſtarkem Rübenbau eine

Accord Zithern
in jeder existirendon Art zu den

billigsten Preisen.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlagzithern.

Nemn! NeuStreichzithern
für Jedermann sofort spielbar.

O Alte gute Geigen. O

Neul Neu
Feht italien. Ocarinas,

rein abgestimmte

Mund-Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Zieh-Harmonikas,
mur bester Qualität.

Gustav Vhlig,
Halle a. S., Untere Leipziger dtr.

lustr. Prospeote gratis u. franco.
Grösstes Lager

der Provinz Sachsen.

geeignete Perſönlichkeit von möglichſt
nicht unter 40 Jahren geſucht, welche im
Rübenbau erfahren, etwas federgewandt
iſt und deſſen Frau die Beköſtigung des
ledigen Geſindes übernehmen müßte. Ge
halt bei freier Station nach Uedbereinkunft.
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Angabe
der Gehaltsanſprüche erditte u. Z. 15303

an die Exped. d. Zeitung.

V Offene Stellen. D.Per 1. Januar 1900 ſuchen für Ritter
in Schleſien 1 erſten Beamten bei
Mk. Gehalt und für Rittergut in

Thüringen 1 Volontär ohne geg.
bei Familienanſchluß.Ladnirthſt BeantenVerein,

alle a. S., Leipzigerſtr. 53.
Herrſchaftl. Kutſcher, ged. Kav., un

verh., m. gut. Zeugn., ſucht z. 1. Januar
Stellung. Off. an Kutſcher Anguſtin,
Rgt. Schloß Gleichenſtein b. Wachſtedt erb.

Land u. Stadtwirthſchafterinn., Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinn.,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden ge
ſucht und nachgewieſen durch Pauſine
Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

Zur Erlernung der Milchwirth-
ſchaft findet ein anſtändiges, (5414

junges Mädchen
am 15. Januar Stellung bei

P. Grahnuer, Oek. Jnſpeltor,
Sömmerda.

Vergüt.
5412

J 7 g

Verh. und ledige Schweizer ſuchen
zu ſofort und Neujahr durch mich Stelle.

Fhrlerx's Schweizerbnrean,
5318) Franckeſtraße 18.

Suche zum 1. Januar 1900 eine

Wirthſchafterin,
perfekt in feiner Küche, Backen, Einmachen,
Wäſche, Plätten. Milch geht nach der
Molkerei. Gehalt 360--400 Mk. Offert.
mit Zeugniſſen erbitte unter Z. 15413
an die Exped. d. Ztg. (5413
FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekauunt-
machungen von Halle und
Trotha befinden ſich im Hauptblatt

3. Seite.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

lieben Frau, unſerer guten Mutter,
ſagen wir allen Freunden und
Bekannten für die innige Theilnahme
und die reichliche Schmückung des
Sarges, Herrn Paſtor Schmutz für
die troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie u Lehrer Kerſten und der
lieben Jugend für den erhebenden
Geſang unſern innigſten Dank.
Die trauernde Familie Paalk.
Klepzig. Gottenz. Rabatz.

Daunkſagung.
Für die uns beim Heimgange

unſeres theuren Vaters, des Gaſt
wirths Louis Wiebach, Löbnitz,
in ſo reichem Maße zugegangenen
Beileidsbezeugungen ſagen nur hier
durch herzlichen Dank

Die tiefbetrübten Kinder.
[C5]h0]qhqcqccckhk „SJC„;ZS J
Verlobt: Frl. van Nierov mit Herrn

Rechtsanwalt Dr. Carl Fleck (Amſter-
dam--Köln). Frl. Lili Aſtor mit Hrn.
Prof. Dr. Wilh. His (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Prof. Dr. Heinrich
Boennecken mit Frl. Lucy Floßbach
(Prag--Bonn). Hr. Hans Kaltſchmied
mit Frl. Martha Grützner (L.-Reudnitz),

Geboren: Ein Sohn Herrn Ober
Poſtaſſ. Häſelbarih (Reudnitz). Herrn
Oswald Kahnt (Leipzig). Zwillinge:
Herr Oberlehrer Tintſch (Magdeburg).

Geboren: Eine Tochter: Herrn Schul
direktor Dr. Wilbrandt (Soltau). Hrn.
Staate anwalt Lüdke (Breslau). Herrn
Hauptmann Neuland Spandau).

Geſtorben: Herr Fleiſchermſtr. Otto
Renſch (Eisleben). Hr. Geh. Kommer-
zienr ith u. Konſul a. D. Wilhelm von
Baenſch (Dresden). Herr Lehrer Karl
Birkefeid (Höngeda). Fr. Karoline
Wernicke (Kl.-Schwarzloſen b. Stendal).
Fr. Emma Limprecht (Erfurt). Frau
Auguſte Kellner (Venneckenſtein).
Fräulein Hulda Hoffmann (Rieſtedt).
Herr Drechsler Gotthard Weineck
(Raumburg).

Nachruf.
Am Sonntag, den 26. November wurde Herr Gutsbeſitzer und

Ortsrichter

Volkmar
einer Reihe von Jahren

geſellſchaft F. Föhrigen Co., Zuckerfabrik zu Laucha J hat ſich
der Verewigte mit großer Treue und höchſtem Eifer an der Leitung der Ge
ſchäfte unſerer Geſellſchaft betheiligt und das Wohl derſelben jeder Zeit nach
Kräften gefördert.

Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Laucha, den 29. November 1899.

F. Föhriägen e Co.
Der Vorſtand.

v. Helldorfſ- Zingst- v. Bäela. W. RoF. C. Oertel.

Am Todtenfeſte entſchlief nach
Orisrichter

Volkmar
in Golzen
F. Föhrigen Co. zu Laucha a.

Die Beamten

Nachruf.

Mitglied des Vorſtandes der Zuckerfabrik Laucha

aus Golzen nach längerem Leiden durch den Tod aus unſerer Mitte geriſſen.
Seit Reih dem Vorſtande der offenen Handels

S

der Zuckerfabrik Laucha.

ſchwerem Leiden Herr Gutsbeſitzer und

Trommer
von

Unſtrut.
Wir verlieren in dem Entſchiafenen einen Vorgeſetzten, deſſen ehren-

werther Charakter und uns ſtets dewieſenes Wohlwollen ihm ein treues
Gedenken weit über das Grad hinaus ſichern.

Laucha, den 29. November 1899.

und Arbeiter

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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jtehende Lehrerſtelle, mit welcher 1300

Freitag,

Viehzüchter- Verſammlungen
B. Halle, 29. Novbr.

Am heutigen Tage fand hier im Hotel „Stadt Hamburg“ die
Konſtituirung von nicht weniger als drei ThierzüchterVerbänden ſtatt
auf Anregung des Landwirthſchaftskammer Ausſchuſſes zur Förderung
der Thierzücht. Zunächſt ſchloſſen ſich die heerdbuch
führenden Zuchtgenoſſenſchaften für das Simmen-
thaler Rind in der Provinz Sachſen zu einen Verband zu
ſammen; dasſelbe geſchah dann ſeitens der Stamm zucht-Ge-
aofſenſchaften für das ſchwarzbunte Niederungs-
vie h und endlich wurde noch der bisher als Sektion geführte Züchter
Verband für die Zucht des ſchweren Arbeits
pferdes in der Provinz Sachſen als ſelbſtſtändige Organiſation auf
eigene Fütze geſtellt. In allen drei Verbänden erfolgte die Annahme
der vorgelegten StatutenEntwürfe mit geringen Aenderungen weiter
wurde in allen die Beſchickung der im Jahre 1901 in
Halle ſtattfindenden Ausſtellung der Deutſchen
Land wirthſchafts- Geſellſchaft beſchloſſen und die Noth-
wendigkeit von Vormuſterungen für dieſelbe betont bezw. dem
Vorſtande die nöthigen Schritte zur Vorbereitung derſelben aufgegeben
außerdem wurde noch über gemeinſame Brandzeichen für die in der
Provinz von Mitgliedern der Verbände gezüchteten Thiere geſprochen
endlich in dem Verbande für die Zucht von Simmenthaler
Vieh die Abhaltung einer Verbands ausſtellung im Jahre 1900
an einem noch näher zu beſtimmenden Orte in Ausſicht genommen.
Die Geſchäftsunkoſten der Verbände werden aus den Veiträgen der
Mitglieder ſowie aus etwaigen Zuſchüſſen der Landwirthſchaftskammer
beſtritten werden. Der Kammer Ausſchuß für die Förderung der
n dem ſatzungsgemäß die Ernennung der Vorſtände der
drei Verbände zuſteht, hat in dieſe folgende Herren berufen: für den
Verband für die Zucht des SimmenthalerRindes:
Rittergutsbeſ. von Helldorff- Jingſt Oekon.-Ratbh Schimmel-
ſchm i d t Gräfendorf, Dr. Eckart- Auerſtädt als Vorſitzende und
Dr. Reinhardt- Halle als Eeſchäftsführer. Ferner für den
Verband für die Züchtung des ſchwarzbunten
Niederungsviehes: Amtmann Nachtigall Scharvpen-
hufe, Gutsbeſitzer SchermbeckFiſchbeck und Rittergutsbeſitzer
Brandt-Woltersdorf bei Königsborn als Vorſitzende und von
Drathen Halle als Geſchäftsführer; endlich für den Zücht er
Verband für die Zucht des ſchweren Arbeits-
vferdes: Rittergutsbeſitzer Major von Jago w Kalberwiſch,
Dekonomierath Wag ner Jngersieben und e riee Major
von Branconi-Kreuz bei Halle als Vorſißende ſowie von
Drathen- Halle als Geſchäftsführer.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Klepzig, 29. Nov. (Verſchluckte Nadel.) Unlängſt

hatte die Arbeiterin Auguſte Richter durch unglücklichen Zufall
eine größere Nadel verſchluckt. Da der deſſen Ent
fernung nicht gelang, der R. in neucrer Zeit viel Beſchwerden ver
urſachte, wurde dieſelbe der Halleſchen Klinik überwieſen,

AI, Werbelin (Kr. Delitzſch), 27. Nov. (Gefährliches
Spiel. Penſionirung.) Beim Spiel mit einem Handbeil

wurde der Sohn des Lehrers von einem anderen Knaben ſo in den
Zeigefinger der rechten Hand gehackt, daß derſelbe der Länge nach
geſpalten wurde. Durch Penſionirung ihres Jnhabers am 1. April
nächſten Jahres wird im nahen v die unter Privatpatronat

t k. Grundgehalt und 120Mark Aiterszulage verbunden iſt, frei.
z Werbelin (Kr. Delitzſch), 28. Nov. (Jubiläum.) Am

geſtrigen Tage feierte Herr Lehrer Lucas hierſelbſt ſein 25jähriges
Amtsjubiläum. Es hatten ſich der Herr LokalSchulinſpektor, der
Schulvorſtaud und der Schulpatron eingefunden und brachten dem
verdienten Manne ihre Glückwünſche dar. Der Jubilar, der ein
tüchtiger Schulmann iſt, nützt der Geſammtheit auch durch ſeine
hbienen wirthſchaftliche Thätigkeit, wie er auch dem Landwirthſchaft-
lichen Verein, dem Pferdezucht- und dem FiſchereiVerein ſeine Auf
mertſamkeit und ſeine Dienſte widmet.

Zahna, 29. Nov. (Die Stadt ohne Jntelligenz.)
Der „B. Vztg.“ wird von hier geſchrieben „Die Stadt Zahna hat
ſeit vielen Jahren mehr als 2500, augenblicklich 3200 Einwohner,
und es gehören deshalb nach der Städteordnung in das Stadtver-
ordnetenkollegium mehr als neun Vertreter. Man hat daher
Pei den diesjährigen Stadtverordnetenwahlen die Genehmigung zur
Wahl von wenigſtens zwölf Stadtverordneten nachgeſucht. Wider
Erwarten wurde aber dem Magiſtrat die Genehmigung hierzu ver-

jagt unter der Begründung, es möchte zu bezweifeln ſein, ob ſich
unter der Zahnager Bürgerſchaft zwölf Perſonen finden wmöchten, die
die nöthige Intelligenz zur Wahrnehmung von Stadtverordneten
pflichten beſäßen

K Merſeburg, 29. Nov. (80 jähriger Bräutigam.)In hieſiger Stadtkirche fand heute die Trauung eines 80 jährigen
Greiſes mit einer 36jährigen Frau ſtatt. Der Bräutigam war ſchon
einmal verheirathet und kaufte ſich erſt vor kurzer Zeit in das hieſige
Altersheim mit ſeiner erſten Frau ein. Nachdem dieſe aber verſtarb,
beſchloß der Mann, ein neues Heim zu gründen.

Piſſen (Kr. Merſeburg), 29. Nov. (Haftentlaſſung.)
Die Dienſtmagd Jda Bauſch aus Großlehna, welche im Verdacht
ſtand, die Scheune ihres Dienſtherrn, des Gaſtwirths Grubner hier-
ſelbſt, in Brand geſetzt zu haben, iſt aus der Unterſuchungshaft wieder
entlaſſen worden.

or. Hettſtedt, 29. Nov. (Betäubung durch Kohlen-
gaſe im Bahnwagen.) Vor Kurzem fuhr Fri. M. aus G. mit
der Bahn von Halle nach ihrer Heimath. Unweit Schwittersdorf
wurde die allein im Abtheil ſitzende Dame durch Kohlengaſe, die
wahrſcheinlich durch eine ſchadbafte Stelle der Heizung ausſtrömten,
ſo ſtark betäubt, daß ſie ohnmächtig zu Boden fiel. Da Niemand
weiter den Wagen beſtieg, blieb ſie ca. eine Stunde in der ſchlechten
Luft ohnmächtig liegen, bis ein Schaffner in Hettſtedt ihrer anſichtig
wurde. Trotzdem ſie ſofort an die friſche Luft gebracht wurde, ge
lang es nicht, die Dame wieder ins Bewußtſein zurückzurufen. Sie
mußte immer noch bewußtlos zu ihren Angehörigen nach G. zurück-
gefahren werden, wo ſie nach längeren Verſuchen aus der ſtarken
Betäudung erwachte.

b Onerfurt, 29. Nov. (Ein lieber Ehemann.) Ge-
legentlich eines ehelichen Streites wurde die Arbeiterfrau Emilie
Schierig von ihrem Ehemanne, welcher ziemlich ſchwer betrunken
war, mittels Taſchenmeſſers in den Unterleib geſtochen. Die Schwer-
verletzte, bei der es ſich anſcheinend um Zerſchneidung eines Darmes
handelt, wurde nach Halle in die Klinik transportirt, ihr ſauberer
Mann dagegen in Haft genommen.

Seeſen a. Harz, 29. Nov. (Auch ein Du ell.) Am Montag
kamen hier zwei Schulknaben D. und L. auf den ſonderbaren
Einfall ſich einmal aus Spaß zu „duelliren“. Zu dieſem
Zweck kauften ſie bei einem e Kaufmann Für 2,50 Mk.
ein Terzerol. Jn ihrer Geſellſchaft befanden ſich noch
mehrere andere Knaben, unter ihnen auch der Schüler W. Das
„Duell“ fand hinter dem Klubhauſe ſtatt und wurde derart aus
gefochten, daß erſt der eine Duellant die Piſtole erhielt und damit
auf den andern ſchoß, ſodann umgekehrt. Leider ſollte das „Duell“
nicht unblutig verlaufen ein unbetheiligter Zuſchauer, der oben-
erwähnte Schüler W., erhielt, als das Terzerol wieder einmal
Ageſchoſſen wurde, einen Schuß durch den Arm, die Kugel durch
ſchlug das Handgelenk. Die Unterſuchung des Falles iſt bereits
eingeleitet. Auf Duell ſteht bekanntlich Welungsfrate; eſe wi
den „Duellanten“ nun zwar nicht zu theil werden, du die
Frafmündige Alter noch nicht erreicht haben, wohl aber
We gehörige Fracht Prügel erhalten.

Landeszeitung für die

und von einem Angehörigen der Familie
I Münze hat ſonach ein

Provinz Sachſen, für

Milow) iſt mit dem geſtrigen Tage der Perſonen und
Gäterverkehr eröffnet worden.

Deſſan, 29. Nov. (Ein neuer Typhusfall) iſt in
einem Hauſe am Friederikenplatz vorgekommen. Auch hier wurden
alle Maßregeln zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krankheit
getroffen.

B. Gerlebogk, 30. November. (Ju biläum.) Der Senior
der anhaltiſchen Domänenpächter, Geh. Oekonomierath Säuber-
lich hierſelbſt, feiert morgen, am 1. Dez., ſein 50 jähriges Jubiläum
der UÜebernatme der Herzoglichen Domäne Gerlebogk. Der greiſe
Herr hat die Krankheit, an welcher er vor einiger Zeit litt, vollſtändig
überſtanden und erfreut ſich nun wieder beſter körvperlicher und geiſtiger
Regſamkeit dasſelbe iſt von ſeiner Gemahlin zu ſagen. Der Jubilar
ſteht im 85. Lebensjahre.

y Güſten (Anhalt), 29. Nov. (Plötzlicher Tod. Ver-
giftung.) Herr Sanitätsrath Dr. Schettler, ein in hieſigen
Bürgerkreiſen ſehr geachteter Mann, iſt geſtern Abend in Foige
Lungenſchlages ganz plötzlich verſtorben. Jm naben Warms-
dorf erkrankte Herr Kantor Rienäcker nebſt Frau heftig nach dem
Genuß von Wildfleiſch, das ſie ſich aus Deſſau mitgebracht hatten.

Ans Thüringen, 27. Nov. (Es geht beſſer ohne
die Sozialdemokratie.) Es mebren ſich diejenigen Arbeiter
freunde, welche ihren Arbeitern eine Gewinnbetheiligung zugeſtehen.
z Jena iſt es bekanntlich ſeit mehreren Jahren bei der Firma Carl

eiß durchgeführt. In Thüringen iſt in dieſem Jahre noch die Firma
Max Roesler, Feinſteinfabrik in Rodach, hinzugetreten. Hier wird von dem
Bruttoerträgniß dem arbeitenden Einlagekapital 4 Proz. Zinſen
gewährt, der Reſt iſt der Gewinn, der zur einen Hälfte dem arbeitenden
Einlagekapital, zur anderen den Mitarbeitern gehört. Dieſer
Erträgnißantheil der Mitarbeiter wird zur einen Hälfte den Angeſtellten
und Veamren, zur anderen den Arbeitern überwieſen. Von dem
Veamtenantheil ausgeſchloſſen iſt nur der Chef. Die Vertheilung
unter den Einzelnen wird vom Chef und den beiden erſten
Beamten beſtimmt, wobei die Beträge nach Dienſtalter, Verant
wortlichkeit, Thätigkeit nach beſtem Ermeſſen abgeſtuft werden.
Der Arbeiterantheil wird dem Hauptausſchuß der Fabrifarbeiter
übergeben, welcher unter dem Vorſitz des Chefs über die Ver
wendung entſcheidet. Jeder Arbeiter muß aber mindeſtens zwei Jahre
in der Fabrik bereits ununterbrochen thätig geweſen ſein, ehe er An
ſpruch auf Gewinn hat. Jn den Abſtufungen beſtehen beſtimmte
Normen. Der Ausſchuß kann den ganzen Betrag vertheilen, er
kann aber auch einen Theil als Reſerve zurücklegen oder einen Theil
Kuls Zwecken zuwenden, welcher allen Arbeitern der Fabrik zu
Guke kommt. An der am 15. Februar d. J. vorgenommenen Ge
winnvertheilung waren 14 Beamte und 62 Arbeiter betheiligt.

Kahla, 29. Nov. (Traurige Folg'en.) Der Zu-
ſammenbruch des Spar und Vorſchußvereins hat bis jetzt 3 Selbſt
morde und 16 Konkurſe zur Folge gehabt.

Dresden, 29. Nov. (Ueber das Befinden des
Prinzen Friedrich Auguſt) von Sachſen, der auf der Jagd
mit dem Pferde geſtürzt war, theilt das „Diesd. Journ.“ mit, daß
der Prinz in Folge der gut fortſchreitenden Geneſung und bei an
dauernd ſehr zufriedenſtellendem Befinden am Sonntag zum erſten
Mal auf einige Stunden das Bett wieder verlaſſen habe. Dem
Prinzen ſei das erſte Aufſtehen recht gut bekommen.

Landwirthſchaftliches.
Getreide- Einfuhr in Deutſchland (in Doppel-Centnern)

Weizen Brutto Einfuhr Ausfuhr Netto- Einfuhr
Okt. 1899 1666 250 333 423 1332 8271898 1 957 220 133 427 1 823 793

winus 290 970 plus 199 996 minus 490 966
oder minus 26,92 Proz. Netto-Einfuhr.

Nov. 1898 Okt. 189090 14 444 046 1 830 325 12 613 721
1897- 1898 14 198567 1652 041 12 546 526

plus 245 479 plus 178 284 plus 67 195
oder plus O,53 Proz. Netto-Einfuhr.

Roggen
Okt. 18999. 508 171 80 003 428 1681898 671 8145 151 003 520 842

minus 163 674 minus 71 000 minus 92 674
oder minus 17,79 Proz. Retto-Einfuhr.

Nov. 1898 Okt. 1899 5553 210 1 429 63 4 123 579
1897 1898 9 479 272 1 242 643 8 236 629

mipus 3 926 062 plus 186 988 mwinus 4 113 050
oder minus 49,93 Proz. Netto-Einfuhr.

Jagd und Sport.
Wanzleben, 27. Nov. Bei der vom Aintsrath Kühne auf

dem Gebiet der hieſigen Domäne abgehaltenen zweitägigen Treib
j ag d wurden 1500 Haſen erlegt.

Wettin, 29. Nov. Treibjagd im Revier Dößel bei Wettin
am 23. Nov. Jagdpächter Oberleutenant und Gutsbeſitzer Koch. Zur
Strecke kamen 218 Haſen und 4 Kaninchen. Faſanen zur Strecke
zu bringen, verbat ſich der Jagdherr. Treibjagd im Revier Dornitz
(Saalkreis). van borr Herr Gutsbeſitzer Julius Voigt. Bei der am
27. Nov. abgehaltenen Jagd kamen von 12 Schützen 76 Haſen zur
Strecke. Das Wetter war ungünſtig.

y Kleinpaſchleben, 29. Nov. (Jagd.) Bei der im Jagd
terrain des Herrn Amtsrath Klepp abgehaltenen Haſenjagd erlegten
25 Schützen 570 Haſen. In der Herzoglichen Küchenjagd zu Bien
dorf wurden am Sonnabend 147 Haſen abgeſchoſſen.

r Schkopau, 29. Nov. Bei der geſtern in Schkopauer Flur
abgehaltenen Jagd des Herrn Fabrikbeſitzers Grobe in Merſebur
wurden im Ganzen 108 Stück Haſen, 1 Reh, 2 Rebhühner und
Kaninchen zur Strecke gebracht. Die großen Jagden wie Benken
dorf, Holleben, Salzmünde c. ſtehen noch aus.

Perſonaluachrichten.
Dem Regierungsaſſeſſor Müller in Merſeburg iſt die

kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Bleckede
übertragen worden. Regierungsreferendar Dr. Jur. Winkler aus
Magdeburg hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt beſtanden. Der bisherige Gerichtsreferendar Schmelz
in Burg iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der
Stadt Burg auf 12 Jahre beſtätigt worden. Dem Rittergutsbeſitzer
Tellemann in Schkölen, Kreis Weißenfels, iſt der Charakter
als Oekonomierath verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Auf einem bei Kaſſel vor dem Weſerthore, an der Jhrings

häuſer Allee gelegenen Grundſtücke wurde eine ſehr ſeltene
Mün ze in der Größe eines Nickels aufgefunden. Der Finder
machte, dem „H. K.“ zufolge, die Münze dem landſtändiſchen Muſeum
um Geſchenk und die Muſeumsverwaltung hat nunmehr feſtge-

tellt, daß es ſich hier um eine altrömiſche füberne Münze,
einen Denar, handelt. Die Mufſeumeéeverwaltung ſchreibt
darüber „Die Münze iſt ein Denar aus der Zeit der römiſchen
Republik und zeigt der einen Seite den Kopf der behelmten
Göktin Roma mit der Jnſchrift Roma und dem Zahlzeichen R, auf
der anderen Seite J er mit einer Quadriga, darunter ein Ab-
ſchnitt, waheſcheinli
dem Ende des zweiten Jahrhunderts

wieder die Jrſchrit Romg. Der Denar dürfte
Ehriſti Geburt angehören

geprägt ſein. Die
Alter von über 2000 Jan.
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(Auf der Bahn Genthin- „Buſch und Reichenbach“, ein Schwank in drei
r
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Er e r

Akten von Lee und Meyer Förſter, gefiel bei der geſtrigen
Erſtaufführung im Berliner Reſidenz-Theater ſehr. Das Stück iſt
geſchickt gemacht und namentlich im zweiten Akte mit hübſchen
Witzen verſehen. Die Szene der Schwiegermutter, welche ihren
Gatten, der gewiſſer Leichtlebigkeiten halber Geiſtesabweſenheit
heuchelt, in die Heilanſtalt bringt zu dem Krankenwärter, der
früher das Nilpferd im Zoologiſchen Garten hütete, iſt von durch
ſchlagender Wirkung. Vorher gab es im ſelben Theater den Ein
akter „Die Richtige“ von Thilo von Trotha, der ein ungeſundes,
wenn auch pikantes Milieu (Paris, Liebe im Maleratelier) behandelt.
Die ganze Sache krankt an Geſundheit und iſt für den Schüler
Moſers gen und gar unangebracht.

Konrad Ferdinand Meyer dem großen Schweizer
Dichter, iſt auf dem Friedhofe ſeines Dörfleins Kilch berg ob
dem Züärichſee, wo er zur letzten Ruhe eingebettet wurde, ein von
ſeinen Angehörigen gewidmetes BVenkmal, ein Obkelisk aus
ſchwarzem Syenit, geſetzt worden. Der polirte Stein, auf den ein
bronzener Lorbeerzweig aufgelegt iſt, trägt in Gold uchſtaben die ein-
fache Jnſchrift „Konrad Ferdinand Meyer, geb. 12. Oktober 1825,
geſt. 28. November 1898“ und darunter die Worte „Jeh lebe und
ihr ſollt auch lehken. Joh. 14, 19.“

Ein Mädchengy ma
im Entſtehen begriffen.

Der alte Oberſt Stoffel, der vor dem Krieze von
1870,71 franzöſiſcher Militäraltachs in Berlin war und den unglück
lichen Ausgang des Kampfes warnend vorausgeſagt hatte, ohne bei
ſeinen eitlen Landsleuten Glauben zu ſinden, deſchäftigt ſich ſeit
Jahren mit ſtrategiſchen und hiſtoriſchen Arbeiten. Zur Zeit legt
er die letzte Hand an ein intereſſantes Werk, das den Titel „Waterloo“
führt und dem dreißig von dem Verfaſſer gezeichnete Karten bei-
gegeben ſind.

Hermann Sudermann hat nach einer Mittheilung
des „N. W. T.“ ſein neueſtes Bühneywerk nahezu vollendet. Das-
ſelbe heißt „Johannisfeuer“ und ſpielt in Lithauenn.

„Triſtan und Jſolde“ in Kair o. Die Direktion
des Theaters des Khedive in Kairo veröffentlicht das Programm der
diesjährigen Saiſon, die am 25. November eröffnet wurde. Unter
den aufgezäblten Werken des Revertoires befinden ſich „Triſtan und
Jſolde“ von Wagner, „Falſtaff“ von Verdi, „Princesse d'aubergo“
von Jean Block u. a.

4 in iſt in Heunit fur

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Freitag gelangt „Mignon“ mit Fräulein Metzger, die bereits
in voriger Saiſon mit großem Beifall die Titelrolle geſungen, zurWiedorhoiumg Gemma Bellincioni, der nächſte Gaſt unſeres
Stadttheaters, hat geſtern am Hoftheater in Weimar bei ausvoer-
kauftem Haus unter großer Begeiſterung des Publikums ihr erſtes
Gaſtſpiel abſolvirt. Das Jntereſſe des hieſigen Publikums an di ſen
am Dienstag beginnenden Eaſtvorſtellungen, der verühmt ſten aller
dramatiſchen Sängerinnen, die für hier nur mit einem Honorar von
1000 Mark pro Abend zu gewinnen war, iſt ſchon jetzt, nach den
einlaufenden Beſtellungen zu urtheilen, eine ſehr rege.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Elſe Lehmann, die gefeierte Künſtlerin vom Deutſchen Theater
in Berlin, gaſtirt heute als Lene Schmalenbach in Wilden-
bruchs Haubenlerche. Wie bekannt, verdankt Gerhart Haupt-
mann den immenſen Berliner Erfolg in erſter Linie dem ſiegreichen
Talente Elſe Lehmanns, deren geniale Darſtellung ſeinem jüngſten
Werke zu ſo außerordentlich vielen Wiederholungen verhoffen und
der Künſtlerin ſelbſt einen Antrag vom Wiener Hofburgtheater ein-
trug, der ihr eine Gage von 22 000 fl. bot (circa 36 000 Mk.). Eiſe
Lehmann hat es jedoch vorgezogen, dem Deutſchen Theater, der
Wiege ihres Ruhmes, treu zu bleiben. Dieſem Umſtande iſt es zu
verdanken daß Dir. Mauthner in der Lage iſt unſerm Publikum
dies hochintereſſante Gaſtſpiel zu bieten. Freitag gelangt Paul
Lindaus „Die Erſt e“ zur Aufführung. Direktor Cabiſius hat
für das Stadttheater in Magdeburg ein Weihnachtsmärchen von
Helene Bensberg zur Aufführung angenommen, welches

Prinzeſſin Sonnenſchein“ betitelt iſt und in der kommenden
Weihnachtszeit am Magdeburger Stadtthrater in Scene geht.

Ein kurzes Wort zu der geſtrigen Schülervorſtellung
im StadtTheater. Es iſt ſehr lobenswerth und aller Anerkennung
würdig, daß man unferer heranwachſenden Jugend beſondere
Gelegenheit giebt, die Meiſterwerke unſerer klaſſiſchen Literatur zu
ſehen. Nur muß das dann in einer Weiſe geſchehen, die dem
Werthe der Stücke entſpricht. Und gerade ſolche Schülervorſtellungen
müßten Muſtervorſtellungen ſein in jeder Hinſicht, da ſie von unbe-
rechenbarem Einfluß in gutem oder ſchlechtem Sinne werden können.
Geſtern war man ſich bei der Aufführung des „Götz von Berlichingen“
dieſer großen Verantwortung nicht im Geringſten be vußt. Die Dar-
ſteller ließen ſich mehr oder weniger gehen, man jagte, um bloß
fertig zu werden manche der ſchönſten Szenen wurden direkt zur
Farce erniedrigt. Nach ſolcher Erfahrung könnte man wirklich Luſt
bekommen, zu ſehcn, wie es mit den Sonntags-Nachmittag-Vor-

ſtellungen beſtellt ſein mag. B.Ausſtellung für Kunſt nud Knuſtgeiwerbe von W. Aß-
mann. Zu der Eröffnungsfeier der permanenten Ausſtellung für
Kunſt und Kunſtgewerbe, die heute Vormittag 11 Uhr in dem Neu-
bau, Alte Promenade 8, ſtattfand, hatten ſich die Geladenen, unter
denen ſich auch die Vertreter des Magiſtrats und der Univerſität
befanden, in ſtattlicher Anzahl eingefunden. Mit Intereſſe wurden
die höchſt originell und prafltiſch eingerichteſen Räumlichkeiten in
Augenſchein genommen, in denen eine reiche Fülle der mannig-
faltigſien Kunſtgegenſtände in geſchmackvoller überſichtlicher Gruppi-
rung und Aufſtellung aufgeſpeichert ſich befanden. Wandtcppiche in
prachtvollen Farben, koſtbare Vaſen von Profeſſor Länger und
Chriſtianſen, Tiſche mit außerordentlich kunſtvoll eingelegter Arbeit,
Lampen, Teller, Gläſer, Uhren, Brochen und andere Gegenſtände
des Gebrauches und des Luxus finden ſich in einer Auswahl, die
dem Beſucher Gelegenheit giebt, ſich über den augenblicklichen Stand
des Kunſtgewerbes zu orientiren und nach ſeinem individuellen Ge-
ſchmack zu wählen und käuflich zu erwerben. Jn dem mit ſchönem
Oberlicht verſeheyen Hauptſaale der erſten Etage befinden ſich
augenblicklich Originalgemälde von Hans Thoma, Vogeler
(Worpswede), Tronnier und anderen, die einen Begriff von den
Tendenzen geben, die in der Auswahl der auszuſtellenden Birder
maßgebend ſein werden. Auch die Plaſtik wird hier eine Stätte
ſinden; augenblicklich ſind einige originelle und geiſtreiche Modelle
unſeres geſchätzten Mitbürgers, des Herrn Bildhauer Mänicke, da.
In den erwähnten Räumen fand die offizielle Eröffnung ſtatt durch
eine Rede des Herrn Architekten Aßmann, in welcher er die Ver-
anlaſſung, die Zwecke und Ziele ſeines Unternehmens klarlegte. Herr
Oberbürgermeiſter Staude ergriff darauf das Wort, dankte im
Namen der Anweſenden für die Einladung und wünſchte dem Unter
nehmer das Glück und den Erfolg, den ein derartiges im Intereſſe
der Kunſtpflege und zum Nutzen der geſammten Stadt ins Leben
gerufene Inſtitut verdient. Auch wir wünſchen Herrn Aßmann
alles Glück und machen unſere Leſer auf dieſen Kunſtſalon nach-
drücklichſt aufmerkſam, durch welchen unſere Stadt in die Reihe
anderer kunſtliebender Städte eingetreten iſt, und wo ſich endlich
einmal eine ausreichende Gelegenheit findet, Gegenſtände echter Kunſt
3 küchtigen Kunſtgewerbes aus der Anſchauung kennen und würdigen

zu lernen.



Amtliche Bekannkmachungen.
BVekauntmachnng.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49 und 50 des neüen
Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur GeneralVerſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Domnitz und Rothen-
burg auf die Wahlperiode 190 1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern gewählten
Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter auf

Freitag, den 8. Dezember d. Js., Nachmittags 4x Khr
in dem Altnerſſchen Gaſthof zu Domnitz und die Arbeitgeber der Kaſſen
mitglieder zur Wahl eines Vertreters auf

Freitag, den 8. Dezember d. Js., Nachmittags 4 Uhr
in dem Altner'ſchen Gaſthof zu Domnitz hierdurch eingeladen.

Domnitz, den 30. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Gneist.
Vekanntmachung.

UUnter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz Schanaf in erbeniſt die Manl- und Klauenfenche ansgebrochen. 9io
3ſcherben, den 28. November 1899.

Der Aumtsvorſteher.
B. Keim-

Bekanntmachung,
die Weihnachtsſendungen betreffend.

Das Reichs-Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das
Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit die Packet
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem außerordentlichen
Anſchwellen des Verkehrs iſt es nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderunggsfriſten
einzuhalten und namentlich auf weitere Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige
Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Packete erſt am
22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert werden.

Die Packete ſind dauerhaft. zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiſten 2e. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete
muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in
deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung
eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden
muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung,
welche Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Um-
düllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt Packetadreſſen für Packetaufſchriften
nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben
der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nachnahme-
betrag nedſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung
u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne die
ſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten
iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des
Poſtbezirkes (C., W. SO. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebs
trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden die Ver
einigung mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden.

Berlin W., 23. November 1899.
Reichs Poſtamt. I. Abtheilung.

Kraetke.

Fundſachen- Verkauf.
Gemüäß e 38 der Verkehrsordnung werden die in den Eiſenbahndirektions-

bezirken Halle und Erfurt im Monat Auguſt d. J. abgelieferten und nicht zurück
geforderten Fundſachen und die bei den Aufbewahrungsſtellen hinterlegten oder zur
Beförderung aufgegebenen und nicht zurückgeforderten Gepäckſtücke

e Montag, den 1I8. Dezember d. Js.,
von Vormittags 9 Uhr ab,

öffentlich meiſtbietend im Fundbureaun hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92, ver
ſteigert werden.

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte
uufgefordert; Anſprüche auf Herausgabe ſind an das obenbezeichnete Fundbureau

zu richten. 15417Halle a. S., den 28. November 1898.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Freiwillige Verſteigerung.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Gutsbeſitzers

Gottfried Julius Ramm in Gerichshain gehörige
Hufengut Nr. 22, 81 P des Brandkataſters und Folium 21 des Grund
buchs für Eerichshain, mit 29 090 Mk. zur andesbrandkaſſe ein
geſchätzt, enthaltend 44 ha 93 ar Fläche, belegt mit 1665,45 Steuetr-
einheiten, nebſt dem lebenden und todten Jnventar ortsgerichtlich auf
126 163 Mk. 50 Pfg. abgeſchätzt,

durch das unterzeichnete Amtsgericht
WMoutag, den 11. Dezember 1899, Vormittags 11 Uhr

im Heinze'ſchen Gaſthofe in Gerichshain öffentlich verſteigert werden.Die Bedingungen ſind in dieſem Gaſthofe, ſowie an hieſiger Gerichtsſtelle S
angeſchlagen, ſie können auch auf Antrag gegen Erlegung der Schreibgebühr ab
ſchriftlich mitgetheilt werden.

Grimma, am 25. Oktober 1899.
Das Königlich Sächſiſche Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei der am 15. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums am 30. September 1889 ausgefertigten An
leibeſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

I. n A, Nr. 66, 75, 166, 179, 189, 200, 219 und 233 über je
590 Mark.

2. r r B, Nr. 53, 96, 104, 134, 227, 255, 344 und 353 über je
Mark.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den RNennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen „Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1900 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1900 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-

ſcheine auf. eFür fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in Abzug aebigeg
Aken, den 16. Mai 1899.

Der Magiſtrat.
Fischer.

e hqgh]cccehc o so JAmtliche Bekauntmhungen. Konkursverfabren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

Die Firma Ernſt Ludwig zu Halle a/S. mögen des Kaufmanns Karl Haagſe
Nr. 1216 iſt heute gelöſcht.

alleinigen Inhabers der Firma: Karl Haaſe,
Halle a/S. den 21. November 1899. Schnhfabrik zu Halle a/S.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
e

Prüfung der nachträglich angemeldeten For

rungen Termin auf
den 18. Dezember 1899
Vomittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichle hier,
Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31, an
beraumt.

Halle a/S., 24. November 1899.
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amisgerichts,

Unter Nr. 58 des Genoſſenſchaftsregiſters,
betreffend den Conſum Verein für Brachſtedt
und Umgegend, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht, iſt heute einzu
tragen, daß der Maurer Wilhelm Nau-
mann in Brachſtedt an Stelle von Carl
Thielecke in den Vorſtand gewählt iſt.

Halle a/S., den 31. November 1899.

Durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 27. Oktober 1899 iſt das Statut der
unter Nr. 202 des Geſellſchaftsregiſters ein
getragenen Aktiengeſellſchaft:

„Cröllwitzer AktienPapier-Fabrik“
in Halle a. S. durch ein neues erſetzt worden,
welches am 1. Januar 1900 in Kraft tritt
und ſich auf Blatt 100 unſerer Akten be-
findet. Danach werden die jetzt geltenden
Beſtimmungen, ſoweit ſie bekannt gemacht
worden ſind, in folgenden Punkten abgeändert:

Die Erhöhung des Grundkapitals kann in
jeder Generalverſammlung mit einfacher
Stimmenmehrheit erfolgen. Alle öffentlichen
Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen
durch den Deutſchen Reichs und Königlich
Preußiſchen Staatsanzeiger. Der Vorſtand
beſteht aus einem oder zwei von dem Aufſichts
rathe zu ernennenden Mitgliedern oder deren
Stellvertretern. Jſt nur ein Vorſtandsmitglied
vorhanden, ſo ſind alle von ihm bewirkten
Zeichnungen für die Geſellſchaft verbindlich.
Die Bekanntmachungen der Generalverſamm
lungen ſind mindeſtens 19 Tage vor dem
Tage der Verſammlung zu veröffentlichen.
Vorausſetzung zur Ausübung des Stimm-
rechts iſt, daß die Aktionäre ihre Aktien min
deſtens 72 Stunden vor der Stunde der
bekannt gemachten Generalverſammlung bei
der Geſellſchaftskaſſe oder an den vom
Aufſichtsrathe öffentlich bekannt gemachten
Stellen bis zur Beendigung der Ver-
ſammlung gegen Beſcheinigung des Em-
pfängers hinterlegen. Auch iſt Hinterlegung
bei einem Notar oder bei der Reichsbank
zuläſſig.

Halle a/S., den 23. November 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Für Jnſpektoren u. Verwalter!

Wegen Krankheit meiner Frau verkaufe
mein in Kreisſtadt nahe am Markt ge
legenes rentables ReſtaurationsGrund-
ſtück bei 18—20000 Mk. Anzahlung.
Gefl. Offerten unter D. T. 568 an
Haasenstein Vogler, A. G.II alle a. S. 15338Hochherrſchaftl. Wohnhaus
m. Gart., Lafontaiueſtr., wegzugsh. (a.
d. Vermittler) verkäufl. Off. Z. L. 473
I aasenstein Vogler, Halle a. S.
3 Für leiſtungsfähige Dampfdreſch

maſchine noch größere Poſten

W Arbeit gesuneht. T
Gefl. Anerbieten erſuche man an

A. Lythall, IIalIe n. S., Merſe
S burgerſtraſe 33, zu richten. (5402

Von Freitag, den I. Dezember ſteht
ein größerer Transport hochtragender,

ſowie friſchmilchender

I üüln o
ſeht preiswerth bei mir zum Verkanf.

Ernst Ackermamnm,
Cönnern. (5401

3 OxfordBöcrke
verkauft (5405Domäne Köttendorf

bei Weimar-
Ein gebrauchter ſtarker

Rollwagen
zu kaufen geſucht. Offerien nimm: Herr
reinr. Lindemann, Halle a. S.,
Magdeburgerftraße 57 entgegen.

97FutterrübenſamenAnban

ſind ca. 300 Morgen preiswerth zu ver-
geben. Stecklinge werden geliefert. Gefl.
Anerbieten erbitte unter Z. 15292 an
die Expedition dieſer Zeitung. (5292

ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre
unkündbar auf Acker ausgeliehen werden.
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

37 000 Mk.
als I. Hypothek, X auf herrſch. Grund-
ſtück beſter nördl. Stadtl. von Selbſt-
darleiher geſucht. Taxe ca. 60000 Mk.
Off. unt. B. V. 1498 befördert
Rudolf Mosse, Halle.

20000 Mk.
zur II. Stelle auf hieſ. Grundſtück im
Werthe von 135 000 Mk. hinter
71 000 Mk. Bankgelder zum 1. Jan.
1900 geſucht. Off. unt. B. s. 1495
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Sichere Hypothek
von 6000 Mark zu 4 ſind per ſof.

od. ſpäter mit Verluſt zu cediren.
X unter B. a. 1478 bef. Rudolf
X Mosse, Halle. [5341

10 20 M. r2 verdienſt
täglich für Leute jeden Standes, auch
n leicht und anſtändig zu erwerben.

Infragen an Jnduſtriewerke Roßbach,
Poſt Wolfſtein. (Rückmarke beifügen.)

Off.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19. Abtheilung 7.
4000 Mk.

Off. Zwecke 59 Rabatt.

Vertreter von Veuers- und anderen Vers
sicherungs- Gesellschaftem- welche geneigt sind,
eine Vertretung für dieEinbruch- und Diedstabl-Versioherung,

Kautions- und Garantie-Versicherung
sowie

Versicherung gegen Sturmsohäden

bezw. für die eine oder andere dieser Branchen
zu übernehmen. werden gebeten, sich an (die Direktion der

Kölnischem Unfall- Versicherungs-Actiem-
Geselischaſt in Köln zu wenden. (5419
Für Lederhändler oder Gärtner!

Jch beabſichtige mein gutbelegeues Grundſtück in Gröbzig, mit vier
Morgen großem Garten, ſchönem Geſchäftshans, in dem bisher eine Leder
handlung mit gutem Erfolg ſowie ein Materialwaaren Geſchäft betrieben
worden iſt, ſich aber des ſchönen Gartens wegen anch zu einer Gärtnerei
eignen dürfte, für nur 21000 Mk. bei beſcheidener Anzahlung und ge
Luer Reſthypothet wegen Todesfalls fofort zu verkaufen. Alles r

ur 5nis Richter Gr. Ulrichſtr. 28, I.

VillaJch beabſichtige meine in beſter Lage von Wittekind befindliche
herrſchaftliche Villa mit Vor nud Hintergartenwegzugshalber
preiswerth zu verkaufen. Die Villa eignet ſich ſeiner vorzüglichen Lage
und Bauart wegen nicht nur allein zum Alleinbeiwohnen, ſondern anch für
Privatklinik 2c. Nähere Auskunft ertheilt 15170Louis Kichter, Gr. Ulrichſtraße 28, I.

5 Ich beabſichtige mein ſchönes, gutverzinsliches EckSoplzienſtr aße. grundſtück der Sophienſtraße wegen Zurruheſetzung
preiswerth zu verkaufen. Dasſelbe eignet ſich ſeiner vorzüglichen Lage, ſowie der
Keller- und Parterre-Räume wegen zu jedem Geſchäft, hauptſächlich aber zu
Fleiſcherei oder ColonialwaarenGeſchäft. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Nähere Auskunft ertheilt Lomis Rienter, Große Ulrichſtraße 28,

Hochtragende u. neu-
milchende Kühe

a haben preiswerth abzugeben

ebr. Friecmmanm, 24.

Pferde Verkauf.

3 Stück junge, ſchwere belg. Pferde
ca. 3 Jahre alt, fehlerfrei und Kcher im Zuge, wegen Auf

d gabe der Wirthſchaft zu verkaufen. [537
B. Berger, Niemberg.

Vwion- Brauerei Dortmund,
prämiirt mit der preuss- Staatsmedaille-

Grösste Brauerei Westſalens.Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Eport- Lagerbieren
von anerkannt Vorzügiiehster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres
hohen Vergürungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich empfohlen, stellen wir

aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
hber, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet. [5368

c

Vertreter gesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

e e Se S e S De2 SAchtumg? Amsiehts-
Verkaufe wegen Umzug: Bettſtellen

mit Matratze, neu, von 25230 A,
nene Kleiderſekretäre, 25—-30 nuß-
baumene Kücheutiſche, Küchenſchränke,
Salontiſche, desgleichen Spiegel. Alles
für den Seibſtkoſtenpreis. Auch ſtehen
verſchiedene gebrauchte Möbel, gut er-
halten, zum Verkauf. [5263
W. Tettenborn, Kl. Brauhansſtr. G.

Postkarten mit Loos
der Weimar- Lotterie

(Ges. geschützt D. R. G. N. No. 87239).
Hauptgewinn

Werth

50O. 000 I.Haupt-Ziehung vom 7.-13. Dez. d. J.
Zur Verloosung kommen

Ganze Nachlaßſachen, auch einzelne igngBetten, S we, in e 8000 Kewiane t W r. *9 ooo Mk.

uhwaaren zu kaufen geſucht. 2 sW. Seeland, Kl. Ulrichſtr. 9. 3Gew. i. W. v. 208 r

Haus Kunzemann, 2Leipzigerſtraße 25, 2 je 500 1000
empfiehlt ſein Fabriklager in: 5 300 1,50023 5 200 1000Bürſten, Kümmen, 3

3 50 1,000chwämmen 38
und ſonſtigen in das Fach ſchlagenden e 10 20,000
Artikeln. 50900 5 25.,000Auf Bürſten für landwirthſchaftliche 753 im Gesammtwerth von 27500

(5293 Ansichtspostkarten mit Loos in schönster
Ausführung versendet das Stück

für T N. S en
(Porto und Gewinnliste 20 Pfennige)

Der Vorstand d. Stünd. Ausstellung

Weimar,sowie in Halle a. S.: Schroedel Simon
(Martin Scehilling), Haasenstein Vogler
A.-G., Otto Hendei, Markt 24, Pfeffer'sche
Buchhandlung, Ernst Kleinschmidt, Moritz-
2winger 14, Rieh. Heinze, Gx, Steinstr. 34.

M AchtungPuppenperrücken, Uhrketten, Flechten,
Treher e. werden von ausgekämmten
Haaren billig angefertigt, ferner iſt eine große
Auswahl fertiger Flechten und Dreher
billig zu verkaufen von

Frau Mömpler, jetzt GereceKe,
Trödel 1 früher Harz 35 I.

Schiebekieſten Gr. Märkerſtr. 23/24.
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Fernsprecher
143.

der Bordeaunxwein-
Girrosshandi ung

Wunsch Ha et

W'eingrosshanediung, Halle.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

KIGoSS e Foee, pr.Reidemeister UVlrichs in Bremen,
wWeingetcbesttzer J0h. Bapt. Sturm, Uofſlieferant, Rüdesheim men

Portwein. Kum, Arnae, Cognac in nur feinsten Oualitäten.
von J. Banzi-Biäeleſeld, anerkannt als

ganz vorzügliches PFabrikat,

Bearbeitet unter offizieller Mitwirkung des EinwohnerMeldeamtes und mit voller
Berückſichtignug des Oktober-Umzuges

22 S Se See

e Seer e. ecc ä ae

nebſt dem Einwohner Verzeichnifz z
der Vororte

Giebichenſtein, Cröllwitz,
Trotha, Böllberg n. Diemitz,

und neneſtem Stadtplanm
(Verlag W. Kutſchbach)

iſt erſchienen und in eleganten Ein-
bande zum Preiſe von

3 Mark pro Exemplar
vorräthig in der Hanpt- Expedition des
„GeneralAuzeiger“, Gr. Ulrichſtr. 16.

c

Gix. Steinstr. 71,
Martinsberg I.

S

mit durehgehenden modernen Teppehmustern,
einſarbig, braun, grün, roth ete.Linoleum- Teppiche

von 4,50 Mk. an.

Fellteppicie u. Borlagen.
Grossartige Auswahl! Ausserordentlich billige Preise!

Cardinen Portiören Tigchdecken
Teppiche Läuferstolffe,

orf
VFernspr. 1066.

e

Frauen
Schulstr. 34. Halle a. S.
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NMahrungs-Eiweiss.
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Tropon setzt sich im Körper unmittelbar
in Blut und Muskelsubstanz um. ohne Pett
zu bilden. Tropon hat daher bei regel-
mässigem Genuss eine bedeutende Zunahme
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur
Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden.
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs-
Wert wie 5 Kilo Rindfleisch oder 180-200 Eier
und Kostet dabei nur Mk. 540 pro Kilo, ist
also um die Hälfte billiger als Fleiseh. Bei
diesem niedrigen Preise ermöglicht die
Anwendung von Tropon im Haushalt

ganz bedeutende Ersparnisse.
Vorräthig in Apotheken, Drogengeschätften,

Delicatess- und Colonialwaaren Handlungen.

Tropen-Werke, Hülheim-Rhein.

besitzen in Folge ihres hohen Eiweiss-Tr opon-Chokolade ehalts a fachen Nährwerth gegen
andere Cacao- u. Chocoladefabrikate. JTropon- Cacao Alleinige Fabrikanten

Barthel Mertens Gie., Mülheim-Rhein.

W'eihnachtsbiütte.
Zum lieben Weihnachtsfeſt erwarten 165 Kinder, zum größten Theil der

irmſten Bevölkerung der Stadt angehörig, in unſeren zwei Bewahranſtalten von uns
eine Beſcheerung.

Alle Kinderfreunde werden gebelen, uns zu helfen, daß den Kindern eine
Weihnachtsfreude bereitet werde, wozu wir im Pfarrhauſe, Mittelwache 7, in den
zwei Bewahranſtalten, Langeſtraße 25 und Ludwig c. oder bei einem der Unter
jeichneten gütige Gaben abzugeben herzlich bitten.

Der Vorſtand der zwei Bewahraufalten in GClaucha.
Frau Obſtlt. Groß, Fr. e iervogel, Fr. Rentiere Ohms, Fr. Bau

Du t Fr. S G l, Fr. M r e eg i nko 8 ſt ziakonu it te, erpr. Knu nuth, rediger, ntzer,Fabrikant, Lucke, Maurermſir, Witte, Diakonus.

T

Eine alte gut eingeführte Verſicherungs-
Geſellſchaft ſucht für die Lebens und
Unfallbranche einen

33 f. 43 t ttüchtigen Pertreter.
Jnkaſſo vorhanden. Off. unt. B. r. 1063
bef. Rudolf Moſſe, Halle. [4132

Geſ. a. all. Orten reſpect. Herreu f. d.
Verk. m. b. Händl. u. Gaſtw. gut eingeführt.
Cigarren Hohe Proviſ. u. evt. Fixum.
VI. Sehümann, Ham urg.
S G rs rak Werkſtatträume,
2 200 O Meter groß, 1. Januar 1900
8 zu vermiethen. (5398
S HRudolſsehoene, Königſtr.71.

re

In meiner Villa zu
Bad Lauchſtädt

iſt die bisher von Herrn Dr. med.
RKadecke inn-gehabte Wohnung im
erſten Stock des Hauſes, beſtehend aus drei
Salons, einem kleineren Zimmer, Küche,
Pferdeſtall und Wagenſchupoen, zu ver
miethen. Refleltanten wollen ſich wegen
Beſichtigung an Herrn Carl Mahn in
Lauchſtädt wenden.

Hofratn Rudolf Bunge
in Cöthen.

(5404

Backmulden
Backtvröge,
Mehlsiebe,
Kuchenbretter,
Kuehenständer,
Stollenzeiechen,
Stollenkistem,
Toertensehachteln,
Versandtkisten

in allen Größen empfiehlt in unerreichter
Auswahl

Hoflieferaut,Th. franz, Halle a. S.,
Gr. Märkerſtraße 23/24.

Abtheilung f. Bäckerei u. Conditorei-
Utenſilien. [53

Echte Nürnberger

Lebkuchen
von

Heinrich Häberlein
und

P. G. Metzger,
Packet zu 25, 35,

50 u. 75 Pfg.
in ſtets friſcher Qualität,

ferner echte

Aachener Printen,
Kölner Speculatins,

Aachener Rahmkuchen,

Thorner Katharinchen,

Liegnitzer Bomben

empfiehlt [5372

0.6röhe Nacht.
Leipzigerſtraße 102.

Weihnachts- Einkauf
in reicher Auswahl zu billigsten Preisen empfehle:

seidene Halstücher,
leinene u. seidene Taschentüchoer,

Normal-Unterkleidung,
Bettdechken,

Wisch- u. Handtücher.

e

Halle a. S., Gr. U

7 e er ec c F e

32 S eſfenſeſſerhen
über ein Weihnachtsgeſchenk

wer die Weihnachtsliſte von

V. C. Schrmücit, rrſurt
über reizende Neuheiten in Zimmerſchmuck zu Rathe zieht.

W Verſandt poſtfrei.
e z r Je e e eT e e r

W
t ee eeWeihnachtsbitte

für die Kinderbewahranuſtalt in der Schmiedſtrafze.
Für die 120 Kinder, die unſere Bewahranſtalt und den Handarbeitsunterricht

beſuchen, bitten wir auch in dieſem Jahre unſere Mitdürger um Gaben der Liebe
zur Weihnachtsbeſcheerung. Jeder Beitrag, auch an Stoffen und Kleidungs-
ſtücken oder was ſonſt für die Bedürfniſſe der Kinder zum Feſt ſich eignet, wird
dankbar entgegengenommen von den Unterzeichneten und von der Lehrerin in der
Anſtalt Schmiedſtrafßte 21.
S Stadtrath Krunst. Frau A. Eggert. Frau B. Reinieke,. Fran

irektor Sehulze. Fräulein L. Schwarzbuvrger. Frau M. Werte
Wächtler, Paſtor.Fassmer, Paſtor.

Frauen- Verein zur Armen und Kranken pfege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir einen Razar zum Beſten unſeres Verein

zu veranſtalten. Derſelbe muß dieſes Jahr ausnahmsweiſe Freitag, den I. und Sonn
abend, den 2. Dezember von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends in den gütigſt

90 bewilligten Sälen der „Stadt Hamburg ſtattfinden.
Der Ertrag kommt ausſchließlich hieſigen Armen und Kranken zu gute. Wir

bitten freundlichſt, den guten Zweck durch Beſuch und Einkauf zu unterſtützen.
Geſchenke für denſelben bitten wir bis zum 28. November an eine der Untker-

zeichneten abzugeben.
Frau Geh.Rath v. Voß. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau Geh. Rath Belhcke.

Frau Oberprediger Wächtler. Frau Paſtor Bach. Frl. Ch. Kirchhoff. Frl. M. Hoppe.
Frl. E. Geyer. Frl. L. Windemann. Frl. Th. Rummel.

el

7 o m HIlättauastaalt,
Fernuſpr. 1257. Karlſtraſte 13.

S Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch
eigenes Geſpann und koſtenfrei. [4078
a Man verlauge PreisVerzeichniſ. wa

—TSSS---

Morgen
e Freitag Abend
e ff. friſchehansſchlachtene Wurſt

bei Gustav Friedrieh, Värgaſſe.

Klettenwurzel-Haarsl,
welches das Ausfallen und frühe Er- e

Dampfwäscherei
American Steam Laundry
Max Pleischer, Geiststr. 21.
Spec.: tauswäsehe, Feinpiätterei
f. Leihwäsche, Gardinenspannerei. S

Nussöl-Burtrakt
dunkelt graue und rothe

grauen der Haare verhindert, das Wachs Haare, 50 u. 1 echt
thum ungemein befördert; es hält Haare von Franz Kuhnm,
und Haarhoden rein und geſchmeidig, v 2 Kronenparfüm., Nürnberg.beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche Hier Löwen-Apotheke; A. ungse, Markt-

7 und 50 Pfg. empfiehlt drog.; Quariteeh, Floradrog.; E. lontzaech,
z Drog; E. Richter rf., Leipzigerstr.A Ibürn en e tag iStoliherg. Fris, Magdeburgersir.;4

Schmeerſtraße. (407610. Fiedler, Engeldrog., Hagdehurgerstr.

e

S

e

e



e

Flur deroben. Sftandahren.
Ausstellung vollständig eingerichteter Zimmer.

Gesellschafts-, Wohn-, Speise- u. Schlafzimmer, Damen- u. Herrenzimmer in jeder Preislage, einfach u. vornehm.
olsteramnöbel mit geschmacky ollen Bezügen und bester Polsterung billigst.

Preisgekrönt auf Welt- und Industrie-Ausstellungen.
e Vern sprechen 540.

ethmann
FIöhbel-Inmckusträe, Gr. Stéinsty. 79.

sse Weihnachts Kusstellung
in en Räumen des Erdgeschosses, I. u. II. Stockwerkes.

s zu Weihnachts-Geschemnlcen besonders geeignet empfehlen wir unsere gwoss artige Auswahl in:
Salonschränken, Wrrabenm in jeder Grösse, Bücher- u, Notenständern, Wandbrettern, Sohlüssel- u. Cigarren- -Schränkehen,
Hausapotheken, Ritter- und Luther-Tischehen, Schreibstühlen und Rockern mit Leder in geschmackvollen

Mustern, beguemen Lehn- ind Ruhestühlen-

S LEnglische CIubsessel in ſ. Safſienleder.Reizencle Neuheiten in Prunk-, Phantasie- und feinen engl. Möbeln im neuesten Gosehmael

W ſener FIöhbel (nur echt Thonet'sches Erzeugniss), als: Schaukelsophas, Schaukelstühle, Kaminstühle,
Faulenzer, Kindermöbel, mit Rohr zu Stickereien.

Klaviersessel, Wandschirme, Säulen, Näh- und Arbeitstisehe, Blumentische, Staffeleien, Anrichtetische und

Damen-Schreibtische, Goldspiegel,

Amerikanische Rollpulte und amerikanische Schreibstühle.
Rachebetten mit verstellbarer Kopflelhne.

2

F

e

e

W V

eW

C

Mässige Preise.

J

S eS

Kaisersaäle (Grossor Saal.
Sonnabend, den 2. Dezember, h Uhr Abeuds:

Wanderung durch Paris
in über 100 elektr. Rieſenlichtbildern, 50 qm groß, mit erläuterndem

Vortrag vorgeführt durch das Projektiousinſtitut

Fax Erhhaarelt aus Leipzig.
Sperrſitz 1 Mk., Saal 60 Pfg., Gallerie 40 Pfg., im Vorverkauf80 Pfa., 50 Pfg. und 30 Pfg. bei Ste in brecher Jasper, Markt,

und vie dener, e [5385

Ve W e
Neues Theater,

Halle. TIvichst

C 2 Belachinis
S Zaubertheater.
Vom I. bis inel. 6. Dezbr.,

S Abends 8 Uhr:Große Zaubervorſtellungen,

dargeſtellt von dem

Hofkünſtler Belachini,
dekorirt mit den höchſten Auszeichnungen

für Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf meiner eigenen Bühne bringe ich

die neueſten und ſenſationellſten Experimente
zur Darſtellung.

ſofort das Entree zurück, wer meine Vorſtellungen unbefriedigt verläßt,
[5290

G.

ObZahle
mehr zu biete n bin ich nicht im Stande.

Ipreise der Plätze
in Vorverkanf: an der Kaſſe:Sperr 1,25 Mk Sperrſi g. 1,50 Mklag 0,80 Pla 1,009Z. Pa. 0,50 2. Plag 0,60Galetie 0 30 Galerie 0,40Vorverkanf befindet ſich bei Herren Steün brecher Jasper, Markt-

platz und Scharrenſtraße 1, ſowie Franz Pennemann, Gr. Ulrichſtraße 50.
Schluß des Vorverkanfs Abends 6 Uhr.

Es ladet zum Beſuch höflichſt ein Belachini,

L S J W W h eNeue Sing-Ak.
3 Concert 8. Dezember.

Woretasch, Wilhbelmstr. 33.

g. h. v olksseh.
Meld. bei Prof.

[5376

Franzöſiſche Stunden S
im Hauſe zu nehmen geſucht, mögl.

von franz. oder ſchweiz. Studenten.

e vorhanden.15325 an die Exped. d. Zeitung.

Einige
Offerten unter

Dank
werden.

5 Mark für ein armes krankes Kind und 2
3 Mark zur Weihnachtsgabe für einen
verſchämten Armen ſind in dem Colecten-
becken der Kirche zu U. L. Frauen (erſtere
Gabe am Bußtag, letztere am Totenfeſt)
vorgefunden und werden mit herzlichen

beſtimmungsgemäß verwendet

Prof. Schmidt.
Wohlthätigkeit.

3 Mark, am Todtenfeſt im Becken von Set. Moritz gefunden, habe ich beſtimmungs-

gemäß verwendet.
bezahl's.

Herz Dank und Gott
Mietschmann.

Gugellagergeftel

der berühmten
„Kaiser“ Nähmaschinen

koſtet nur

5.00 c.extra bei
Wilhelm Münster,

Markt 24.

Gan

Cigarren
Vevor Sie Jhreu Weihnachtsbedarf

kaufen,

bergera Sohne
verlangen Sie Proben von

bedeutende Auswahl und
reiſe ohne Eoueurrenz.

Freitag 7 Uhr S
Wieder un n n

von Anna und Eugen hHildach S
J am Montag d. 4. Bezbr. Abends 7 Uhrin den „KKaisersälen““.

Am Klavier IIerr Henry Puseh aus Berlin.
Programm 1. Drei Duette von Haydn, Wolf und v. Koss.

2 2. Drei Balladen (Archibald Douglas, Erikönig, Prinz Bugen) von Löwe.
3. Fünf Liedor für W von Sehubert und Weber. 4. Vier Lieder für
Bariton von hildach. Fünf Lieder für Sopran von Naubert, Sinding,Rabl unä Zarczicki. 6. rei Duetto von Naubert, Hildach und Iadobi.

Coneertflügel aus der hiesigen Blüthner Filiale.nillets zu 3, 2 und 1 Mk. (für Studirende 1,25 und 0.75 Mk.
sowie Texte à 20 Pfg. in der Karmrodt'schen musikalien-
hanälung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20. PFernspr. 572.

e e
geeseoseeeoteeeososeoeseoe eFreitag, den 1. Dezember, Abends 7 Uhr,

in den „Kaisersälen“:
3. Philharmonisches Konzert

s Winderstein-Orchesters aus Leipzig. 75
Dirigent: Hans W inderstein.

Lula Gmeiner, Konzertsängerin (Alt) aus Berlin.
Soma Pick-Steiner, Konzortmeister des Winderstein-

Orchesters (Violine).
Programm Beethoven, 8. Symphonie F-dur.

Solisten

Händel, Arie
aus „Amadigi“. Godard, Conzerto romantique f. Violine. Lis2zt, Tasso,
symphon. Hiehbtung. Lieder von Schube rt, Grieg, Franz und

Wolf. Wagner, Ouverture „Tannhäuser“onaertſiägel: Blüthner.
Karten zu 3. 2. 1.50 und 1 Mark bei Heinrich Hothan, gr. Stein-

strasse. Ferns precher 1045. Studenten-Karten beim Universitüts- Kastellan.

o II EEEXVerein zur förderung der Kunst.
Der für Ende November in Ausſicht genommene Kunſtvortragabend mußte

leider verſchoben werden und findet nun Dienstag, den 5. Dez., Abds. 8 Uhr,
im kleinen Saale der Loge (Albrechtſtraße) ſtatt.

Auf dem Programm ſteht Siegfried Wagners „Bärenhäuter“ am Klavier,
erläutert durch Herrn Compes (ſe la Porte.

Alle Diejenigen, denen eine Druckſache des Vereins zuging, haben freien

Zutritt. Der Vorſtand.
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